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Las deutsche Heer uud das deutsche
Varlammt .

H . Aus Berlin wird uns geschrieben:
, Das deutsche Heer und das deutsche Parla¬

ment sind Grundpfeiler der deutschen Einheit .
Man kann ihr Verhältnis zueinander nickst
lockern, ohne den nationalen Bau unserer Ein¬
heit selbst zu schädigen. " So hat in einer ge¬
hobenen Stunde vor fast vierzig Jahren
1874 — der große parlamentarische Neinsager
Eugen Richter ausgerufen . Er hat damals
wohl nicht an die zehn Jahre zurückliegende Kon¬
fliktzeit gedacht , in - der Parlament und Heer,
oder wenigstens Heeresleitung , im denkbar
schärfsten Gegensätze zueinander standen, bei dem
das formelle Recht auf Seiten der Kammer,
die tiefere Berechtigung aber bei Bismarck und
Roon war . Gewiß hat auch der grimme Frei¬
sinnsmann mit jenen Worten keine nachträgliche
Militärbegeisterung ausdrücken wollen . Nie¬
mand hat gerade den Heeresetat immer so mit
Argusaugen auf Abstrichmöglichkeiten durch¬
stöbert wie er. Rein — man könnte fast sagen :
im Gegenteil —, Richter wollte den ihm verhaß¬
ten Militärgeist , der ihm immer nur Militaris¬
mus war , dadurch den tödlichen Streich ver¬
setzen, daß er ihn mit dem auf streng demokrati¬
scher Grundlage ruhenden Parlamentarismus
in eine feste Gleichung und möglichst enge Ver¬
bindung brachste.

Seit vierzig Jahren ist dieser Kamps und diese
Bestrebung , das preußisch-deutsche Heerwesen zu
demokratisieren, weiter gegangen . Und was sich
in diesen Togen während der Debatten über die
neue Wehrvorlage im Plenum und in der Bud¬
getkommission des Reichstags abgespielt hat, ist
im Grunde doch auch nur die Fortsetzung davon .
An der technischen Notwendigkeit der Rüstungs¬
verstärkung unseres Vaterlandes zweifelt eigent¬
lich kein Mensch und keine Partei . Sogar die
Sozialdemokratie wäre für Wehrbarmachung
des letzten Mannes , wenn damit die Einführung
des Milizsystems verbunden wäre . Das was
bei den Diskussionen immer wieder die Kritik
und die Streichungen hervorries , ist der tiefe
Gegensatz zwischen allen denjenigen parlamen¬
tarischen Parteien , deren Machtstellung aus dem
demokratischen allgemeinen Wahlrecht beruht,und dem aristokratischen Geist und der nochimmer stark aristokratischen Organisation unseres
Heereswesens . Mit einem kurzen Worte : der
demokratische Sinn erkennt das Militär , d . h.
vor allem das Offizierskorps , lediglich als einen
Beruf an , während Tradition und Wesen geradeder preußisch-deutschen Armee doch noch sehrviele Charakteristika eines Krieger - oder Ritter¬
standes auftveisen . Der Kampf der beiden Prin¬
zipien geht so seit mehr als einem Halden Jahr¬
hundert, und man kann sagen , Laß im einzel¬nen die demokratischen Forderungen immer mehr
Erfolge errungen haben , daß aber der Wesens¬kern des Heeres trotz aller Modernisierungender alle geblieben ist . Uttd wir glauben , daß
gerade diese Diagonale von allen Vaterlands -
freunden nur begrüßt werden kann. Es ist
mehrmals ein schwerer Fehler der preußischen
Heeresverwaltung gewesen , daß sie in einer ge¬wissen Ueberheblichkeit und aus Rücksichtnahmeauf höfische und Kastenauffassungen den moder¬nen Zeitgeist ganz unnötiger Weise ver¬
letzt und in ihren Aeußerungen oft die heutenun einmal überall herrschende Berufssachlichkeit
vermissen läßt . Nicht nur das demokratischeParlament , sondern das ganze Volk, das ebenein Volk von tüchtigen Geschästsmännern ge¬worden ist , empfindet es als eine ungerechteMißachtung seiner Weltanschauung , wenn Teiledes Volkes in Waffen zu nicht streng beruflichenZwecken verwendet werden , oder wenn bei ge¬wissen Teilen ein unsachlicher Prunk entfaltetund ein unberechtigter Dünkel groß gezogenwird . Der Abstrich von drei Kavallerieregimen¬tern m der Kommission ist mehr als auf die vor¬gebrachten Detailgründe eben auf jene kritischeGrundstimmung zurückzuführen. Schon vorherhatte ja der Kriegsminister der nyr zu spät ge-
würdigten Situation Rechnung getragen und

öehn Aüjutflntenstellen verzichtet.Zu solcher Nachgiebigkeit hatten ihn freilichzuletztwohl die bösen Enthüllungen Liebknechts ver-anlaßt . Und da fragt man sich nun , warumwohl mcht rn dieser kritischen Zeit ein Armes -
besehl unter der Autorität des obersten Kriegs¬herrn erscheint, der in all den Aeußerlichkeitenden Volkswünschen entgegenkommt . Er würde
außerordentlich gut ausgenommen werden undaus die Grundstirnnn -.ng auch im Reichstag mil¬dernd wirken . Dabei kann und soll die Grund¬struktur unseres Heeres nicht im geringsten ge¬

schädigt werden . Aber jemehr militärische
„Lieblings Vorstellungen " an maß¬
gebender Stelle geopfert werden , um so leichter
wird die Behauptung militärischer Notwen¬
digkeiten werden . Es ist ein Jammer , daß
die Regierung die Popularität dem Zentrum
überläßt, das mit seinem demokratischen Wunsch¬
zettel, den es in der Budgetkommission vortrug ,
nun bei seinen Wählern wundervoll krebsen
gehen kann und zugleich durch Kompromiß -

Mukenegrinifcheund andere Komödien.
Aus der Botschafter -Konferenz.

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 2. Mai . Der Londoner Korrespondent des

„Temps " will Wer den Verlauf der gestrigen Bot¬
schafterkonferenz u . a . folgendes erfahren
haben : Der österreichisch-ungarische Botschafter Graf
von Mensdorff erklärte, daß Oesterreich -Ungarn,
da die Mächte bezüglich der gegen Montenegro anzu-
wenüenden Zwangsmaßregeln zu keiner Ver¬
ständigung gelangen konnten, selbst die Ent¬
scheidung ausführen zu müssen glaube und zu
diesem Behuf« auf ihre Unterstützung rechne . Seine
Regierung könne sich nicht auf die Hypothese von Ver¬
harzungen einlassen , die bezwecken, Montenegro
vor der Räumung von Skutari Gebietskompen¬
sationen anzubieten. Falls diese Frage später
aufgeworfen würde , so könnte durch diese Kompen¬
sationen in keinem Falle die Grenze von Albanien
abgeändert werden . Die österreichisch-ungarische Re¬
gierung wäre nach der Räumung von Skutari durch¬
aus geneigt, wirtschaftlich« und finanzielle Maß¬
nahmen zugunsten Montenegros zu ergreifen . Sir
Edward Grey fragte , welche Zwangsmaßregeln
Oesterreich -Ungarn ins Auge fassen würde , und be¬
merkte sodann, daß der montenegrinischeVertreter Popowitsch mit dem Unterstaatssekretär
Nicolson eine offiziöse Unterredung gehabt habe,die. in den Fragen gipfelte: „Würde man Montene¬
gro , falls es Skutari hergsbe, territoriale Kompen¬
sationen und finanzielle Hiss« bewilligen , und weicherArt ? " Der deutsche Botschafter Fürst Lich -
nowsky habe erklärt,

'es wäre notwendig, daß die
Mächte Wer die von Popowitsch angeregten Fragenberaten , worauf die Fortsetzung der Verhandlungen
aus Montag verschoben wurden .

Aufteilung Albaniens?
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 2 . Mai . In nichtdeutschen diplomati¬
schen Kreisen herrscht die Ansicht , daß der Sku -tari - Konflikt friedlich beigelegt werden wird .
Montenegro werde bedingungslos aus Skutari Ab¬
ziehen , nachdem man die Zusicherung gegeben hätte ,daß seine Ansprüche hinterher erfüllt werden sollen.Es ist besonders bemerkenswert , daß nicht nur die
Wiener „Reichspost", die bekanntlich dem Thron¬
folger nahesteht , sondern auch die ihr gesinnungs¬verwandte „Germania " in Berlin mit grösster Ent¬
schiedenheit den Gedanken einer AufteilungAlbaniens zwischen Oesterreich und Italien
aufgreift . Es scheint , daß dieser Gedanke immer
greifbarere Form gewinnt . Für Oesterreich würde
er allerdings das Ziel einer Jahrzehnte langen Po¬litik bedeuten , und es müßte zulassen, daß Italien
sich in Dalona festsetzt . Allerdings wäre ein wich¬
tiger Konflikt , der seit langer Zeit zwischen Oester¬
reich und Italien bestand , dadurch endgültig be¬
seitigt und der Dreibund würde eine Festigkeit er¬
halten , die er zuvor noch nie besessen habe.

f . Konstantinopel , 2 . Mai . (Eig . Drahtbericht .)
Unz die albanische Frage spielt sich hier eine
wahre Komödie cw, die durch das allge¬meine Bestreben , im Trüben zu fischen , ge¬
kennzeichnet wird . Sogar auf der Pforte glaubtman , die letzte Note der Mächte für den Abschlußdes Vorsriedens sei dadurch in das Hintertreffen ge¬
schoben . Die interessierten Kreise erklären , siekönnten bei der jetzigen Lage sich vielleicht un¬
mittelbar mit den Verbündeten verstän¬
digen , weil diese jetzt durch die österreichischen Fra¬
gen bedroht seien. Man meint , Oesterreich habe
noch einmal versucht, sich den Weg zum AegäischenMeer zu erschließen, den es seit einem Jahrhundert
erstrebe. Die vier Verbündeten hätten daher das
gemeinsame Interesse , ihm diesen Weg zu sperrenund zwar für immer . Auch die Türken meinen
vielfach, eine derartige Sperre liege im In¬teresse der Pforte und begrüßen beifällig die Schritte
Montenegros und das Vorgehen Essad Paschas.Die Psorte hat indes aus den gemeldeten Schritt des
österreichischen Botschafters amtlich Essad Paschafallen lassen müssen ; der Großwesir und der Kriegs¬minister stehen ,eüoch in dauernder Verbindung mit
ihm und die Pforte läßt seine Meldung veröffent¬
lichen, daß er in Aleflio von den serbischen Be¬
hörden in allen Ehren ausgenommen worden

-
Athen, 2 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Der Mini¬

ster des Aeußern , Koromilas , nahm die von

angebote die Regierung selbst in die Hand be¬
kommt.

Gevccke well zwischen dem demokratischen
Reichstag und dem zuletzt auf aristokratischen,
oder, wenn man will , absolutistische Prinzipien
aufgebauten Heer tiefe Wesensgegensätze be¬
stehen, bedarf es auf Seiten der Regierung
einer klugen Diplomatie , um einen günstigen
invälls vlvencki zu schaffen. Sie muß frei¬
willig bestrebt sein, im Volke das Vertrauen

den Gesandten der Mächte überreichte Kol¬
le ktivnote zur Kenntnis . Sie besagt , daß die
Mächte mit Genugtuung von der Antwort der Ver¬
bündeten auf die letzte Note und ihrer Erklärung ,daß sie die darin formulierten Friedensgrundlagen
annehmen , Kenntnis genommen haben . Was je¬
doch die Vorbehalte bezüglich der Inselnund der albanischen Grenze in der Antwort
der Verbündeten betreffe , so machten die Mächtevon neuem darauf aufmerksam , daß sie diese Fra¬
gen ausschließlich ihrer eigenen Zuständig¬keit vorbehielten und daß folglich die Abtretungder Inseln seitens der Türkei nicht erwähnt wer¬
den dürfe , wie dies die Verbündeten in § 2 ihrer
Antwort täten . Die griechische Regierung wird in
ihrer Antwort wahrscheinlich die Bevollmächtigten
nennen , die bereits in London sind .

b . Wien, 2. Mai . Telegramme aus verschiedenen
russischen Städten an ruthenische Abgeordnete
besagen, daß in den russisch - deutschen und
russisch - österreichischen Gebieten große
Truppenkonzentrationen stattsinden .

f Belgrad, 2 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Hier sieht
man allgemein di« durch den Fall von Skut .ari
geänderte politische Lage nicht für derart gefährdet
an , daß Oesterreich auf alle Fälle Krieg mit Montene¬
gro sichren müsse, wenn König Nrkita nicht sofort
Skutari räumen werde. Noch weniger hält man
ernstere Verwickelungen zwischen Oesterreich und
Serbien deswegen für wahrscheinlich . Neuerdings
glaubt man aus der bekannten Forderung Oesterreichs
wegen der Ermor d u n g des Paters Palitsch in
Prizrend darauf schließen zu dürfen, Laß man in der
Nachbarmonarchie Gelegenheit finden möchte, um
Montenegro zur Ordnung zu rufen .

Jesuitenfrage und Wehrvorlage.
(Eigener Drahtbericht.)

b. B« lin , 2. Mai . Nach Mitteilung rheinischer
Blätter hak Graf Hoensbroech in Versammlun¬
gen in der Pfalz in seinem Vortrag : „Ist das
Zentrum eine nationale Partei ?" auch die Iesuiten -
frage gestreift und in bezug auf die Verhandlungen
über das Iesuitengesetz gesagt : „Ich habe von einem
sehr hohen Reichsbeamten erfahren , es sei im Bun¬
desrat ein offenes Geheimnis , daß die Reichsregie¬
rung auf die Aufhebung des Iesuitengesetzes hin¬
arbeiten wolle, damit das Zentrum für die Wehr -
vorlage stimme. "

Deutsch-französische Annäherung?
(Eigener Drahtbericht.)

b . Straßburg i. Ess„ 2. Mai . Sämtliche Parteien
der Zweiten Kammer haben einen beschleu¬
nigten Antrag eingebracht, den Statthalter zu er¬
suchen, die Vertreter Elsaß - Lothringens
im Bundesrat dahin zu instruieren , daß sie sich mit
Entschiedenheit gegen den Gedanken eines Krieges
zwischen Deutschland und Frankreich wen¬
den und den Bundesrat veranlassen, die Mittel und
Wege zu prüfen, die geeignet find, eine Annäherung
zwischen DeutschlcwtzunL Frankreich herbeizuführen .Die Parteien erblickeld-4n einer deutsch-französischen
Annäherung ein Mittel , kvotzurch dem Rüstungs -
Wettkampf zwischen den europäischen Kulturnationen
Cinhau geboten werden könne .

Reise des Königs Aisons^X
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 2 . Mai . Wie aus Marseille berichtet wird,
überwachen die Sicherheitsbehörden im Hin¬
blick auf die bevorstehende Pariser Reise des
Königs Alfons in strenger Wesse alle aus Spa¬
nien eintreffenden Reisenden.

Anerkennung der chinesischen Republik
durch die Bereinigten Staaten .

(Eigener Drahtbericht.)
Washington , 2. Mai . Der Geschäftsträger der

Vereinigten Staaten in Peking , Williams ,brachte die formelle Anerkennung der
chinesischen Republik durch die Ver¬
einigten Staaten der chinesischen Regierung
zur Kenntnis . Gelegentlich der Anerkennung fandin Schanghai ein Austausch offizieller Besuche
zwischen dem amerikanischen Generalkonsul und
dem Gouverneur der Provinz Kiangsu statt .

Weitere Dqreschen siehe Seite 6.

zu verbreiten , daß es ihr bei allen Forderungen
und Maßnahmen nur auf die militärisch-tech¬
nischen Notwendigkeiten zur Stärkung unserer
Wehrkraft und nicht auf Versteinerung alter
Privilegien und Liebhabereien ankommt . Dann
wir der gesunde soldatische Geist unseres Vol¬
kes auch allen Lockungen der radikalen Miliz¬
prediger und - er klerikalen Stimmenfänger be¬
greifen , daß alle großen Institutionen nur in
dem Charakter stark erhalten werden kön¬
nen , in dem sie entstanden sind . Die preußische
Armee ist nicht durch Parlamentskraft auf
die Schlachtfelder von 1864 , 66 , 70/71 gesendet
worden . Das Volk hat das auch nicht vergessen.
Aber das Volk will heute in einer wirtschaftlich
schwerer und härter gewordenen Zeit , daß inner¬
halb des Heeres jener Geist ernster Sachlichkeit
bestimmend sei , der allein alle die geforderten
Opfer zu Nowendigkeiten stempeln kann. Und
deshalb würde in dieser Zeit zwischen den Debat¬
ten im Plenum und in der Kommission es wohl
von großem Wert sein, wenn von einer Stelle , die
für unser Heer die allein maßgebende ist, ein
Armeebefehl ausginge , der, indem er der parla¬
mentarischen Kritik den besten Wind aus den
Segeln nähme , doch zugleich auch im Sinne
Eugen Richters Armee und Parlament einander
näher bringen würde.

Deutsches Selch.
Vermehrte Ausgabe kleiner Reichsbank¬

noten .
Nachdem die Budgetkommission des Reichstagsbei den Beratungen über den Etat des Reichsamtsdes Innern sich für eine vermehrte Ausgabe klei¬ner Reichsbanknoten ausgesprochen (Mt, ist die

Bindung , die bisher für di« Reichsbank in bezugauf . die Ausgabe dieser Noten bestand , beseitigt ,und die Reichsbank hat infolgedessen bereits Noten
zu 20 und 50 -K in größerem Umfang ausgegeben .Die Wirkung dieser Maßnahme hat sich dann auchsehr schnell durch eine merkliche Zunahme des
Goldbestandes gezeigt , wodurch erwiesen ist, daßdie bisherigen Schwierigkeiten in der Beschaffungeiner ausreichenden Goldreserve der Reichsbank
zum Teil wenigstens mit der Beschränkung in der
Ausgabe kleiner Noten im Zusammenhang standen .Bei der Beratung des Gesetzentwurfes über die
Ausgabe kleiner Reichsbanknoten im Jahre 1900
hatte die Reichsregierung durch den damaligen
Staatssekretär des Innern in der Kommission die
mündliche Zusage gegeben , mit der Ausgabe der
kleinen Roten nicht über 300 Millionen Mark
hinausgehen zu wollen . Hierin lag die moralische
Bindung , die jetzt durch den Reichstag wieder be¬
seitigt ist . Man hatte es damals kaum für möglich'gehalten , in absehbarer Zeit auch nur einen Betragvon 300 Millionen in kleinen Noten im Verkehr
unterzubringen . Aber schon nach zwei Jahren war
die ganze zulässige Notenmenge vom Verkehr aus¬
genommen . Wie die Nachfrage nach kleinen Schei¬nen in den letzten Jahren zugenommen hat , geht
auch aus einer Nachweisung über die Bestände der
Reichsbank an Reichskassenscheinenzu 5 und 10 -K
hervor . Am 31 . Dezember 1908 befanden sich in
den Beständen der Reichsbank Reichskassenscheineim Werte von rund 57 Millionen . In den folgen¬den Jahren ging dieser Bestand ständig zurück, und
zwar bis auf 15,7 Millionen am 31 . Dezember v . I .

Aus der konservativen Partei . Wir lesen imZen -
trumsblatt ,Köln . Volksztg/ :

„Der Chefredakteur des Reichsboten Dr . Kropat -
scheck ist Mtzlich entlassen worden. Man nahm an,
daß es auch wegen seiner Stellungnahme für die
Erbanfqlllsteuer geschehen sei . (Der Verlagdes Blattes hat das bereits dementiert. D . Red .)
Nun veröffentlicht aber der Reichsbote in seiner Mitt¬
wochnummer einen Leitartikel, der in noch viel ent-

- schiedenerer Tonartfür die Erweiterung der Erb -
ansallsteuer eintritt . Der Artikel sieht in den Aus¬
führungen des Professors Adolf Wagner im
Herrenhaus« einen Mahn- und Weckruf , Len mm der
Reichsbote weitertragen möchte, „um die vielen
Freunde der Erbschaftssteuer innerhalb der konser¬
vativen Partei zu neuem Kampf zu ermuntern "

. I n
der konservative n Partei geht z. Z.
etwas vor . Man weiß nur noch nicht recht , was .

"
In der gleichen ,^ öln . Volksztg .

" ist fer¬
ner zu lesen :

„Vom Redaktionsstreit in der Kreuzzeitung bringt
der „Vorwärt s " einen langen Bericht von an¬
scheinend eingeweihter Seite . Die Kreuzzeitung soll
unter die Diktatur des konservativen Generalsekretärs
Schroeter geraten sein ; infolge dessen seien sechs Re¬
dakteure entlassen , und zwei habe der Schlag ge¬
troffen ( ?) . Die Einzelheiten werden die Leser kaum
interessieren: es kommt auch weniger daraus an .
Mehr Beachtung findet, daß an Stelle der entlassenen
konservativen Redakteur« mittelparteiliche
Persönlichkeiten wieder angestellt sind, die von den
„Verl . Neuest . Nachr .

"
, dem „Berl . Lokalanzeiger"

ufw. kommen . Man versteht einstweilen den Zweck
dieser Uebung um so weniger, als auch am Reichs -
boten durch die Entlassung Dr . Kropatscheks Aehn-
liches geschehen ist."

Daß mittelparteiliche Elemente an die
„Kreuzztg.

" konunen sollten , dünkt uns in diesen
Zeitläuften sehr unwahrscheinlich . Auch sonst dürfte
die Meldung des „Vorwärts " sehr mit Vorsicht zu
genießen sein .

SK heutige Lummer unseres Llaües uwsahl 18 Seiten.

leleMMIiek ! MI - n äMaiMi
(Nachdruck n»r mit ge»«»« «Quellenangabe gestattet).
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ßreisverfammlsug des Kreises Sarls-
mhe für das Zahr 1913.

(Schluß.)
Bei den Positionen Neubauten an Kreisstratzen

und Hauptmisbesserungen und Neuherstellung von
Wegen verweist der Berichterstatter , 1 . Bürgermei¬
ster Dr . Sch w ei ckert - Pforzheim , auf die ge¬
druckten Berichte.

Kommerzienrat Gesell - Pforzheim begrüßt die
Herstellung eines Fußweges entlang der Kreis¬
straße Nr . 18 bis zum Orte Hohenwart , der na¬
mentlich der Arbeiterschaft dieser Gemeinde sehr
zu statten komme, worauf beide Berichte einstim¬
mige Annahme finden . Ueber die Unterhaltung
der Kreisstraßen verweist Herr Dr . Reichardt
im wesentlichen auf die Druckvorlage .

Frhr . v. Mentzingen wünscht die Zusendung
eines Verzeichnisses sämtlicher Land - und Kreis¬
straßen und der Kreiswege an die Mitglieder der
Kreisoersammlung , und bemängelt , daß die Ein¬
deckung der Straßen bei der größten Frequenz ,
d. i. im Sommer , stattfind « . Man könne diese
Arbeiten gerade so gut im Winter ausführen .

Der Troßh . Lanüeskommissär , Geh. Oberregie¬
rungsrat Fl ad , gibt dem Vorredner anheim , sich
mit etwaigen Beschwerden, soweit es sich um Land¬
straßen handle , an die Großh . Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues zu wenden .

Herr Gesell - Pforzheim kommt auf die Staub -
plage zu sprechen, die auch von den folgenden Red¬
nern eingehend behandelt wird . Er ist der Ansicht ,
daß man mit dem Teeren der Straßen nicht erst
Anträge der beteiligten Gemeinden obwarten , son¬
dern vom Kreis und den Wasser- und Straßen¬
bauinspektionen selbst Anregungen dazu geben solle.

Großh . Oberbauinspektor Meeß erwidert auf
dis Klage des Frhrn . v. Mentzingen . Einwalzun¬
gen an Straßen könne man nur bei guter Witte¬
rung vornehmen , im Winter seien sie ganz aus¬
geschlossen . Es werde von den Inspektionen
darauf gesehen, daß die Ausführung der fraglichen
Arbeiten frühzeitig zu Beginn des Frühjahrs er¬
folge. Im übrigen sei der Walzplan von der Großh .
Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues ge¬
nehmigt und die Inspektionen seien an deren An¬
weisungen gebunden .

Oberbürgermeister Siegrist ist der Auffassung,
daß die Frage der Staubplage in der Kreisver¬
sammlung nicht gelöst werden könne . Sie sei aber
eine dringende , und es könne ihr durch das Teeren
der Straßen einigermaßen abgeholfen werden .
Redner wendet sich gegen den Beizug der Gemein¬
den zu den Kosten der Teerung . Wo ein Bedürf¬
nis zum Teeren vorliege , solle der Kreisausschuß
von sich aus die Teerung veranlassen und den Auf¬
wand aus den ganzen Kreisstraßenverband um¬
legen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses steht
dieser Anregung sympathisch gegenüber . Nach dem
Bedürfnis zu entscheiden, falle jedoch schwer , und
er befürchte, daß alle Gemeinden mit Anträgen
an den Kreisausschuß herantreten werden , wenn
man sie an den Kosten nicht vorweg partizipieren
lasse . Der Kreisausschuß sei bereit , diese Frage
nochmals einer wohlwollenden Prüfung zu unter¬
ziehen.

Rach weiteren kurzen Bemerkungen der Herren
Ostertag . Frhr . v. Mentzingen , der u . a .
den Deizug der Automobilbesitzer zu dem Teerungs¬
aufwand empfiehlt , Dr . Hosner , Wagner und
Dr . Schweickert wird der Antrag des Kreis¬
ausschusses, für die Unterhaltung der Kreisstratzen
148 ZW in Ausgabe und SO 817 in Einnahme
zu stellen, angenommen .

Ueber die Unterhaltung der Kreiswege referiert
ebenfalls Herr Dr . Reichardt . Vorgesehen sind
für das Jahr 1913 383 770 -st in Ausgabe und
149 438 -st in Einnahme .

Herr Fuchs - Stein wünscht in Landgemeinden ,
wo Kalkstein leicht zu gewinnen sei , die Verwen -
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düng dieses Materials an Stelle von Porphyr .
Ersterer nütze sich wohl rascher ab, sei aber billiger ,und es würde dadurch ein Ausgleich geschaffen .
Namentlich wenn der Schotter längere Zeit offen
liegen bleibe, wie es des öfteren vorkomme , sei
der weichere Kalkstein mit Rücksicht auf den Bieh-
verkehr zu bevorzugen .

Herr Dr . Reichardt erklärt , daß die Frage
der Verwendung von Kalkstein schon mehrfach er¬
örtert wurde . Bei sehr frequentierten Straßen
könne von der Verwendung von Porphyr nicht ab¬
gesehen werden . Dagegen finde bei weniger fre¬
quentierten auch Kalkstein Verwendung . Beim
Flicksystem könne es nicht ausbleiben , daß der
Schotter ab und zu einige Zeit offen liegen bleibe .
Wenn eine Gemeinde deckenweise Unterhaltung
wünsche, möge sie Antrag bei der zuständigen tech¬
nischen Stelle oder beim Kreisausschuß stellen.

Hierauf wird dem Antrag des Kreisausschusses
zugestimmt.

Oberbürgermeister Stritt - Bruchsal erstattet
sodann Bericht über die Verwendung von Kreis¬
mitteln zur Förderung des .Handwerks . Ein Red¬
ner bedauert , daß einer Pforzheimer Innung eine
Beihilfe abgeschlagen wurde , wohl deshalb , weil
die Mittel nicht gereicht hätten , und regt die Er¬
höhung der Voranschlagsposition um 1900 ^ an .
Der Referent wiederlegt dies . In dem erwähnten
Falle sei ein Beitrag nachgesucht worden zu den
Kosten der Anschaffung von Turnkleidung für die
Turnriege der betreffenden Innung . Dazu laste
sich die Verwendung von Kreismitteln nicht recht-
fertigen .

Die Einstellung der gleichen Summe wie im
Vorjahr von 20V0 -st wird hieraus gutgeheißen .

Es folgt der Bericht über den Kreiswanderlehrer
und die Förderung der Obstbaumzucht, erstattet
von Herrn Dr . Reichardt . Redner verweist auf
die Druckvorlage und wünscht die Ausbildung von
Gemeindebaumwarten in größerem Umfange wie
bisher .

Herr Müller - Bretten bespricht die Anpflan¬
zung von Obstbäumen an der Kreisstraße Nr . 1 .
Ehe diese vorgenommen wird , sollten die beteilig¬
ten Grundstücksbesitzer gehört werden , ob sie nicht
selbst die Bäume pflanzen wollten .

Das Mitglied des Kreisausschusses. Fabrikant
Harsch - Breiten , erklärt hierzu , daß die Anpflan¬
zung an dieser Straße nach einem vorgenommenen
Augenschein wohl unterbleiben werde.

Kommerzienrat Moninge r ' beklagt den schlech¬
ten Nachrichtendienst über Ernteaussichten und
Ernteergebnisse , was sich namentlich im letzten
Jahre beim Ankauf von Gerste fühlbar gemacht
habe. Er wünscht die Einrichtung von Informa¬
tionsstellen auf dem Lande , wozu die Bürgermei¬
sterämter die geeigneten Stellen seien.

Bürgermeister Herbst - Hochstetten regt eine
Besserstellung des Landwirtschaftslehrers an . Dem
geplanten Uebereinkommen mit der Landwirt¬
schaftskammer über eine gemeinsame Obstbau¬
förderung stehe er pessimistisch gegenüber . Der
Kreis habe sich seither die Förderung des Obstbaues
angelegen sein lasten und solle dies künftig auch
weiter allein tun .

Herr Oster tag - Karlsruhe richtet an die Ge¬
meindevertreter ebenfalls die Aufforderung , mehr
Gemeindebaumwarte ausbilden zu lasten . Von der
Einrichtung einer Informationsstelle , wie sie Herr
Moninger wünsche, verspricht er sich keinen Erfolg .

Frhr . v . Mentzingen ist der Ansicht , daß man
den Bürgermeisterämtern keine Verpflichtung aus¬
erlegen könne , Auskunft in dem von Herrn
Moninger gewünschten Sinne zu erteilen . Er wen¬
det sich sodann gegen die Ausführungen des Herrn
Herbst und tritt lebhaft für eine gemeinsame Obst¬
bauförderung mit der Landwirtschaftskammer ein .

Herr Dr . Reichardt pflichtet dem Mwredner
bei und erklärt , daß der gemeinsame Obstbau¬
förderungsplan der Kreisversammlung s. Zt . zur
Beschlußfassung vorgelegt werde .

Nach weiteren Bemerkungen der Herren Elsäs -
f e r und Moninger und des Großh . Landes¬

kommissärs wird dem Antrag des Kreis¬
ausschusses zugestimmt.

Ohne Debatte finden sodann Annahme die Be¬
richte über Förderung der Viehzucht aus Kreis¬
mitteln , Berichterstatter Herr Reck , mit einem
Aufwand von 6700 -st, über die Versicherung gegen
Hagelschaden, Berichterstatter Herr Dr . Rei¬
chardt , mit einem Aufwand von 7200 rll, über
Beiträge zur Wasserversorgung der Gemeinden
Dietenhausen und Ellmendingen , Bericht erstattet
von Herrn Dr . Schw ei cker t - Pforzheim . mit
einem Aufwand von 2850 -st , über die Abweichun¬
gen der Rechnungsergebnisse vom Voranschlag des
Jahres 1912 , und schließlich der Gesamtvoranschlag
mit 335 343 -st in Einnahme , 902849 -st in Aus¬
gabe, und die Erhebung einer Umlage von 17,5 L
auf 1000 -st Steuerkapital .

Hierauf werden auf Antrag von Herrn Monin¬
ger die Rechnung des Kreises für das Jahr 1912
und jene der Kreispflegeanstalt Hub für das Jahr
1911 für verbeschieden erklärt .

Sodann wurde gewählt :
In die Rechnungsprüfungskommission Stadtrat

Meeß , Stadtrat Gauggel , Buchdruckereibesitzer
Dr . Richard Knittel - Karlsruhe und Hauptleh¬
rer Grimm - Pforzheim ; als Vertreter der an
der Fürsorgekasse für Gemeinde - und Körperschafts-
beamte beteiligten Gemeinden und Sparkassen
Bürgermeister Dr . Reichardt in Durlach sowie
Bürgermeister Dr . Hosner in Ettlingen als
erster und Ratschreiber Ra st etter in Malsch als
zweiter Ersatzmann ; ferner als Vertreter der
Unternehmer zur Genossenschaftsversammlung der
landwirtsch . Berufsgenostenschaft Guts.pächter Karl
Elsässer in Pforzheim , Bürgermeister K .
Herbst in Hochstetten, Bürgermeister Max Fr .
Ho sh einz in Spöck , Forstmeister Karl Rau in
Pforzheim , Gemeinderat Karl Zoller in Dur¬
lach, sowie als Stellvertreter 10 weitere Herren .

Damit war die Tagesordnung erschöpft.
Bürgermeister Dr . Hofner dankte dem Vor¬

sitzenden für die umsichtige Leitung der Versamm¬
lung , worauf der Großh . Kreishauptmann um
12V- , Uhr die Kreisversammlung für das Jahr 1913
für geschlossen erklärte .

Mische Ml ».
Aus der nationalliberalen Partei .

b . Konstanz. 2. Mai . Der hiesige junglibe¬
rale Verein ist in den 10 Jahren seines Be¬
stehens von 175 aus nahezu 500 Mitglieder gestie¬
gen . Die Vereinsgeschichte ist mit den Namen
Iunghans und Lohr aufs engste verknüpft .
Heute steht der Verein unter der Leitung des Ober¬
postassistenten R . Schlegel. Die Feier des lOjähri -
gen Jubiläums findet im Laufe des Sommers als
Familienfest statt , bei welchem Prof . Ger spach -
Radolfzell über 1813 sprechen wird .

Aus der Zeitungswelt.
Lhefredakteur Dr . Rathje vom „Bad . Landes¬

bote " übernimmt am 1 . Juli die Leitung des
„Fränkischen Kurier " in . Nürnberg .

Au» Me».
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Skaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit - er Großherzog hat

geruht , dem Postfekoetär Ludwig Ficke in Durlach
den Titel Oberpostsekretär zu verleihen, den Vorstand
der Bezirksbauinspektion Bruchsal , Oberbauinspektor
Dr . Fritz Hirsch unter Verleihung des Titels Baurat
zur Versehung der Stelle des hochbautechnischen Re¬
ferenten zum Finanzministerium zu versetzen und den
Professor Friedrich Ostendorf an der Technischen
Hochschule Karlsruhe unter Enthebung von dem
Nebenamte 'des hochbautechnischen Referenten beim
Finanzministerium zum Mitglied der Ministerial -
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kommission für das Hochbauwesen für die Jahre 1913
bis 1917 zu ernennen.

Vom Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen ist Gerichtsassessor Friedrich
Walch aus Eigeltingen als Rechtsanwalt beim
Landgericht Freiburg mit dem Wohnsitz in Freiburg ,
Gerichtsassessor Franz Roth aus Rotenfels als
Rechtsanwalt beim Amtsgericht Rastatt und zugleich
beim Landgericht Karlsruhe mit dem Wohnsitz in Ra¬
statt zugelasfen worden.

Im Einverständnis mit der Großh , Regierung ist
der Großh . Finanzamtmann Karl Busselmeier
in . Konstanz zum Stationskontrolleur mit dem Wohn¬
sitz in Köln berufen worden.

Durlach, 2 . Mai . Mit dem Beginn der wärmeren
Jahreszeit mehren sich auch wieder die Ausflüge
nach dem prächtig gelegenen Thomashof , nach
Stupferich und in die weitere Umgebung. Es ist
daher sehr zu begrüßen , daß sich Herr Karl Theodor
Gärtner in Stupferich wie im vorigen Jahre nun
neuerdings wieder entschlossen hat, seine Personen -
beförderung wieder zu eröffnen . Es geht täg¬
lich ein gedeckter Gesellschaftswagen, der 12 bis 15
Personen Platz bietet, um ^ 12 Uhr mittags in
Stupferich ab , die Rückfahrt von Durlach erfolgt un,
1 Uhr ob Gasthaus zur „Traube "

. Bei gutem Wetter
ist auch Sonntags regelmäßige Fahrgelegenheit ab
„Hotel zur Karlsburg " nach Thomashof -Stupferich
und zurück. Diese Fahrgelegenheit wird gewiß be¬
grüßt werden. S . d . Anzeige .

: : Stcttfort , 2 . Mai . Bei der Bürger mei¬
st er wähl wurde der seitherige Bürgermeister
Gamer wiedergewählt .

: : Langenbrücken , A . Bruchsal , 2 . Mai . Von un¬
bekannter Hand wurde in der Feldkapelle nahe des
Ortes der Opferstock erbrochen , die Fenster zer¬
schlagen, Statuen und Bilder zerstört .

: : Mannheim , 2. Mai . Das Großherzogs¬
paar wird den Rennen am kommenden Sonntag
hier anwohnen und abercks das Hof- und Ratiönal -
theoter besuchen .

— Mannheim , 2 . Mai . Zu der „Russen -
affäre " teilt die Russische Landsmannschaft mit,
daß an den Ausschreitungen dreier Jngenieurschüler
gegen zwei Mannheimer Herren kein einziger Russe
beteiligt war , sondern daß es sich um Ungarn han¬
delt.

: : Walldürn , 2 . Atai . Die große Wallfahrt
nach Walldürn beginnt in diesem Jahr am Sonn¬
tag , den 18. Mai und erstreckt sich bis zum 8. Juni ,
Der Zudrang ist, seitdem Walldürn Bahnverbin¬
dung hat . bedeutend gewachsen . Extropilgerzüge
sind angemeldet von Köln , Fulda , Straßburg ,
Bruchsal und Mannheim .

a . Vom Schwarzwald, 2 . Mai . (Privattelem : .)
Ein scharfer Kälterückfall trat mit dem Be¬
ginn des Wonnemonats ein. Auf dom Feldberg,
Belchen , Herzogenhorn und Stübemvasen sank die
Temperatur bis 3 Grad unter den Gefrierpunkt . Es
trat Schneefall ein . Der Neuschnee liegt durchschnitt¬
lich 5 Zentimeter hoch. Auch aus dem Kandel und
Schcminslanü, ebenso aus der Hornisgrinde und Ba¬
dener Höhe hat es geschneit und gegraupelt. In
mittleren Berglagen fielen Schloßen in Größe »an
Taubeneiern . Auch in den Vogesen schneit es.

Aus dem Stadtkreise.
Der Karlsruher Tascheufahrplcm für den Sommer -

dienst 1913, gültig für die Zeit vom 1 . Mai bis
30 . September 1913 , wurde für die Abonnenten des
,Tagblatts " der heutigen Nummer beigegeben.
Exemplare des wegen 'seiner Zuverlässigkeit und
Handlichkeit sehr beliebten Fahrplans sind in unserer
Expedition, Ritterstraße 1, sowie in allen Buchhand¬
lungen und größeren Schreibwarengeschäften für
10 das Stück erhältlich.
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Die unserer morgigen Sonntagsnummer beilie¬
gende „Illustrierte Zeitung" bringt ein verscholle¬
nes Goethebildnis von dem englischen Maler
George Dawe , Bilder des Exkönigs Manuel von
Portugal , seiner Braut und seines Schwiegervaters ;
des verstorbenen Karl Hagenbeck usw. ; ferner An¬
sichten vom Generalstreik in Belgien , dem neuen
starren französischen Luftschiff, einem Geschütz für
Unterseeboote zum Beschießen von Aeroplanen , dem
größten Teleskop der Welt aus dem Mount Wilson
usw. „Durch Leid wieder vereint "

, eine Erzählung
von M . Regan , bildet den feuilletonistischen Teil .
(Die „Illustrierte Zeitung " erscheint jeden Sonn¬
tag und kostet vierteljährlich 30 -H.)

Der Schnürpudel . »
Eine Anekdote von Wilhelm Schäfer.

(Nachdruck verboten.)

Zur Zeit , als die Franzosen noch das linke Rhein¬
ufer regierten , obwohl der Herbstwind von 1813 ihnen
den Aufenthalt unheimlich machte , als der Kanonen¬
donner der verlorenen Völkerschlacht bei Leipzig schon
in den Berichten einzelner Flüchtlinge über den
Rhein herüber wehte, und also auch hier das Land
von den Sturmzeichen der kommenden Ereignisse un¬
ruhig war , trat in Bingen gegen Mittag ein hollän¬
discher Schiffer mit seinem Hund ans User , der
wenig von diesen Dingen wußte , und am Stand der
Metzger für die Heimfahrt ein Pfündchen Fleisch
oder zwei einkaufen wollte. Er hatte sich gercckre mit
einem graubärtigen Kahlkopf , der seine Kappe wie
einen Turban trug und auch sonst mit dem Hack¬
messer gleich einem Türken an einer Fleischbank han¬
tierte, über ein mageres Rippenstück geeinigt, als in
den Handel Geschrei und Bewegung kam .

Sein Hund, ein schwarzer Schnürpudel , hatte das
Geschäft kürzer gemacht und sich am Nackcharstand
ein« Bratwurst angeeignet, bis ihn das Geschrei in
die Flucht jagte. Der mit dem Turban hielt noch
das Hackmesser in der Hand, als dir Hetze an seinem
Stand vorüberkam, und obwohl ihn der Handel nichts
anging , weil es nicht seine Bratwurst war , mochte
er aus seiner eigenen Praxis einen Zorn auf Hunde
haben, die mit einer Wurst im Maul davon rennen :
er warf mit einem bösen Fluch sein Hackmesser nach
dem Tier und traf es quer ins Kreuz, daß es augen¬

blicklich mit gebrochenem Rückgrat hinsank . Der
Schiffer, dem sein Hund auf einsamen Fahrten ver¬
traut wie ein Mensch geworden war und der ihn
unter dem schweren Messer lautlos fallen und sterben
sah, wurde augenblicklich von der Wut gepackt : er
warf dem Metzger sein Rippenstück mitten ins Gesicht,
und zwar so wuchtig — weil er ein baumlanger Kerl
war —, daß der Getroffene für Sekunden betäubt
unter seinen Stand zu liegen kam .

Das alles geschah blitzschnell und noch ohne sicht¬
bar« Aufregung für die andern ; nur der zweite
Metzger, dem die Wurst gehörte und der mit kurzen
Sprüngen ankam, sie zu retten, sah kaum den Nach¬
bar sinken , als ihm auch schon der einmal entfachte
Zorn in die Hände fuhr ; mit beiden Fäusten sprang
er dem langen Holländer an die Gurgel , und weil
er ein kurzer Bursch in brauner Wolljacke war , sah
es aus , als ob den Schiffer nun der Hund des andern
angefallen hätte . Während noch die beiden balgten,
wobei der Stand schon halb ineinander brach, kam
auch der Alte wieder zu sich ; die von den andern
Ständen liefen ihm zu Hilfe , so daß der Holländer,
von der Meute überwältigt , bald aus dem nützlichen
Boden lag. Es wäre trotzdem bei seiner Gemütsart
vielleicht noch mit einer Tracht Prügel obgegangen,
wenn nicht fein Knechi am Ufer und — gerade mit
andern Mattosen aus einer Wirtschaft kommend —
schon im Dampf eines hitzigen Bretzercheimers ge¬
wesen wäre . Er sah den Flachskopf seines Schif¬
fers in einem Gemengsel von Metzgerfäusten hin¬
sinken , lief wie ein Terrier hinzu, und da ihm die
'Kameraden , angetrunken wie er , rauflustig folgten,
wurde aus der Prügelei im Handumdrehen eine
Schlacht zwischen Metzgern und Schiffern, der mehr
als ein Rippenstück zum Opfer fiel .

In den Ständen waren Frauen und Kinder mit
Marktkörben gewesen , deren Hilfegeschrei in die
Gassen von Bingen erscholl, als ob schon die Kosaken
durch den Strom geschwommen kämen . Die Gesellen
und Lehrlinge in den umliegenden Werkstätten fuh¬
ren auf , wer von den Meistern schon beim Wein ge¬
sessen hatte, ließ sein Glas stehn und alles lief ans
Ufer, wo di« Schisser durch den Zuzug schließlich über¬
wältigt und aus -den Fleischständen in eine Flucht
geschlagen wurden , die sich in rasch gelösten Kähnen
und über Laufbretter unter den Steinwürfen und
dem Hohngelächter der Sieger unglücklich genug voll¬
zog-

Unterdessen waren die französischen Stadtsoldaten
ausgerückt, die sich anfangs zurückgehaltenhatten , bald
aber die Harmlosigkeit dieser Volkserhebung erkann¬
ten. Sie fanden auf dem Schlachtfeld , wo die Metzger
schon wieder ihre verwalkten Fleischbestände vor all¬
zu hilfreichen Händen schützten, als einzigen Verwun¬
deten den Holländer auf dem nassen Boden sitzen, dem
augenscheinlich ein Arm lahm geschlagen war und
der mit der andern ungeschickten Hand seinem toten
Schnürpudel das Feld streichelte . Sie stöberten ihn
auf, der sich mit einem Blick erhob, als ob ihm nach
diesem Unglück alles Schicksal der Welt sicher wäre,
seinen toten Pudel unter den Arm raffte und sich
kopfschüttelnd ins Stadthaus ab führen ließ .

Da aber hatte der Lärm des Vorganges einen
merkwürdigen Eindruck gemacht . Der Kommandant
der kleinen Besatzung, der nicht um seiner Tapferkeit
willen in Bingen gelassen war , als die Armee Napo¬
leons zur letzten Kriegssahrt über den Rhein aus¬
rückte, ein kleiner, ältlicher Mann , der ehemals Ge¬
meindeschreiber in Avignon gewesen war und kein
Wort Deutsch verstand, hielt gerade die Feier eines
nationalen Jahrestages ab und war darum in großer
Uniform mit goldenen Schnüren und Orden auf der
schwächlichen Brust . Mitten in seine Rede auf den
Kaiser kam der Lärm , und da die Gerücht« der ver¬
lorenen Völkerschlacht auch in Bingen eine Stimmung
erzeugt hatten , daß es mit der Franzosenherrschaft
bald vorüber wäre , mochten es die aitwefercken Stadt¬
herren nicht günstig finden, beim Wechsel noch ans
der welschen Seite bettoffen zu werden ; während der
blaß gewordene Kommandant ans Fenster trat und
die meisten ihm neugierig nachdrängten, benutzte
einer nach dem anderen die Gelegenheit zur Tür , so
daß die Franzosen in dem Stadthaussaal wie auf
einem sinkenden Schiff allein blieben und verwundert
genug hinuntersahen , wo eine sechsfache Uebermacht
den einzigen Gefangenen mit dem toten Schnürpudel
unter dem Arm eskortierte.

Gerade hatten sie den Holländer eingelocht und
einer von den Soldaten stand noch vor dem Kommar̂
bauten , Meldung zu machen , als der Spektakel den
zweiten Anlauf nahm . Die Schiffer, erbittert von
ihrer Niederlage und durch Gerüchte von Toten und
Gefangenen gereizt, kamen wieder mit Waffen, wie
sie der Augenblick gab, seltsamen Geräten aus ver¬
gangenen Kriegen und Schützenflinten, doch immer¬
hin kriegerisch genug, den Bingern Eindruck zu

machen , so - aß der Haufe sich geschloffen in die Stadt
hinein drängen konnte. Da sie zufällig denselben
Weg nahmen , auf dem die Franzosen vorher den Ge¬
fangenen geführt hatten , kamen sie auch an dem Haus
vorüber , wo seitdem der Schuhmacher Osterwind
rachebrütend hinterm Fenster sah . Denn weil er ein
Schlesier und Franzosenfresfer war , der bei feinem
Geklopf von dem Lärm vorher nichts gehört und nur
den gefangenen Holländer gesehen hatte, dem das
Blut einer Kratzwunde lange Wulstreifen übers Kami-
so matte , war es für ihn ein neues Opfer der Fremd¬
herrschaft gewesen . Nun die Schisser anrückten ,
zweifelte er nicht , daß die Befreiung käme und sprang
blindlings mit einem alten Säbel hinzu. Auch sonst
verdichtete sich die heimliche Auflehnung dieser un¬
ruhigen Wochen rasch, so daß sich mancher Binger dem
Zug mit ungewissen Hoffnungen anschloß , wie wenn
unvermutet der Tag der Vergeltung angebrochen
wäre . Als sie in einer unübersehbaren Menge von
Neugierigen gegen das Stadthaus anrückten, wollte
der Zufall , daß gleichzeitig die für die Feier bestellten
Böllerschüsse aus der Burg Klopp abgebrannt wurden,
die nun wie Schlachtendonner klangen und die Stim¬
mung erst recht verwirrten .

Die Stadtsoldaten hatten schon, befriedigt von ihrer
Tat , zum Mittag abgeschnallt, als der neue Lärm sie
überraschte: sie mochten es angesichts der Menge gün¬
stig finden, daß der Haufe am Wachlokal vorbei die
Treppe hinauf drängte , und hielten sich vorläufig im
Hinterhall . Nur der Sergeant , der gerade den Be¬
richt gab , ein schwarzer Lothringer , schlug sofort sein
Gewehr auf die Eindringenden an , die von der Masse
der Nachdrängtznden vorwärts genötigt, nicht mehr
zurückweichen konnten und wohl oder übel auf den
Kommandanten den Eindruck einer gefährlichen Ent¬
schlossenheit machten . Er zwang dem Sergeanten di«
Waffe mit einem scharfen Befehl zurück und sah ab -
wartend zu , wie sich der Saal statt mit wohlgekleidc -
ten Stadtherren mit bewaffneten Gestatten füllte ,
die durch die Kühnheit des Vorgangs hingerissen ,
zum Aeußerften gerüstet schienen . Der Knecht des
Schiffers , wieder ein Holländer, nur weniger phleg¬
matisch , machte den Sprecher, und obwohl der schlesi¬
sche Schuhmacher feine Sprache nicht verstand, trat
er ihm mutig zur Seite und nickte herausfordernd
bei jedem Wort .

Der Kommandant fand in der Eile keinen Dol¬
metscher und stand fassungslos vor dem Aufruhr ;
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« restlicher Besuch . Am Montag , den 5 . Mat d .
I nachmittags 4 Uhr 30 Minuten , treffen P r i n z-
Iregent Ludwig und Prinzessin Ludwig
» von Bayern in unserer Stadt ein . um den
I Grobherzoglichen Herrschaften einen offiziellen Be -
I such aüzustatten . Es ist am Bahnhof groher Emp-
I fang in Aussicht genommen, zu dem di« Spitzen der
I Hof - und Staatsbehörden, des Militärs und der
I Stadtverwaltung geladen sind . Auf dem Bahn -
I Hose steht eine Ehrenkompagnie des Leibgrenadier -
I Regiments mit Fahne uns Musik . Nach dem Ab-
I schreiten der Front findet Vorbeimarsch auf dem
I Bahnsteig statt . Eine Eskadron des Leibdragoner -
I Regiments begleitet den Einzug nach dem Schlöffe .
I Der Stadtrat schmückt die Einzugsstraßen (Krieg-
I und Karl -Friedrichstraße ) mit Flaggen in bayen -
I schen, badischen und deutschen Farben, den Markt-
I platz zudem noch mit Kreuzfahnen und Guirlanden
I und das Rathaus mit Pflanzen und Blumen . Es
I ist anzunehmen, daß die gesamte Bürgerschaft den
I hohen Gästen unseres geliebten Fürstenpaares einen
» begeisterten Willkomm entgegenbringen und da-
t durch den freundlichen Gefühlen , die uns mit unse-
I ren bayerischen Nachbarn verbinden, herzlichen
ff Ausdruck verleihen wird . Eine förmliche Spalier -
ff bildung ist nicht vorgesehen, doch dürfte wieder ein
ff zahlreiches Publikum die Einzugsstraßen säumen,
ff Die Einwohnerschaft wird ersucht , während der
ff Anwesenheit der fürstlichen Gäste in unserer Stadt ,
ff die bis zum Mittwoch , den 7. Mai , dauert , die
ff Häuser zu beflaggen . Am Dienstag vormittag '/69
ff Uhr wird der Männergesangverein Liederkranz den
! hohen Herrschaften ein Ständchen im Schlöffe dar-
! bringen . Am Abend des gleichen Tages ( um 8 Uhr)
k findet im Grotzherzoglichen Hoftheater eine Fest -
j Vorstellung statt .
! Die Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie. Die
i Ziehung der 5 Klasse der 2. Preußisch-Süddeutschen
. , 228 . Königlich Preußischen) Klassenlotterie wird nach

planmäßiger Besttmmung vom 9 . Mai bis 4. Juni
! statffinden. Die Lose für diese Klasse müssen bis zum
- 5 . Mai abends 6 Uhr bei den zuständigen Großh .

Badischen Lotterieeinnehmern erneuert werden, wo
! auch Kauflose erhälllich sind.

Stadtgartenkonzerl . Morgen Sonntag, den 4 . d,
^ Mts ., vormittags >612 bis >61 Uhr, wird im Stadt -
s garten bei günstiger Witterung die städtische Schüler¬

kapelle ein Freikonzert veranstalten . Es werden nach-
>folgende Musikstücke zum Vortrag gebracht werden:
i „ Gottes Macht" , Choral von Beethoven; „Die Garde
rückt heran "

, Marsch von Leben; „Der Landsknecht" ,
Ouvertüre von Munkelt : „An der schönen blauen
Donau "

, Walzer von Strauß ; „ Veilchen im Schnee" ,
Gavotte von Jarwitz und „Der gute Kamerad",
Mansch von Lüdecke.

Zu dem tödlichen Unfall, der sich kürzlich hier
auf der Lokalbahn Durmersheim -Spöck ereignete ,
wird gemeldet, daß der Bericht nicht ganz den
Tatsachen entspricht . Der richtige Sachverhalt geht
aus folgendem Bericht eines Augenzeugen hervor :
Wir standen am fraglichen Abend mit Häge auf
der Plattform und zwar 9 Personen , und führten
ein harmloses Gespräch, woran sich Hage ebenfalls
beteiligt« . Während wir uns unterhielten , verließ
einer der auf der Plattform stehenden Arbeiter
den Wagen und hatte jedenfalls die Türe offen
gelaffen. Häge, der wahrscheinlich das Offenstehen
der Türe nicht merkte , wollte seinen Platz anschei¬
nend wechseln , so daß er mit dem Rücken an die
Türe zu stehen gekommen wäre , fiel aber leider ,
weil die Türe offen war , rücklings aus dem Wagen
und zwar gerade im Moment , als der Zug nebenan

-einsuhr . Bevor wir eigentlich nur an Hilfe denken
konnten , war Häge von der Maschine erfaßt und
zermalmt .

Der Verunglückte wurde gestern unter großer
Anteilnahme der Einwohner in Forchheim be¬
erdigt . Brauereibesitzer Printz , bei dem H. vor
und nach seiner Militärzeit beschäftigt gewesen
war , sowie viele seiner Kollegen und eine Abord¬
nung des Fußartillerie -Regiments Nr . 14 waren
anwesend .

sso tat er, was sonst in Ratlosigkeiten seine Gewohn¬
heit war . er holte mechanisch seine Schnupftabakdose
laus dem Rock. Es war nur eine Gebärde der Ver¬
zweiflung, doch vor der drohenden Menge sah sie wie

- eine Kaltblütigkeit aus , di« bald genug eine seltsame
IFügung bewirkte. Denn als er, noch immer ratlos ,
>seiner Gewohnheit folgend , dem Nächsten als häs¬
slicher Franzose die Prise zuerst anbot, war das der
sSchuhmacher Osterwin- , den die unvermutete Ehr«
verblüffte und der sie mit einem unbedachten Dank¬
blick aus seinen wässerigen Trinkeraugen zu würdigen
wußte . Der irrende Funke einer Einsicht mochte
den Kommandanten leiten, als et mit der gleichen
Höflichkeit weiterging : weil es kleinbürgerliche Leute
waren , während er in großer Uniform mit goldenen
Schnüren und Orden fast wie ein Landesfürst sich
leutselig gab, spitzten sie die Finger einer nach dem
andern . So wanderte die Dose den Kreis ab bis zu
dem hitzigen Knecht des Holländers zurück, der schließ¬
lich nichts wollte als seinen Schiffer und darum die
Höflichkeit auch nicht verweigerte . Als man sich
aber erst einmal auf die Prise und den dazu gehörigen
Kratzfuß geeinigt hatte, verschwanden die Gewehre
von selber hinter den Rücken .

Es war der Tag der Vergeltung noch nicht, es
war nur eine Luftblase, durch einen Schnürpudel aus
der Stimmung kommender Ereignisse gezogen und
mit einer Prise zum Platzen gebracht; denn als der
erste Nießer kam, prustete auch schon verstohlenes
Gelächter hinterher , das bald zur allgemeinen Heiter- ,
kett führte, als einer nach dem andern , des Schnup¬
fens nicht gewöhnt , zu niesen anfmg und also stattder Flinten sich die Nasen der Aufrührer lösten .

Der Schuhmacher Osterwind ging verkniffen zurSeite , als er merkte , was die bescheidene Ursache des
Handels war ; die Befreiung des Schiffers aus den
Händen der Fremdherrschaft bedurfte seiner nicht
mehr . Auch di« Schiffer zogen mit dem kopffchütteln -
den Holländer ab . Die andern Bürger ober, ein¬
mal aus ihrem Gewerbefleiß aufgestört, fanden den
Weg zur Arbeit nicht gleich zurück ; aus der Jahres¬
feier der Franzosen wurde ein Abschiedsfest für die
Welschen, wie es ein Witzbold nannte , und wenn der
Kommandant seine gestörte Ansprache auch nicht vol-
lenden konnte, saßen ihrer in der Weinwirtschaft
genug, die den Schaden mit größeren Reden Welt¬
mächten . und nur der Schlesier klopfte wütend seine
Sohlen , indessen der befreite Schiffer aus Holland

Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 3 . Mai 1913.
Falsche Zehnpfennigstücke . In der Zeit vom IS.

bis 30 . April wurden in den in der Kaiser Wilhelms-
paffage ausgestellten Warenautomaten durch Ein¬
werfen von 5 falschen 1» Pfennigstücken für 30 H
Waren entnommen. Die Falschstücke sind sehr
plump angefertigt.

Veranstaltungen. Vereine «vü Vorführungen.
Colosseum . Heute , Samstag , und morgen, Sonn¬

tag, wird das mit stürmischem Beifall bei ausver¬
kauftem Haus« zur Darstellung gelangte Programm
wiederholt. Sonntag nachmittag beginnt die Vor¬
stellung um 4 Uhr . Auch nachmittags wird das volle
Programm gegeben. In den beiden reizenden Ein¬
aktern sin- die Hauptrollen in den Händen der
Damen Hannah Wilsrid und Mary Christoph-Paris ,
sowie der Herren Manz , Gersbach und Fredy . Im
reichhaltigen bunten Teil werden auch die Tänzer
Ardo Sastello und Charles Glück, sowie der Klavier¬
humorist Hausmann Mitwirken. Das gesamte Pro¬
gramm verspricht daher wieder wahrhaft glänzend zu
-werden. Der Vorverkauf ist im Gange.

—-o . Luxeum und Kaiser-Kino zeigen bis ein¬
schließlich Montag , den S. Mai , den hochaktuellen
Film „Der Fall von Adrianopel "

. Dem Beschauer
zeigen sich im lebenden Bilde alle Schrecknisse eines
modernen Belagerungs -Krieges . Die Aufnahme-
Operateure gingen mit heroischem Mute und unter
Todesverachtung bis mitten unters feindliche Feuer,
man sieht , wie ringsum Granaten einschlagen und
platzen , man sieht die Beschanzungsarbeiten, die ser¬
bische Artillerie in Tätigkeit, die Vorbereitungen zum
letzten Sturmangriff , Ansichten der Forts , die -zuerst
besetzt wurden , die große Moschee von Adrianopel,
sowie Szenen aus der zerstören Stadt . Die Auf¬
nahmen sind wirklich hochinteressant .

o . Der Geburtenrückgang, der sich auch in Deutsch¬
land feit Jahrzehnten zeigt , ist sowohl von der Re¬
gierung als auch im Volksbewußtsein viel zu lange
übersehen worden . Vor 25 Jahren hatte man in
dieser Beziehung mit Anfängen zu tun , heute mit
einer weitausgebreiteten Bewegung , die alle Volks¬
schichten durchzieht . So ist der Geburtenrückgang für
uns eine Volksforge geworden und es ist hohe Zeit,
daß sich die Oesfentlichkeit damit besaßt . Dom will
der am kommenden Montag , abends >69 Uhr, im
großen Rathaussaale stattfindende Bortrag dienen ,
in dem Pfarrer Kübel aus Frankfurt a . M „ ein
packender Redner , auf Grund eingehender Studien
die Erscheinung des 'Geburtenrückgangs nach ihren
verschiedenen Beziehungen beleuchtet . (S . d . Anzeige.)

—v . Die Turngesellschaft Karlsruhe lädt auf Sonn¬
tag, den 4 . Mai , ihre Mitglieder zu dem üblichen
Familienausflug nach Durlach in die Fest¬
halle ein. Turnerische Vorführungen , humoristische
Borträge und Tanz werden zur Unterhaltung bei¬
tragen . Dom Einführungsrechte wolle man nur in
beschränktem Maße Gebrauch machen . Bei günstiger
Witterung Abmarsch am Tivoli um 3 Uhr.

—o . Der Schwimmverein Poseidon veranstaltet
morgen ein nationales Wettschwimmen, das der span¬
nenden Kämpfe genügend enthalten wird , um den
Besuch lohnend zu gestatten. Dem Publikum wer¬
den auch die neuesten Errungenschaften aus dem Ge¬
biet des Rettungswesens vor Augen geführt . (Siehe
die Anzeige.)

Slandesbuch-Ausziige.
Geburten . 26. April : Otto, Vater Otto Klotz ,

Bäckermeister. 28 . April : Karl Hans , Vater Ludwig
Mar um , Rechtsanwalt . 29 . April : Helmut Karl
Edmund, Water Ludwig Sammet , Finanzrat .
30 . April : Marie , Vater Karl Matheis , Schlosser .

Todesfälle. 28. April : Karl Häge , Ehemann ,Brauereiarbeiter , alt 23 Jahre . — 30 . April : Luise
Vier , ledig , ohne Gewerbe , alt 65 Jahre ; Erwin ,
Sohn des Lohnarbeiters Karl Dag es , alt 11 Mo¬
nate 2 Tage ; Wilhelm Ferdinand Berblinger ,
Ehemann , Fabrikdirektor , alt 67 Jahr « ; Wilhelmine
Zinco , Witwe des Kaufmanns Karl Zinco, alt

73 Jahre . — I . Mai : Georg Eberhard , Ehe¬
mann , Weichenwärter, alt 51 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener ver¬
storbenen. Samstag , den 3 . Mai 1913 . 11 Uhr:
Wilhelm Ferdinand Berblinger , Fabrikdirektor
a . D„ Ettlingerstraße 1 (Feuerbestattung ) . — 2 Uhr :
Wilhelmine Zinco , Privatiers -Witwe , Stef .-Str .
98. — >63 Uhr : Theresia Alb recht , Kanzlei-
dieners -Witwe, Lesfingstraße 18 4 . — 3 Uhr : Fran¬
ziska Hirth , Taglöhners - Witwe, Baumeister -
strahe 34, Sb . 2.

öpokk und Spiel.
Futzball .

Deutschland —Schweiz. Am 18. Mai . an welchem
Tage hier das Länder - Fußballspiel
Deutschland - Schweiz stattsindet , wird auch
der außerordentliche Verbandstag des Ver¬
bandes südd . Fußballvereine abgehalten
werden .

Wettspiel. Morgen Sonntag , vormittags >610 Uhr,
werden sich die ersten Mannschaften der hiesigen
Turngemeinde und der Turngesellschaft
auf dem Platze der Turngesellschaft beim städtischen
Wasserwerk zum ersten Rückspiel um di« Gaumeister -'
schuft einander gegenüber stehen. Beide Verein« ver¬
fügen zurzeit über gute Kräfte . Den Fußballfreun¬
den ist Gelegenheit geboten , ein schönes Spiel von
Turner -Fußballspielern zu sehen .

Pokalspiele . Am Sonntag empfängt der B . F .-V.
aus seinem Sportplätze am Weiherwald die erste
Mannschaft des Ballspielklubs Pforzheim , um das
fällige Pokalspiel auszutragen . Die Psorzheimer
Mannschaft, die in den Meisterschaftsspielen im zwei¬
ten Bezirk des Südkreifes Sieger blieb, hatte anfangs
in den Pokalspielen wenig Glück, weshalb die Ver¬
einsleitung, dem Beispiele des B . F .-V . folgend, eine
neue, stark verjüngte Mannschaft aufgestellt hat , die
erstmals am Sonntag gegen den B . F .-W . antreten
wird . Der Beiertheimer Fußball -Verein wird in
seiner bewährten Aufstellung antreten und bei der
fairen Spielweise der beiden Gegner dürfte ein hoch¬
interessanter Wettkampf zustande kommen. Das Spiel
beginnt um >64 Uhr.

Hockey.
Die Zwischenrunde um den Frankfurter Silber¬

schild führt am Sonntag in Hamburg die repräsen¬
tativen Hockey -Mannschaften von Nord - und Mittel¬
deutschland zusammen. Der Sieger qualifiziert sich
für das »Endspiel , das anläßlich des Bundestages des
Deutschen Hockey -Bundes am Pfingstsonntage in
Frankfurt a . M . zur Entscheidung gelangt. — Der
Hockey - Städtekampf Hannover —Berlin ge¬
langte am Himmelfahrtstage in Berlin erstmalig zum
Austrag und endet« mit dem überlegenen Siege der
repräsentativen Mannschaft des Verbandes Berliner
Athletik -Vereine von 6 :0.

Rudern .
Karlsruher Regatta -VereiMMNg (Ruderverein

„Sturmvogel "
, Rheinklub „Allemannia "

) . Der
Großherzog hat das Protektorat über die am 29 .
Juni d . Is . auf dem Karlsruher Rheinhafen statt¬
findend« internationale Ruderregatta übernommen .

Pserderenney.
Rennen zu Wiesbaden. Preis von Johannis¬

berg . 4000 -st . Dist. 1200 Meter . 1 . Hrn . Kuttkes
Felsenburg (Bleuler ) , 2 . Auvergnat (Groneberg ) ,
3 . Anleihe (Rastenberger ) . Tot . : 84 : 10 . Pl . 33,
27 : 10. Loreley-Rennen . 4000 -st . Dist. 1400 Me¬
ter . 1 . Frhrn . von Richthofens Nap (O 'Müller ) ,
2 . Porte Bonheur (Sumpter ) , 3. Hasta (H . Teich¬
mann ) . Tot . : 22 : 10. Pl . 12 , 12, 13 : 10. Preis
von Königstein . 6500 -st . Distanz 1400 Meter .
1 . Hrn . A . v . Köppens Basalt II (H . Teichmcmn) ,
2. Easa (O 'Müller ) , 3 . Sara (Blades ) . Tot . : 37 : 10 .
Pl . 17, 16 : 10 . Wiesbadener Frühjahrs -Handicap .
12 000 -4t . Dist. 1600 Meter . 1 . Frau F . Homol-

kas Arlhus (Sumter ) , 2. Iewel (Blades ) .
3 . Schläfke . Tot . : 137 : 10. Pl . 51 , 19 : 10 . Preis
vom blauen Ländchen. 3800 -st . Dist . 1000 Meter .
1 . Hrn . H . Schmidts Mattiaeum (Sumter ) , 2. Kö¬
nigsleutnant ( H . Teichmann) , 3 . Drakon (Schläfke ) .
Tot . : 62 : 10. Pl . 21 , 18 : 10 . Preis vom Schlan¬
genbad . 3000 .st . Dist . 3000 Meter . 1 . Lt .
Goeschens Coral Wove (Putlitz ) , 2 . Avoncroft
(Schmidt ) , 3 . Bona (Martin ) . Tot . : 101 : 10 . Pl .
43, 24 : 10. Preis von der Eisernen Hand . 6000
Mark . Dist. 3000 Meter . 1 . Frl . K . Schilds The
Faming Tinman (Wurst) , 2. Haematite (Schmidt ) .
3 . Gruna (Kuttke ) . Tot . : 46 : 10. Pl . 16, 15 , 21 :10 .

Rennen zu München . Preis von Bamberg.
1 . Guernica II (Lt . Hutschereuther) , 2. La Pati -
niere , 3 . Caruso . Tot . : 14 : 10. Pl . 11, 13 : 10 .
Damenpreis . 1 . Duzzilo (Lt . von Bennet ) , 2 . L'e
Gravieres . 3 . Vorhand . Tot . : 30 : 10. Pl . 13 .
13 : 10 . Inländer -Flach-Rennen . 1 . In Petto
(Heidt ) , 2 . Helmrecht, 3 . Odin . Tot . : 37 : 10 . PI .
21 , 29 : 10. Armee-Iagd -Rennen . 1. Mon Cherie
( Lt . Hutschereuther ) , 2. David II (Lt . v . Crailsheim ) .
Tot . : 14 : 10. Preis von Aschheim . 1 . Cabin (A.
Wimkler ) , 2 . Zorolla (Schüller ) . Tot . : 21 : 10 .
Preis von Riem . 1 . Lyre d 'Airien (Lt . Herrmann ) ,
2 . Ernest II , 3 . Mexcmdrowno . Tot . : 26 : 10 .

Trabrennen zu Ruhl^ en . Preis von Bernburg.
1800 -st . Dist. 2000 Meter . 1 . Mr . Morgens Erle
(F . Schlayer ) , 2. Elma I (Lautenberger ) , 3 . Iesau
(Lzersom) . Tot . : 40 : 10 . Pl . 16, 35, 20 : 10. Preis
von Bonn . 2000 -st . Dist. 2200 Meter . 1 . Hr . H .
Danzigers Traube (E . Treuherz ) , 2. Ulf (Anthes ) ,
3 . Morgan » (Weiß) . Tot . : 24 : 10. Pl . 13, 15 .
14 : 10 . Kaiser -Iubiläums -Rennen . Ehrenpreis u .
10 000 -st . Dist. 2600 Meter . 1 . M . Moacks Herode
(Dieffenbacher) , 2. Teddy Worthy (W . Lemzer) ,
3 . Aktor Sphinx (E . Treuherz ) . Tot . : 155 : 10 .
Pl . 24 , 34 , 32 : 10. Derby-Prüfungspreis . Silberne
Medaille und 5000 -st . Dist. 2200 Meter . 1 . Hr .
I . Dieckhösers Nathalie (Freundt ) , 2 . Siegmund
(CH . Mills ) , 3 . Alice Wainscott (Schleusener ) . Tot . :
41 : 10. Pl . 18, 21 , 32 : 10. Preis von Braun¬
schweig . 1600 -st . Dist. 2400 Meter . 1 . Gebr .
Krauses Odaliske (Krause ) , 2. Ananas (Schmidt ) .
3 . Odol (Perschk) . Tot . : 69 : 10. Pl . 22 . 19 . 28 : 10 .
Preis von Bremen . 2000 -st . Dist. 2300 Meter .
1 . Hr . Rudolphs Hexenmeister (Knöpnadel ) , 2 . Lang
Ago (Lautenberger ) , 3 . Winella (Wiltshire ) . Tot . :
376 : 10. Pl . 42, 17, 16 : 10. Preis von Breslau .
2000 ,st . Dist. 2400 Meter . 1 . Stall Germania
Apfel (Wiltshire ) , 2. Dragoman (C . Mills ) , 3 . Ham¬
let A . (Lautenberger ) . Tot . : 58 : 10. Pl . 17, 16 ,
38 : 10 . Preis von Berlin . 2800 -st . Dist. 2500 Me¬
ter . 1 . Hrn . Heins A . S . (A. Lemzer) , 2 . Ranke
(Wiltshire ) , 3 . Ostersriedrich (Großmann ) . Tot . :
41 : 10 . Pl . 16, 13 : 10.

Luftfahrt
— Darmstadt , 2 . April . Leutnant v . Mirbach ,

der jetzt tödlich verunglückte , war jener Offizier ,
der am 22 . April mit Hauptmann von Dewall als
Beobachtungsoffizier bei dem Fernfluge Darmstadt -
Metz auf französischemBoden in der Nähe von Lune -
ville landete . Jetzt mußte der junge Offizier als
60. Opfer des Flugsports aus dem hiesigen Flugplatz
sein Leben lasten . Die hessische Militärsliegerschule
wird durch diesen ersten tödlichen Absturz in tiefe
Trauer versetzt , v. Mirbach ist 25 Jahre alt , stammt
aus Stralsund und stand zuletzt im 31. Infanterie -
Regiment in Altona . Er kam dann nach der Grün¬
dung der Darmstädter Fliegerstation im Oktober
1912 dorthin . Leutnant von Brunn , der eben¬
falls getötet wurde , ist 29 Jahre alt , stammt aus
Hannover und war seit 1904 im 23. Dragoner -Re¬
giment . Leutnant v. Brunn war zum ersten Mal
aufgestiegen und ist seinem ersten Flug zum Opfer
gefallen .

das Laufbrett der Schiffes vom Ufer abgezogen hatte
und verdüsterten Gemüts seinen Schnürpudel in den
Rhein versenkt«, der allein das Opfer dieser Volks¬
erhebung geworden war .

Vom Handel mik milden Tieren.
Der Tod Hagenbecks bedeutet für den Tierhandel

Deutschlands , ja der ganzen Well, einen schweren,
Verlust. War doch Hagenbeck einer der ersten, der
den Tierexport aus der exotischen Heimat nach Europa
mit Erfolg betrieb, und seine Erfahrungen auf die¬
sem Gebiete sind geradezu unersetzlich . Ein solcher
Tiertransport ist für den Händler immer ein großes
Risiko , denn die großen Temperaturunterschied« , Sie
Einflüsse der klimatischen Verhältnisse, endlich die
Schwierigkeiten der rationellen Verpflegung während
des Transports tragen nicht nur dazu bei , daß unter¬
wegs oft die wertvollsten und schönsten Stücke ein-
gehen; der Preis der glücklich nach Europa gebrachten
Tiere wächst dadurch ins Ungeheuere. So kostet in
Chartum oder Kaffala, den bekannten ostafrikanischen
Tiermärktcn , eine junge Giraffe etwa 2000 -st , wäh¬
rend dasselbe Tier in Europa kaum unter 5000 -st
zu haben ist und nicht selten bis zu 20000 -st kostet.
Einen jungen Löwen kann man in Afrika schon für
100 -st kaufen , in Europa schnellt der Preis sofort auf
1000 bis 2500 -st in die Höhe . Dasselbe gilt von den
Elefanten , die auf afrikanischem Boden etwa 1300 - st
kosten, wogegen man sie im Auslande nicht unter
dem Preise von 10 000 -st erstehen kann. Leoparden
bekommt man an Ort und Stelle beinahe geschenkt,in Europa bezahlt man selbst für junge Tiere wegen
der außerordentlich schwierigen Pflege 500 -st . Sehr
schwer ist das Nashorn lebend einzufangen. Die
Jagd ist mit ungeheuren Gefahren verbunden , denn
die Zärtlichkeit der Mutter ist beim Nashorn viel
größer als bei anderen Tieren . Nie läßt sie das
junge Tier allein . Dazu kommt der Wassermangel
im Süden , so daß es überhaupt nicht viele derartige
Tiere gibt . In Chartum kostet -deshalb ein Nashorn
schon 3000 -st und erzielt in Europa einen Preis von
20 000 -st und mehr . Ein ähnlicher Preisunterschied
macht sich hinsichtlich des Nilpferdes geltend, das nur
wenig billiger ist. Krokodile kosten im Lande in aus¬
gewachsenem Zustande 100 -st , in Europa 1000 -st,
ebenso ausgewachsene Strauße .

Di« Firma Hagenbeck kauft allerdings überhaupt
nicht auf Tiermärkien , sondern unterhält im Innern
von Ostafrika ein eigenes Depot, wo die gefangenen
Tiere monatelang zurückgehalten werden können, bis
Zeit und Wetter für di« Ueberfcchrt günstig sind . Auf
der Reise wird für die Tiere die strengste Diät vor¬
gesehen . Zunächst werden für die meist sehr lange
Reise di« Früchte - es Urwaldes, in dem di« Tiere

hausten, in großen Mengen mitgenvmmen . Beson¬
dere Schwierigkeiten bieten sich in dieser Beziehung
beim Transport der Arbeitselefanten . Sie sind an
Grünsutternahruna gewöhnt, nur ungern nehmen sie
mit Konserven und getrocknetem Futter vorlieb . Und
dann auch nur unter ganz bestimmter Zubereitung .
In Blätter von Bananen wird trockener Reis und
Hafer eingewickelt und den Tieren gereicht . Die
Quantitäten , die ein Elefant von dieser Kost vertilgen
kann , sind ungeheure. Ein einziges Tier muß etwa
einen Zentner von diesem Futter erholtem wenn es
in gutem Zustand und bei Kräften in Europa ankom¬
men soll. Schlecht verpflegte Tiere bekommen leicht
Wassersucht , was schnell den Tod herbeiführt . Für
Antilopen und Nilpferde werden aus Europa gutes
Heu , Rübenschnitzel in getrocknetem Zustand und viele
Kfften kondensierter Milch für die jungen Tier « mit¬
gebracht . Di« Affen , die aus Abessinien geholt wer¬
den, erhalten unterwegs Negerkorn; Kraniche gehen
beim Transport ein, wenn ihnen nicht auf der Fahrt
lebende kleine Fische gereicht würden , wovon viele Tau¬
sende an Bord mttgeführt werden müssen . Noch schwie¬
riger gestattet sich die Verpflegung der Raubtiere .
Das Fleisch, das ihnen zur Nahrung dient , muß auf
den Schiffen in besonderen Kühlräumen aufbewahrt
werden. Bevor es den Tieren vorgewvrfen wird,
muß man es wieder tüchtig aufwärmen , um Erkran¬
kungen der Tiere vorzubeugrn . Diele Schiffe haben
aber kein« Kühlvorrichtung, infolgedessen wird der
Transport lebender Futtertiere , wie Schafe, Zebus
u . a . notwendig, die unterwegs je nach Bedarf ge¬
schlachtet werden.

Trotz der sorgfältigsten Wartung gehen auf dem
Transport immer noch zahlreiche Tiere zu Grunde .
So hat Hagenbeck vor einem Jahr von 18 in Ost¬
afrika verladenen Antilopen in Hamburg nur drei
lebend in Empfang genommen. Von fünf Nilpferden
waren drei eingetroffen. Bei einem früheren Trans¬
port wurden unterwegs von 16 Nilpferden 12 Exem¬
plare eingebüßt, und ein anderes Mal blieb von 16
Schabracken -Tapiren aus Sumatra nur ein einziges
Tier am Leben . Die letzten Transporte , die bei
Hagenbeck eingingen, waren folgende : Ein Dampfer
brachte aus Indien 20 Antilopen , drei Katzenbären
und einige Nein« Raubtier « im Werte von 5000 -st,
Kapitän Johansen , Hagenbecks „tüchtigster Reisender" ,
transportierte aus Assam drei große Arbeitselefanten
und einige kleine Raubtiere im Werte von 21000
Mark. Aus Australien trafen vor einiger Zeit 33
Känguruhs , 2 Bärenbeuteltiere und 40 schwarze
Schwäne im Werte von 40 000 -st ein- Ein abessi-
nischer Transport enthielt 150 Mantelpaviane ,
6 Hyänen, 30 Felsenhasen, «in Dutzend Antilopen uns
Gazellen, 6 Renndromedare , 400 verschiedene Bügel
und einige cckessinische Haustiere , zusammen im Wert
von 18000 «st. Aus Japan kamen 16 seltene Kra¬

niche, ein koreanischer Rresenseeadler , 5 japanische
Riesensalamander und sechs japanisch« Affen. Einer
der ntteressantesten Transporte in letzter Zeit um¬
faßte vier ostafrikanische Nilpferde, 11 Zebras , 10
Rresenelenantilopen, ferner seltene Colobus-Affen ,
Schakale und Insekten der seltensten Art für Las vor
kurzem errichtete Jnsektenhaus.

Lustige Este.
kleine Geschichten. Wir finden in der „Münchner

Jugend " die folgenden kleinen Geschichten: In den
galizischen Garnisonen wird oft schwer g e -
tafelt . Ich erinnere mich da eines Liebesmahles
bei den roten Dragonern , das anläßlich des Geburts¬
tages des Regiments stattfand und am Montag , den
vierten Februar , seinen Anfang nahm. Am Diens¬
tag, -den 5 . Februar , ging der Oberst um sechs Uhr
abends weg ; er wollte sich zu Hause eine Stunde aus-
schlafen . Punkt sieben erwachte er wieder und begab
sich in die Menage zurück. Da saßen sie schon mit
ganz verglasten Augen . „Meine Herren," mahnte
der Oberst, „vergessen Sie nicht, daß ich für Mittwoch
früh eine Hebung angesetzt habe!" Darauf lallte der
Fähnrich Kielmansberg, dem sie die Kaserneninspek-
tion an gehängt hatten : „Herr Oberst , es ist doch be¬
reits Mittwoch Abend .

" — Ein reicher Delikates -
senhändler hatte sich in eine junge Schau¬
spielerin verliebt. Da die Neigung erwidert
wurde , beschloß er sie zu heiraten. Der Borsicht hal¬
ber wandte er sich unter falschem Namen an ein Aus¬
kunfts-Büro und ersuchte um Auskunft über die
Schauspielerin. Er erhielt folgenden Bescheid : „Die
Betreffend« erfreut sich im allgemeinen eines guten
Rufes . In letzter Zeit hat sie sich jedoch mit einem
reichen Delikatessenhändler eingelassen !" — Wie lcy
durch das Warenhaus wanderte, fiel mir ein
Herr auf, der mit verstörten Mienen suchend umher¬
lief . „Was wünschen Sie denn , mein Herr?" fragte
ihn zuvorkommend ein Angestellter . Der Besucher
antwortete : „ Ich habe mein« Frau - verloren.

"
„Drittes

Stockwerk , Trauerkleidung für Herren, bitte !" er¬
widert« freundlich der Angestellte . „Ach nein !" meinte
der Befragte lächelnd : „Ich meine — ich habe sie hier
im Gedränge verloren !"
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Schule und Kirche .

Tagung des Lundes deutscher Jugendvereine .
—l— Dom 18 .—-21 . Mai findet inKiel die dies¬

jährige Tagung des Bundes deutscher Jugendver¬
eine statt . Es werden sprechen Unioersitätsprofessor
Dr. Titius-Göttingen über „Rationale Jugenderzie¬
hung", Universitätsprofessor Dr. Baumgarten -Kiel
über „Mittel und Wege der Gemütsbildung der Ju¬
gendlichen "

, Pastor Clemens Schulz-Hamburg über
,Musgaben - er Gehilfenvereine"

, Assessor Dr. Rei¬
mers -Berlin über „Die Pflicht der Gebildeten gegen¬
über unsrer Jugend" und Pfarrer Lic . theol. Zur-
Hellen-Frankfurt a . M . über „Aufgaben der Iung-
mädchenvereine" . Das Programm ist von der Bun-
desgeschästsstelle in Solingen , Kölnerstraße Nr. 1,
zu bestehen.

- Mel . Gewerbe « ud Verkehr .
Warenmarkt.

: : Vom Badischen Bauland, 2. Mai . Auch «n
Bauland ist - er Preis für fette Schlacht¬
schwein « innerhalb zehn Tagen von 60 bis 63
pro Zentner Lebendgewicht auf 48 bis 50 -4l zurück-
gegangen. Man bringt diese Erscheinung damit in
Zusammenhang , daß nach der reichen Kartoffelernte
des letzten Jahres bedeutend mehr junge Schweine
zur Mast eingelegt wurden , die jetzt bei rationeller
Fütterung schlachtreif werden.

vom Weller .
Wetterbericht de- ZentralbnreanS für Meteoro¬

logie »ud Hydrographie vom 2 . Mai 1S13.
Zwischen zwei Hochdruckgebieten , von denen das

eine im Südwesten , das andere im Nordosten Euro¬
pas liegt, zieht sich heute von einer bei Island gele¬
genen Depression aus über die Nordsee und das öst¬
liche Deutschland hinweg nach dem Südosten eine
Furche niedrigen Druckes , die flache Minima über
dem Skagerrak , Schlesien und Ungarn enthält . Das
Wetter ist auf der Rückseite dieser Furche trüb, reg¬
nerisch und erheblich kühler als gestern: auf der Vor¬
derseite war es dagegen am Morgen noch heiter und
sehr warm . Die Furche scheint sich nur langsam ost¬
wärts zu verlegen; es steht deshalb meist trübes und
kühles Wetter mit zeitweisen Regenfällen in Aussicht .
Witterungsbeobachtungend. Meteorolog. Station Karlsruhe

OrtS - Zeit Barvm. Thenn,
in 6

Absol .
Feucht.

Feucht .
inProz

Wind" Himmel

1.l Mai Nachts 9 Uhr 748 .2 T.1 7.S 8V S « Reaen
2. „ Mvrg. 7 „ 74S.8 6.6 7.0 84 W bedeckt
2. , Mittag» 2 , 749,4 10.1 7.8 64 SSW Regen

Höchste Temperatur am I . Mai 18,8 , niedrigste in der darauffolgenden
Nacht 8.2.

Wakserstand des Rheins am 2. Mai früh.
Schnsterinsel 2M . Stillstand Kehl 29«, gefallen 4. Max« , 44«,

gefallen 4, Mannhetm 8 8, gestiegen 3 om.
Beobachtungen der Drachcnstation in Friedrichshofen

vom Morgen des 2. Mai ISIS."
Beniner- ,„r Relative SindTemperatur Nichtigkeit Richtung m-Sek.

O° «/o
Pilotbeobachtung.

— — W 8
— — W S
— — W 8

Höhe über dem
Meer

Boden (4M in)
600 in

IMV m

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 2. Mai 1913, 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung' und Stärke Wetter

Borlum . 7L7 4- 8 NW 4 bedeckt
Hamburg . . . .
Swinemunde . . .

757
756

i- N
s- 1?

WSW 3
SO 8 heiter

Memel . 7S9 - 19 SO I
Hannover . . . . 758 - - W 2 Regen
Berlin . 755 - 13 NW 3 bedeckt
Dresden . 756 - 14 WNW 1

wolkenlosBreslau . 756 - 18 SO 2
Metz . 761 . 8 W 3 wollig

bürecÜFrankiurt (M .) . . 760 - S W 2
«arlaruhe (B .) . . 761 - - » W 3
München . 761 ^ 2 SW 5
Scillh . 761 -i- 9 WNW 4 halbbedeckt
Aberdeen . 75- -b 7 Stille wollenloS
Ile d'Aix . . . . 762 kl Stille bedeckt
Paris .
Bliistngen . 760 -4- - SW 2 bedeckt
Helder . 75S 9 WSW 2 wollig
Lhorshavn . . . . 756 -I- 7 Stille
StyviS,jord . . . . 754 s Stille bÄeckt
Chriftiansund . . . 757 -I- kk OSO 2 heiter
Skagen . 756 -i- k8 O 3
Kopenhagen . . . . 756 st- IS OSO 2 wolkenlos
Stockholm . . . . 762 st- ? O 2 bedeckt
Haparanda . . . . 760 st- 8 SW 2 wolkenlos
Archangelsk . . . . 767

766
NW 2 bedeckt

Petersburg . . . . st- k ONO I Wolkenlos
strga . 761 st- » OSO I bedeckt
Warschau . . . . 758 st- kS SSO 1 wolkenlos
Wien . 758 st- 23 WNW 4
Rom . . . . . .
Floren« . 75- st- k4 SO I heiter
Lagtiari .
Brmdisi . 758 st- 18

st- IS
NNW 2 bedeckt

Triest . 757 OSO I
Lugano . 757 st- N SW I
Nizza .
Biarritz . . . . .
SäntiS . . . . .

76S
558

w
— 6

SW 4
WSW 2

Regen
Schneefall

S»sipt»- . — — — —

6oiiN2utLcl,kv9 ;

Anerkannt feinLke IVtsrke ^
Vifodsscinnockena unü -Äwdstt.

Vertreter Lsi - I ttslbivk , Inli . : 0 . Bsidivk n . Artd ,
Kübuo, Ksrisruds, Vilikmiustrssss 6, Tslsvlum

1888 25 1913

0 VNI . 0 P
vis erste » ml ssitliem «lie Mrvmle klarlcs .

Il»wsll-Vsseke
sus Orstmme mit Kbiokvrei
unä LsalläurokLux . 8tüolcvklmsiideillä

Hs vriQVllstQrvh/1 sus xutsm Oretonn « mit Beston
uvct 8tivkkrei 8MoL

llstmtziititzwäLUS Lsilism Renkoroä, mit soktsr
Msäsirspssss unä Ktioicsrei

8tüoL 3.30 2.25

VN QN QVN ^ Reutoroö mit KsnästioLsrvi,
sß'Wtou unä LiwäclurodLUA

8tüek 3.50 3.00 3.85

S.U8 Orstouue mit Lörä
I -ltLLUVlltlvlllLTVItL vbMvsi-LisrmvK 8tüoL

vklweudeiMeiä L
Ql ckl Lmskssson aus keinem

Lsnkoroö mit 8tkLerei
8tlloL2L5 1.95

lllriN ^ Ik Batist mit 8tüLervi n.
4- lldvl iltli BsnäveiÄsrunK . 8tüeL 1 .95

1.10
1.35
1.95

1.00
1.25
1.35
1.55

in :
VL8ed8loüvL

Äl011886llI1 mit u ohne Loräürs Llti-. 57 42 33 18 P
11 / nllniNIILlonIlN Evste Dessins , mitu . olms
VV Borte , a Lulsarenmuster LL

^
LIster 1 .35 1.20 1 . 10 98

8eläMsatill . 67 »
Lleläerlewm 34 »

Vifklsokvoile . . . . . 98 »

Ockostoll tzoxUsodss r -dnlist .

k
'
rottiO .

8c>iMir. 8tivksr6i8toKö n" lÄso« 58
LodveiL LtiokereistoKs

odne Bestl» , 120 om dr. Meter 5L0 4 .75 3 .00 2.50

8civveir . Stivksroi - V olallt

73»
ületv, 1.38

1.70
70 om - reit 06

Meter vOi

ff
.

^ SlbslMSNN

Noäeroeii Loslüm- vll>
Lleiüersloüell

Okeviel reine Volle, es, 110 ew dr . bisu ll . 8vitvvrr2
KIpLVva weiLZrsu xsstrsikt, sabvsrr unä blau . .
Veile eilendein mit Leiklsnstreilen .

blsuxrün ksriert, xsstrsikt, uni, sebwsr?
Ltpttol - ch unä wsiü, cs . 120 em drsit . . . . .
Veile reine Volle, bellblsu , silbergi-sn , lrsiss . .
Oovervost i" woäe , xriin, bleu.WWW « » 120 — 145 om 5rsit .
Vrvttv sllbsiZrsu , orslierl unä gestreikt .

in äsn Moäsksrden meliert mit äon neuest« !tillvvivl Boop-Üüektei !, 130 om dreit .
»«iäsnKlSnrsnä, in °o-ollsm Bürbsnsorti-L0UVIWV ^ 1, 110 em drsit .

mit tlsäelstrsilsn, leiedtes äuroltsiolt -msr^llisvriv 6svsde 130 om dreit . . .
Ovverveet xrünlied u. diÄunliok, 130 om drsit

6llles, sUsrnsnsste Sinäuim , in vielenwwxvora Vordwnell , 130 om dreit . . . . .
XSVMgeNtS mit Ilkiäsistrmlsn . 130 em dreit . .

Meter 1 0 »
Mark T.vT

Meter t ) 1
Mark

1 Meter Y Off
/ Mark

^

3 .5 ^
! Meter
i Narlr

Meter O ( tt
Mark O . i/t

XsissrrtrsLLe 125

I » » » » » » » » » !

LleißP kiermit erxedsnst sn, äsü iod äis von meinem vsr-
stordenen M»nno Luton Voxol , Ledlosssriusistsr , seit
25 üilldrsn detrisdeue

Kunst - uoc ! LausolilossSf -si
S.N unseren lünelLdrixsn Vorarbeiter Herrn D . Nückels unä
äesssn Bruävr Bsrru B . Blückslo IrLulliod sdxvtrstsn ds.de.
^uAloicd äsnlrs iod Ar äss uns IsvgsLdri§ in so reiodsm Msks
bewiesene Vertrsusn rsedt derrlied unä bitte ässsslbe suod
meinen dlsotlckol»vrn ruwsnäen gu wollen .

Bocdsodtunxsvoll
fnau Vogel ^ o .

Lsrlsruds , äsn 1 . M»i 1913 .

Luk vorstekenäs Lnseixe kSkliedst deruguedmeuä, dssdrsn
wir uns titl. Bedvräsn unä vsredrliedsr Lunäsodslt ergebenst
snsllüsiAon, äsü wir äis -

Kunst - unc > Lauselilosssnsi
6ss Leklosssrmsistsrs Herrn Vogel

übernommen dsdsu . Vir wsräsn stets bestrebt sein, äss Os-
sodükt im Kinns unseres Herrn Vorxstnxsrs weiter ru Abrsn
unä bocken äktäureb, äss äsmselden so reiekUod ent^s^enZedrsobts
Voklwollvn suod uns lernerdiit M srbsltsu . ^

Boodsobtuogsvoll
vavirl uno kuäolf » äfele ,

Kunst- und Oausoklosskrsi,
vormals il. Vogel ,

hlsriexstrske 48 .
Lsrlsrude , äen 1 . Msi 1913 .
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Zweites Blatt. _
Die Leichslagsverhaudlungen über die

Leform des diplomatischen Dienstes.
Bon

Reichstogsabg. Ernst Wassermann .
(Nachdruck verboten.)

Ln drei Tagen , vom 14 . bis 16 . April , hat
der Reichstag den Etat des Auswärtigen Amts
A zweiter Lesung beraten . In den Verhand¬
lung « ^ spielte die Frage der Reform des diplo¬
matischen Dienstes eine hervorragende Rolle .
Gegenüber früheren Jahren trat eine festem
Einmütigkeit der Parteien zutage , welche auch
in der nahezu einstimmigen Annahme einer
Resolution ihren Ausdruck fand , welche nach¬
stehenden Wortlaut hat :

„Der Reichstag beschließt, den Herrn Reichs¬
kanzler zu ersuchen. Maßnahmen zu treffen,
durch welche der Zugang zum diplomatischen
Dienst den Befähigsten ohne Rücksicht auf ihre
Dermögensverhältnisse , ermöglicht wird ".
Aus den Verhandlungen stellen wir nach¬

stehende Aeußerungen zusammen :
Zunächst führte der Referent Abg . Basser-

„Die Erörterungen der Budgetkommission , sie der
Annahme dieser Resolution vorausgingen , hatten als
Grundlage die Erwägung , daß es wünschenswertund
notwendig sei, einen stärkeren Zugang für dre diplo¬
matische Laufbahn zu eröffnen. Es wurde von ver¬
schiedenen Seite i darauf hingewiesen , daß es ange¬
sichts der großen pekuniären Anforderungen, die Sie
diplomatische Karriere an den einzelnen stellt , not-
wendig sei, mit den Gehältern in die Höhe zu gehen ,
um weiteren Schichten der Bevölkerung den Zugang
zu ermöglichen. Es wurde darauf hingewiesen, daß
es ein ungdsurcker Zustand ist, wenn rmr Leute, die
einen Jahreszuschuß von 15 000 -6 haben, zur Diplo¬
matie zugehen können. Die Dudgetkommission hat
entgegenkommende Erklärungen seitens des Herrn
Staatssekretärs erhalten . Der Herr Staatssekretär
hat ausdrücklich betont , daß die diplomatische Lauf¬
bahn keine Domäne der Plutokratie sein dürfe, und
daß jedem Talent der Weg offen stehen müsse. Es ist
der Wunsch der Budgetkommission, daß diese durch¬
aus richtigen Grundsätze nun auch durch entsprechende
Maßnahmen zur Durchführung gelangen. Bet
den Erörterungen über diese Frage des Zugangs zur
Diplomatie wurde seitens der Budgetkommission aus¬
drücklich hervorgehoben, daß es sich nicht um „A d e l
oder Bürgerlich " handeln könne, sondern aus¬
schließlich um die Frage : Tüchtigkeit oder Un¬
fähigkeit ? —, und daß wir angesichts der auch
für Deutschland von Jahr zu Jahr schwieriger werden¬
den allgemeinen politischen Verhältnisse aus das Ziel
hinarbeiten müssen, gerade die diplomatische Laufbahn
den Tüchtigsten aufzumachen. Nach dieser Richtung
hin bewegt sich und auf dieser Grundlage ist aus¬
gebaut die Resolution.

Seitens des Zentrums äußerten sich zwei
Redner .

Zunächst sprach der Fürst zuLöwenstein -
Wertheim - Rosenberg . Seine Aus¬
führungen lauteten :

„Unter der Auswahl der Fähigsten verstehen wir
natürlich den für diesen bestimmten Beruf Fähigsten,und es darf daher der Bewerber zum diplomatischenDienst nicht nur viel Verstand und eine gründlicheBildung , eine Fachbildung besitzen, die vielleicht überdas bisherige Maß noch hinausgehen darf , sonderner muß auch eine gründliche Jugenderziehung genossenhaben, die ihn befähigt, das Deutsche Reich überall
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würdig zu vertreten . Zu einem Beruf , der in die
Zentren des Kulturlebens der Nationen führt , bet
dem die Einwirkung von Mann zu Mann eine be¬
sondere Rolle spielt , können wir nur solche Leute
brauchen, die neben Verstand und Bildung auch über
die für das Leben der Menschen untereinander not¬
wendige Erziehung verfügen . Ganz besonders aber
brauchen wir gescheite Leute. Ein Mann , der sehr
viel Verstand hat , wird manche anderen Fehler damit
verdecken können, und ich möchte den Herrn Staats¬
sekretär bitten, die Dummen , die sich vielleicht auf
Grund guter Zeugnisse in den Beruf einschleichen
könnten, auch in ihrem eigenen Interesse schon als
Attache rücksichtslos abzuschieben ."

Ihm folgte der Abg . Erzbergermit nach¬
stehenden Bemerkungen :

„Es muß die Auswahl der Beamten in die Hände
des Herrn Staatssekretärs selbst gelegt werden, weil
es für den Staatssekretär gar keine wichtigere Auf¬
gabe geben kann, als die Auswahl der 150 Diplo¬
maten , die unseren auswärtigen Dienst versehen.
Das ist das Allerwichtigste. Wenn dem Herrn
Staatssekretär nichts weiter gelingt , als diese Frage
befriedigend zu lösen , so hat er seine Aufgabe in
denkbar bester Weise erfüllt . Der Abg . v . Richt¬
hofen hat angeregt — und diese Anregung scheint
mir im höchsten Grade beachtenswert zu sein —, oaß
man , um tüchtige Diplomaten zu erhalten , die Voraus¬
setzungen für die Anmeldung der Diplomaten Zu¬
sammenlegen soll mit den Voraussetzungen für die
Annahme für den Konsular dien st ; dann er¬
hält man , wie er mit Recht sagt, eine viel größere
Zahl von Köpfen, unter denen man auswählen
kann, und hat nicht unter der beschränkten Zahl von
IN) — wir können ja nicht mehr annehmen — zu
wählen . (Zuruf von den Nationalliberalen : 90 !)
Das wären ja noch weniger . Wir können aber nicht
mehr annehmen , denn wir können nicht eine Art
Diplomatenschule in Deutschland errichten, in welche
das Auswärtige Amt 150 ausnimmt , und von denen
es nur 90 im Dienste hält ; es kann nicht mehr An¬
wärter annehmen , als nachher Aussicht haben an¬
zukommen . Ich bitte daher den Herrn Staats¬
sekretär, daß er die Anregung des Herrn Abg . von
Richthofen näher prüfen möge.

"

Auch die Konservativen verschlossen
sich der Notwendigkeit einer Aenderung des be¬
stehenden Systems nicht. Es erweisen dies die
nachstehenden Ausführungen des Abgeordneten
Dr . Oertel .

„Was zunächst die Ausführungen über unseren
diplomatischen Dienst anlangt , so glaube ich, im
Namen meiner politischen Freunde erklären zu kön¬
nen, daß wir ihm darin fast in allen Punkten durch¬aus zustimmen. Ich meine, wir sollten mehr noch,als wir es bisher getan haben, auch danach Umschau
halten, ob nicht in anderen Berufen tüchtige ,
befähigte Leute, die sich besonders zum diplomatischen
Dienste eignen, vorhanden sind . Es gibt in allen
Völkern und hat auch im Deutschen Volke Diplo¬maten von glänzender Geschäftsführung gegeben, die
nicht durch die diplomatische Schule hindurchgegangenwaren . Man sollte diesen Weg nicht verschließen ,
sondern offen halten . Ob freilich die Herren von
der Literatur und die Herren Redakteure besonders
dazu geeignet seien , das lasse ich dahingestellt, ganz
abgesehen davon, daß der Beruf eines Redakteurs
durchschnittlich bedeutsamer ist, als der eines
Nachgeordneten Diplomaten, Botschafters oder Bot¬
schaftsrats . Aber ich meine, es gibt auch Offiziereund hat Offiziere gegeben, die sich besonders dafüreigneten. Der Herr Staatssekretär möge also Um¬
schau halten . Die Befähigung wird auf diesem Ge¬
biete wahrhaftig nicht durch einen guten Vorberei¬
tungsdienst oder durch eine glänzende Prüfung be¬
wiesen . Die Prüfungen geben oft kein Ur¬teil . Ich vergesse nicht , daß ein nun Heimgegangener

sächsischer Staatsminister mit Mühe und Not die
Prüfung als Referendar bestanden hat und es trotz¬
dem zu einem tüchtigen Staatsminister gebracht hat.
Es kann auch der Fall sein , daß ohne jede Prüfung
und ohne jede schulmäßige Vorbereitung ein tüchtiger
Diplomat entsteht und wird .

"

Für die Nationalliberalen sprach
Freiherr v . Richthofen wie folgt :

„Ich bin nicht der Ansicht , die ja vielleicht vertreten
werden könnte , daß es für die Interessen unseres
auswärtigen Dienstes besonders günstig ist, wenn
vor allein Persönlichkeiten mit besonders hoch¬
tönenden Namen im Auslande ihre Verwen¬
dung finden. Das kann ja wohl einmal von gewis¬
sem Vorteil sein, aber notwendig ist es meiner An¬
sicht nach keineswegs, und es kommt da ein wenig
darauf an, woran man denn das Ausland und die
auswärtigen Regierungen gewöhnt hat. Wenn man
die auswärtigen Regierungen daran gewöhnt , daß
wir meist nur Fürsten , Grafen und Barone schicken ,
so könnte ja einmal, wenn ein Herr Soundso kommt ,
der Gedanke auftreten , man würde den betreffenden
Staat vielleicht etwas schlecht behandeln wollen . Das¬
jenige, worüber vor allem geklagt wird , sind zwei
Punkte : das eine ist der starke Wechsel in den
Posten und das zweite ist die geringe zur Verfügung
stehende Auswahl . Beides findet seine einfache Er¬
klärung darin , daß die Karriere außerordentlich klein
ist, daß auf rund 40 selbständige Posten etwas über
50 untergeordnete Stellen kommen, und daß des¬
halb natürlich die Auswahl nur eine kleine sein kann.
Meines Erachtens muh daher der Hebel in der Weise
angesetzt werden, daß man versucht , bessere
Grundlagen für die ganze Karriere zu schaffen .
Daß das nicht möglich ist, ohne daß die finanziellen
Verhältnisse in der Karriere , namentlich soweit die
Legationssekretäre und Botschaftsräte in Frage kom¬
men, geändert werden, liegt auf der Hand, und des¬
wegen ist die Resolution, wie sie dem Hohen Hause
von der Budgetkommission vorgelegt worden ist, ge¬
wissermaßen die ooiulitio sine qua non , ohne die
überhaupt eine Reform des diplomatischen Dienstes
nicht möglich ist . Ich glaube, daß eine Reform nur
möglich sein wird dadurch , daß man wenigstens, soweit
die Zulassungsbedingungen und die Vorbildung in
Frage kommt , einen Unterschied zwischen beiden Kar¬
rieren des auswärtigen Dienstes, nämlich der diplo¬
matischen und der konsularischen Laufbahn , nicht
machen darf. Es muß selbstverständlich — das ist
ja ganz klar und ist in jedem Dienst so — der Dis¬
kretton des Herrn Staatssekretärs überlassen bleiben,
wen er sür geeigneter hält, in der diplomatischen oder
in der konsularischen Laufbahn verwertet zu werden,
und wenn er einen Beamten von der einen zur
anderen Karriere hinüberwechseln lassen will . Das
ist in anderen Dienstzweigen auch so. Aber die ge¬
meinsame Vorbildung und die gemeinsamen Zulas¬
sungsbedingungen halte ich dabei doch für unbedingt
nötig, u . ich glaube nicht , daß der Einwand stichhaltig
ist , daß das Gebiet der beiden Karrieren ein so ver¬
schiedenes ist, daß man zu einer so starken Speziali¬
sierung übergehen und sie von Anfang an trennen
müßte . Das ist ja auch bei den übrigen Staats ,
berufen nicht der Fall . Ich glaube , daß im aus¬
wärtigen Dienst der Unterschied überhaupt nur schwer
zu konstatieren ist. Die Regierung hat ja an eine
Reihe der wichtigsten Stellen Beamte gesetzt, bi« aus
dem konsularischen Dienst heroorgegongen sind , und
zwar ohne daß dieselben , da das ja heute nicht der
Fall ist, früher Gelegenheit gehabt haben , sich auf den
unteren diplomatischen Stellen in die Besonderheitender diplomatischen Karriere hineinzuarbeiten . Wenn
es möglich ist, jemandem, der sein ganzes Leben in
der konsularischen Laufbahn gewesen ist , plötzlich an
die wichtige Stelle eines Gesandten zu bringen , dann
kann der Unterschied zwischen den Karrieren kein so
großer sein. Auch innerhalb des auswärtigen Amts
selbst werden ja die meisten Stellen mit Herren aus
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dem konsularischen Dienste besetzt. Irre ich nicht, so
hat ja der Herr Unterstaatssekretär selbst in der Bud -
getkommlffion Wert darauf gelegt, zu konstatieren,
daß auch er aus konsularischem Dienste hervorgegangen
ist . Wenn aber die leitenden Persönlichkeiten aus
beiden Karrieren genommen werden können, dann
sollte eigentlich , was die Vorbildung und die Zu¬
lassungsbedingungen anbetrifft, ein Unterschied zwi¬
schen beiden Karrieren nicht zu konstatieren sein .

"

Aehnlich äußerte sich der Abg . Heckscher
(Fortschr. Vp .) mit nachstehenden Ausführungen :

„Wenn der Herr Personalreferent , in seiner Auf¬
fassung , unterstützt von dem Staatssekretär und dem
veranttvortlichen Reichskanzler, jede Protektion ener¬
gisch ablehnend, sich im Interesse einer verständigenund wirkungsvollen Leitung der deutschen Geschäfte
im Auslande jene freie , vorurteilsfreie Auffassung
verschafft hat, den Allertüchtigsten auszusuchen, wenn
er die nötige und nicht ganz geringe Kraft besitzt,
jede Protektion , von welcher Seite sie auch komme ,
auss schärfste abzulehnen, dann , meine Herren , glaube
ich , können wir uns alle Resolutionen, alle Beschlüsse
ersparen. Wir wollten dem Herrn Staatssekretär
sagen: „Mein lieber, verehrter Herr Staatssekretär— hochverehrter Herr Staatssekretär —, wenn Sie
wieder einmal einen hervorragenden Bewerber haben ,den Sie anstellen möchten, und wenn Sie dann ver¬
zweifelt die Hände über dem Kopf zulsammenschlagenund sagen : der arm« Kerl hat kein Vermögen , dann
wollen wir, der Reichstag, dem Herrn Staatssekretär
durch Geldbewilligung die Möglichkeit verschaffen,den Mangel auszugleichen" . Das ist der eigentlicheSinn und Kern der alten Resolution gewesen. Die¬
ser Absicht der Resolution sollte der Herr Staats¬
sekretär Entgegenkommen zeigen .

"
So ergeben die Reden der bürgerlichen Par¬

teien ein einheitliches Bild . An die Spitze wird
der Grundsatz gestellt, daß man bemüht sein
müsse , die Tüchtigsten in die verantwortlichenStellen zu bringen .

Um dies aber zu ermöglichen, muß der der¬
zeitige Zustand beseitigt werden , der eine pluto -
kratische Entwicklung im Gefolge hat ; es mußmit einem System gebrochen werden , welches nur
jungen Leuten mit sehr großen Zuschüssen den
Zugang zur Diplomatie ermöglicht. Aus den
Reden der Abgeordneten klingt überall die Be¬
reitwilligkeit heraus , die erforderlichen Geld¬
mittel seitens des Reichs zur Verfügung zu stel¬len, um ungenügende Gehälter aufzubessern.

Das zweite sehr erfreuliche Moment ist die
Erklärung des Staatssekretärs ,die durchaus entgegenkommend war . Der
Staatssekretär führte folgendes aus :

„Ich werde es mir angelegen sein lassen, mit Sorg ,
falt zu prüfen, wie und mit welchen Maßnahmendies in ersprießlicher Weise für den auswärtigenDienst geschehen kann. Immerhin möchte ich schonjetzt die Versicherung abgeben, daß der Gedanke, derder Resolutton zugrunde liegt, daß nämlich den
Tüchtigen durch Vermögensoerhältnisse der Zu¬gang zum diplomatischen Dienst nicht versperrt wer¬den soll, mir nur sympathisch ist. Ganz ohne eigen«Mittel , meine Herren, wird es bei der Teuerheit dermeisten diplomatischen Posten in den großen Städten ,in denen sie sind, bei den besonderen Lebens-
beüingungen, in denen die Diplomaten stehen müssen ,auch wohl in Zukunft kaum möglich sein, es müßtendenn den Diplomaten so hohe Gehälter bewilligtwerden, daß diese doch wohl in einem zu krassenWiderspruch zu den übrigen Besoldungsverhältnissenunserer Beamten und auch zu denen der Diplomatender anderen Länder stehen würden.Dem Vonwurf, daß für den Zugang zmn diplo¬matischen Dienst die Protektion maßgebend sei,,muß
ich entschieden widersprechen . Ich habe neulich schon

Abnormitäten.
(Nachdruck verboten .)

Es ist offenbar eine Merkwürdigkeit der mensch¬lichen Natur , daß sie das Abnorme weit entschie¬dener bewundert als das wirklich Schöne. Manzeige eine Reihe !)ervorragend gewachsener Men¬
schen , und man wird unschwer entdecken, daß sichim Gegensatz zu den menschlichen Mißbildungenniemand dafür interessiert . Die Entschuldigung sürdie öffentliche Schaustellung solcher Mißbildungenliegt einzig und allein darin , daß auf diese Weiseverkümmerten Existenzen verhältnismäßig leicht ein
Lebensunterhalt gewährt wird . Speziell in Berlinhaben wir in den letzten Jahrzehnten eine langeReihe solcher Abnormitäten kennen gelernt , die
merkwürdigerweise größtenteils aus dem Muster¬land der Reklame , aus Amerika , stammten . Esgenügt nämlich nicht , eine Abnormität zu sein .Hinzutreten mutz eine entsprechende Ausbildungdurch einen geschickten Manager , der sich auf dasRühren der Trommel etwa so gut versteht wie der
unvergleichliche Barnum es bei den siamesischenZwillingen getan hat .

So hat das berühmte Bärenweib nur in rein
wissenschaftlicher Hinsicht eine starke Abnormitätoufzuweisen . Bei ihm sind die Ellbogen ganz dichtbei den Handgelenken und die Knie in unmittel¬barer Nähe der Knöchel. Dieses „Bärenweib " hates ganz und gar nicht nötig , sich auf Händen undFußen fortzubewegen , nur erhält es erst dadurcheine entfernte Aehnlichkeit mit einem Bären .Echter schon war der „Schildkrötenknabe "

, einZwerg , der sich tatsächlich nur kriechend fort¬bewegen konnte , und der nicht zuletzt durch seinehervorragenden Fähigkeiten anfangs der neunzigerJahre ein großer Kossenmagnet war . Ein Pendantzu ihm bildet „Mary , die lebende Puppe "
, einKind aus Hüll , das bei der Geburt nur etwa siebenZoll lang war und noch nicht ein Pfund wog . Mit4 wahren hatte es dann die Größe von 17 Zoll unddie Schwere von 5 Pfund erreicht und wurde inder ganzen Welt herumgezeigt .

Auch^
die siamesischen Zwillinge , die in den sech¬ziger Zähren den Kontinent bereisten und in einerfamosen Novelle von Mark Twain humoristisch ver¬wertet wvrden sind, haben in den beiden indischenSchwestern Radio und Doodioa , sowie jüngsthin inden vielbesprochenen böhmischen Zwillingen Rosaund Josefa Blaczek , von denen die eine sogarMutter geworden ist . „Nachahmung" gefunden.Unter den Däumlingen der Neuzeit ist wohl derberühmteste der von Barnum herumgeführte TomPouce gewesen. Ebenso gehörte der Hindu Laloozu den berühmtesten Attraktionen der Firma Bar¬num L Balley . Dieser Hindu , der zu Anfang derneunziger Jahre auch hier gezeigt wurde , trug an

seiner Brust den vollständig entwickelten Körpereines Mädchens , dem nur der Kopf fehlte . NachAussage von allen Aerzten , die den Wunderknaben
untersucht hatten , sollte sich der fehlende Kopf inder Brust des Kindes befinden . Laloo , der durchseine Abnormität ungeheure Reichtümer erwarb ,hat sich später verheiratet und eine sehr glücklicheExistenz geführt . Es liegt ja überhaupt im Wesender zur Schau gestellten Abnormitäten , daß hierein ursprüngliches Unglück Reichtümer erzeugt . Sowurde „Seip , der verknöcherte Mann "

, ein gutentwickelter Neger , eines Nachts von einem Zuge
überfahren . Er blieb acht Jahre lang an das
Krankenbett gefesselt . Infolge von Gelenkrheuma¬tismus war eine totale Verknöcherung eingetretenund der Mann bewegungslos , aber zugleich eine
Attraktion geworden .

Man sieht aus alledem , daß sich die Zeiten ge¬ändert haben . Mit Riesendamen , dreibeinigen
Geschöpfen und Wunderbabys ist nicht mehr viel
zu machen, man muh aus weit stärkere Attraktionen
bedacht sein. Dagegen haben sich die Sehenswürdig¬keiten der älteren Epoche auf ein paar typischeFälle beschränkt . Hier ist der Mann ohne Armein erster Reihe zu nennen : ein gewisser ThomasSchweicker wurde im Jahre 1540 zu Schwäbisch-Hall als Sohn eines Ratsfreundes geboren . Er
genoß einen ausgezeichneten Unterricht und war
schon als Kind in der Lage, sich eine recht saubereund schöne Schrift zu erwerben , durch die er , wiees in einem anderen Bericht heißt , „alle Gulden -
sckreiber und berühmte Rechenmeister übertroffen " .
Dieser Schweicker wird in der Literatur des 16.und 17 . Jahrhunderts häufig erwähnt und ist auchvielfach auf Münzen und Stichen dargestellt worden .Er besaß Geschick in Tischlerarbeiten und hat seineverschiedenen Fähigkeiten selbst in zierlichen Ver¬
sen ausgesprochen :

„Dieweil ! ich . daß es Gatt erbarm ' ,Hab ' weder Finger , Hand ' noch Arm,Und mich also behelssen muß ,Schreib ich doch diß mit meinem Fuß .Drumb frommer Christ , dein LebenlangSag Gott für diese Wohltat dank .Daß du hast einen graden Leib ."
Schweicker. der von den Poeten der Zeit viel¬

fach besungen wurde , hat ein verhältnismäßig hohesAlter von mehr als 60 Jahren erreicht . DieserFußkünstler ist von mehr als einem Fürsten seinerZeit ausgesucht worden . Geradezu als ein Genieerwies sich dann in der zweiten Hälfte des 19 . Jahr¬hunderts der Königsberger Fußkünstler G . H . Un -
than , der nicht nur über die gewöhnlichen Schreib¬künste verfügte , sondern auch ein ausgezeichneterViolinist und Globetrotter geworden ist , der siebenSprachen fließend sprach.

Neben den Futzkünstlern noch ein Wort von be¬
rühmten Riesen und Zwergen . Eine Persönlichkeit ,

die an das Größenmaß der sagenhaften Riesen er¬innert , war Walter Paffous , der Türsteher des eng¬
lischen Königs Jakob I . Noch bei weitem größerwar der berühmte Patrick O 'Brien , der es auf acht
Fuß sieben Zoll gebracht hat . Bon ihm erzähltman , er habe seine Pfeife an den Straßenlaternen
anzünden können . Sein Größenmaß aber hat der
vor einem Menschenalter verstorbene Oesterreicher
Franz Winkelmeier noch etwas übertroffen . Neben
ihm ist der Riese Murphy zu nennen , der mit seinen8 Fuß 2 Zoll in den fünfziger Jahren Deutschland
bereist hat . Das erstaunlichste Riesensräulein , das
in neuerer Zeit auf Erden zu sehen war , ist Maria
Wedde , die aus Benkendorf bei Halle stammte und
das Maß von 2,65 Meter erreichte .

Napoleon III . hat einmal die absonderliche Idee
gehabt, ein Riesengeschlecht heranzubilden . Zu die¬
sem Zweck wollte er den berühmten Murphy mit
der Schweizer Riesin Marie Schubiger verheiraten .Leider hieß die Riesin bereits Frau Fehr und wardie Gattin eines Turiner Gärtners . Ein ähnliches
merkwürdiges Projekt hat die Schwester Peters des
Großen mit ihren Zwergen gehabt . Sie berief
Zwerge aus der ganzen Welt nach Moskau , verhei¬ratete sie, hatte aber nicht den gewünschten Erfolg .Ls ist bekannt , daß die Zwerge im allgemeinen
sehr jung sterben. Eine Ausnahme bildet nur der
polnische Graf Joseph Borowlaszki , der 1739 ge¬boren wurde und ein Alter von nahezu hundert
Jahren erreicht hat . Ein bekannter , vielfach er¬
wähnter Zwerg ist auch Bebe gewesen, der Zwergdes polnischen Königs Stanislaus , der mit Voltaire
befreundet war . Im Jahre 1787 ließ sich im Mai
zu Berlin vor dem Halleschen Tor , in dem soge¬
nannten Neu-Amerika , ein kleiner Mann von 30
Jahren , zwei Fuß und einige Zoll hoch, für Geld
sehen . Hans Land sb erg .

Theater und Musik.
Großherzogliches Hoftheater .

Man schreibt uns : Alfred Kaiser , der Komponist
der im bretomschen Volksleben spielenden Oper
„Ststtu muris "

, die am Sonntag , den 4 . Mai , hier
zum erstenmal ausgesührt werden wird , ist im Jahre
1872 in Brüssel geboren. Seine ersten Vertonungenwaren das Ballet „Oe violon snvtmntö " (Nantes
1895), die Operette „8ous le volle" (Paris 1900 mit
über 100 Widerholungen), die komische Oper „Os
bittet lls losepbins "

( Paris 1903 ) . In Deutschlandwurde Alfred Kaiser zuerst 1905 bekannt, in diesem
Jahre wurde sein« Oper „Die schwarze Nina " von
Hans Gregor zuerst am Stadttheater in Elberfeldund dann an der komischen Oper in Berlin ausge¬
führt . Won Alfred Kaiser wurde in Deutschland jm
Jahre 1906 noch die Musik zu Grabbes „Don Juanund Faust " (Erstaufführung in Nürnberg ) gespielt .

„LtsUs, muris "
, deren Handlung, auf der biblischenErzählung der Ehebrecherin (Ed . Joh . VIII, 7) aufge¬baut . in einer bretomschen Fischertragödie besteht ,hat sich rascher und kräftiger wie die früheren WerkeKaisers durchgesetzt. Dieses Werk wird auch in Ko¬penhagen an der Kgl . Oper und von der AmsterdamerWagner -Gesellschaft vorbereitet.

th . Die Lühowerin, das vaterländische Schauspielvon Professor Albrecht Thoma , Karlsruhe , wirdbei den jetzt wieder auflebenden Hohentwiel-Fest-spielen in Singen zur Ausführung gelangen.

Sonst und Wissenschaft.
k. Lllenrieder-Ausstellung. Der Kunstverein Kon -

stanz beabsichtigt , im Juni d. I . anläßlich der 50 .Mederkehr des Todestages der Konstanzer Malerin ,Marie Ellenrieder, eine Ausstellung von Werkendieser Künstlerin zu veranstalten. -

Keiner Zeuillelon.
Der „Klub der Selbstmörder". Der argentinischenPolizei ist es nach einem Berichte der .Iribuna " ge¬lungen, in Buenos Aires eine Art Selbst¬mörder - Klub aufzuheben, dessen Walten fürviel« rätselhafte Todesfälle der letzten Jahre Auf¬klärung verspricht . Das Oberhaus des Unterneh¬mens war ein italienischer Arzt . Wenn die Mit¬

glieder des Klubs des Daseins müde waren , suchten
sie diesen Arzt unter dem Vorwand einer Konsul¬tatton aus : und als unfehlbares Rezept gab ihnender Mediziner eine Einladung zum Diner . Man
speiste bei dem Herrn vorzüglich , genoß erlesene musi¬
kalische Freuden, würzte das Mahl durch Gesprächeüber die Zwecklosigkeit des Daseins, fuhr dann imAuto nach Hause , legte sich schlafen, und — wachte
nicht mehr aus. In keinem Fall hat bisher die
Totenschau Spuren oder auch nur Verdacht einer
Vergiftung gegeben . Die Entdeckung erfolgte viel¬
mehr durch einen Zufall , durch ein junges Liebes¬
paar , das lebensmüde geworden war , weil die Eltern
der beiden die Heirat nicht zugeben wollten . Der
argentinische Romeo nahm mit seiner Julia an einer
dieser Mahlzeiten des Arztes Teil: Beide waren ent¬
schlossen , zu sterben . Während der Mahlzeit eilte
der Diener des jungen Mannes herbei und brachte
ihm die Mitteilung, daß die Eltern der beiden Lie¬
benden sich versöhnt hätten. Der Jung « verzichtetenun sofort auf den Selbstmord, was bei ihm leichtwar , da er bisher nur ein Fischgericht genossen hatte.
Die Geliebte aber hatte bereits von der tödlichen
Speise gegessen, und alle Versuche, sie zu retten , blie¬ben fruchtlos. Sie starb. In seiner Verzweiflung
machte der Liebhaber der Polizei von dem VorgangMitteilung , und der italienische Arzt wurde sofortverhaftet .
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darauf aufmerksam gemacht , daß es einen Unterschied
zwischen Protektion und Empfehlung gibt.
Keiner von Ihnen wird jemand anstellen, der ihm
nicht empfohlen ist, oder nach dem er sich nicht er¬
kundigt hat . Ferner möchte ich doch auf Grund mei¬
ner langen Erfahrungen im Auslande sagen , daß das
vielfach so ungünstige Urteil über die deutsche Diplo¬
matie, das man bei uns hört , im Ausland wirk¬
lich nicht geteilt wird. Schließlich sei mir auch
noch der Hinweis gestattet, daß ein Uebermaß von
einseitiger Kritik die Arbeitsfreudigkeit unserer Be¬
amten im Auslande nicht erhöhen kann.

An der Ausbildung des diplomatischen Nach¬
wuchses arbeiten wir fleißig. Der Forderung , unsere
künftigen diplomatischen und konsularischen Vertreter
gründlich in die Gebiete des wirtschaftlichen
Lebens einzuführen, wird mit Nachdruck entsprochen .
Wir haben für diesen Zweck wissenschaftliche Kurse
im Auswärtigen Amt eingeführt, denen hervorragende
Männer des wirtschaftlichen Lebens und der Wissen¬
schaft ihre Kräfte zur Verfügung gestellt haben. Diese
Kurse sind für alle Anwärter des diplomatischen und
konsularischen Dienstes obligatorisch . Zur Ausbildung
unserer jungen Diplomaten gehört es ferner , daß sie
auf längere Zeit einem Konsulat zur Beschäftigung
überwiesen werden . In den zwei Jahren , wo sie im
Auswärtigen Amt arbeiten, müssen sie ebenso wie
jeder Konsulatsanwärter hauptsächlich in den handels¬
politischen und in der Rechtsabteilung arbeiten . Fer¬
ner wird von allen jungen Diplomaten , Attaches und
Sekretären im Ausland verlangt , daß sie alljährlich
eine größere handelspolitische Arbeit einreichen. Bet
der Besetzung der höheren Stellen des diplomatischen
Dienstes fehlt es nicht an aufmerksamer Berücksichti¬
gung der handelspolitischen Gesichtspunkte .
Soweit die Posten die Handelspolitik in erster Linie
zu pflegen haben , werden sie schon jetzt vielfach mit
Beamten besetzt, die aus dem Konsulatsdienst hervor¬
gegangen sind . Ich habe neulich schon in der Budget¬
kommission darauf hingewiesen, daß von 40 diplo¬
matischen Missionen die Leitung 15 Beamten , die aus
dem Konsulatsdienst hervorgegangen sind , überwiesen
sind. Das ist ein Prozentsatz, wie er in keinem ande¬
ren europäischen Lande besteht . Der Herr Abg. Frei¬
herr v . Richthosen hat hieraus den Schluß ziehen
wollen, daß die konsularische Vorbereitung auch für
alle diplomatischen Missionen genügen müßte . Ich
kann mich dieser Auffassung leider nicht ganz an -
schlisßen . Es gibt eben Posten , auf denen die Be¬
arbeitung politischer Fragen in erster Linie steht .
Wir lassen deshalb auch schon bei der Ausbildung
die diplomatischen Anwärter bei großen Botschaften
arbeiten , um ihre Fähigkeiten aus diesem Terrain zu
erproben und zu schulen . Andererseits erfordert die
Konsulartätigkeit neben der wirtschaftlichen auch eine
speziell juristische Schulung, die für die Diplomaten
nicht in dem Maße erforderlich ist.

Wie ich schon vorher ausgeführt habe, besteht eine
Trennung des diplomatischen und des konsularischen
Dienstes in dem Maße , wie das vielfach angenom¬
men wird , bei uns nicht . Daß aber eine vollständige
Verschmelzung des Vorbereitungsdienstes im In¬
teresse des Dienstes wäre , davon kann ich mich heute
noch nicht überzeugen.

"

Wie man steht , ist das Problem in diesem
Jahre energisch allseitig angefaßt worden . Die
hohe Bedeutung einer fähigen , einer hervor¬
ragenden Diplomatie ist angesichts der immer
schwieriger werdenden internationalen Lage in
allen Parteilagern in wachsendem Maße an-
erkannt. Sache des Auswärtigen Amtes , be¬
ziehungsweise des Herrn Reichskanzlers wird es
nunmehr sein, den Forderungen des Reichstages
Rechnung zu tragen .

Deutscher Seichrkag.
Die Abstimmung über die Kavallerie-

Regimenter.
Berlin, 2 . Mai . lieber die schon erwähnte Ab¬

stimmung in der Budgetkommission des
Reichstags wird berichtet:

Bemerkenswert und entscheidend war die Ab¬
stimmung der Zentrumsmitglieder . Für die volle
Regierungsvorlage stimmten Fehrenbach , Nacken,
Spahn und Graf Praschma, für den nationalliberalen
Bermittlungsantrag stimmten außer den national¬
liberalen Abgeordneten auch der Abgeordnete Lrz-
berger ; für den fortschrittlichen Antrag stimmten die
vorhin genannten mit Ausnahme des Abgeordneten
Spahn , dem der Antrag nicht genügte. Die andern
Kommifsionsmitglieder des Zentrums Gröber ( ! !)
und Speck stimmten gegen jede Kavallerievermeh¬
rung mit den Sozialdemokraten , dsm pol¬
nischen und «lsässischen Mitglied.

Es handelt sich um die erste Lesung . Vielleicht be¬
sinnen sich die bürgerlichen Abgeordneten, die mit
Nein gegen die Regierungsvorlage stimmten, inzwi¬
schen eines besseren . Zu wünschen wäre es —
in ihrem eigenen Interesse.

Sie Znlenmlionale Vaufach-Ausskelluug
Leipzig 191Z.

(Eröffnung am 3 . Mai .)
I .

Im nationalen Gedenkjahre 1913, wo die Gefilde
Leipzigs alle Schreckenserinnerungen an den grau¬
sigen Zerstörer jeder traulichen Heimsiedelung „Krieg"
in greifbarer Lebendigkeit wieder heraufführen , konnte
hier an der Stätte des blutigen Ringens der Völker
vor 100 Jahren kein packenderer Gedanke in die
Wirklichkeit u-mgesetzt werden, als in einer großen
Internationalen Ausstellung alles das vereinigt oor-
zuführen, was der Menschengeist erfunden hat , um
die Stätten , in denen sich im Frieden das Leben
jedes Einzelnen wie der menschlichen Gemeinde in
all ihren tausendfachen Lebensäußerungen abfpielt,
erst einmal zu schaffen . So entstand die Internati¬
onale Baufachausstellung zu Leipzig. Sie entstand
auf dem Gelände, das der Erinnerung an jene ruhm¬
vollen Tage vor 100 Jahren in alle Zukunft geweiht
bleiben wird , im Angesicht des Ruhmesmales des ge¬
waltigen Ringens um die deutsche Freiheit gegen die
Sklaverei des Korsen , des Leipziger Völkerschlacht¬
denkmals.

Nach der ersten großen Fach-Weltausstellung , der
Dresdener Hygiene-Ausstellung im Jahre 1911 , wird
dies« zweit« große Fach-Weltausstellung am 3 . Mai
dieses Jahres im Beisein Se . Majestät des Königs
von Sachsen feierlich eröffnet werden. Im Zuge der
neuen Prachtstraß« des 18 . Oktober , die vom Innern

Karlsruher Lagolatt , Samstag , den 3 . Mai 1913.
der Stadt nach dem BAkerschlachtdenkmal führen
soll, liegt der Haupteingang zu der Ausstellung.

Rechter Hand vom Eingänge durch das Verwal¬
tungsgebäude liegt „Alt-Leipzig um 1800"

, der Teil
der Ausstellung, der außer dem später zu besprechen¬
den „Dörfchen " und dem Vergnügungspark wohl das
stärkste Interesse erwecken wird .

Sie Unterzeichnung der großen chine¬
sischen Anleihe.

Die Geschichte der letzten 36 Stunden — schreibt
der Pekinger Vertreter des „Daily Tele¬
graph " unterm 27 . April — mit den einleitenden
Vorgängen der letzten Wochen liest sich wie ein Ro¬
man von Conan Doyle mit Einzelheiten, die an Poe
erinnern . Am letzten Freitag wurde die Anleihefrage,
die bis dahin eine Finanzangelegenheit gewesen war ,
mit einem Schlage eine rein politische Frage . Mit¬
teilungen, die Juanschikai am Freitag erreichten, be¬
stimmten ihn , die Handschuhe anzuziehen, ernst zu
machen und seine Politik um jeden Preis durch¬
zuführen. Ein Sonderzug wurde nach Tientsin ab¬
gesandt und besondere Sendboten bewogen schließlich
den Finanzminister Tschao , um Mitternacht zurück¬
zukehren. Mit welchen Gründen er dahin gebracht
wurde , diesen Schritt zu tun , wird wahrscheinlich nie
bekannt werden. Um 9 Uhr Samstag früh hatten
die Bankleute der fünf Mächte eine unendlich lange
Besprechung mit ihm, die immer und immer wieder
auf den Punkt des Bruches führte. Der Finanz -
miirister nahm seine Gelegenheit wahr , und bestand
darauf , daß die Skodaanleihe, auch eine neue ge¬
heimnisvolle belgische Anleihe von 3 000 000 Pf . St .,
die dem Gerüchte zufolge eben unterzeichnet worden
sein sollte , in der dem Vertrage der fünf Mächte bei¬
geschlossenen Aufstellung einen Vorzugsplatz erhalten
sollte . Als das dann schließlich angenommen war ,
erhoben die Vertreter Rußlands und Frankreichs
neue Schwierigkeiten, die sozusagen zum Bruch führ¬
ten . Daraus drohte der britische Gesandte, die Hong-
kong-Bank zu ermächtigen, falls die Verschleppung
sortdaure, allein zu unterzeichnen, worauf dann alle
Welt einig wurde und um 3 Uhr nachmittags end¬
lich die Schriftstücke genehmigt und vorläufig mit
den Initialen der Unterhändler gezeichnet wurden .

Mittlerweile war das Parlament über die neue
Entwicklung der Dinge benachrichtigt morden und in
eine fieberhafte Tätigkeit geraten . Der Präsident des
Senats schrieb dem Finanzminister sowie dem Präsi¬
denten, Las Parlament werde unfehlbar den Anleihe¬
vertrag verwerfen , wofern er nicht vorher den Kam¬
mern vorgelegt werde . Allerlei Winkelzüge folgten,
und schließlich begab sich der Senatspräsident persön¬
lich zu Juanschikai. Was sich bei dieser Begegnung
zugetragen hat , ist vorderhand unbekannt . Mittler¬
weile hagelte es den ganzen Tag drohende An¬
kündigungen der Kuomintangpartei , der Finanz¬
minister aber begab sich des ungeachtet mit dem
Premier und dem Minister des Auswärtigen unter
starker Bedeckung um 10 Uhr abends zur Hongkong -
Bank in das Gesandtschastsoiertel. Während sie dort
verweilten, erschien eine Abordnung von Senatoren
und Abgeordneten, die vom Parlament entsandt wor¬
den waren , draußen vor dem Hause und sandte wei¬
tere warnende Mitteilungen hinein . Die Abordnung
harrte bis 3 Uhr morgens draußen auf der Straße
und räumte dann erst todmüde das Feld . Der Vertrag
über die Fünfmächteanleihe soll dann zwanzig
Minuten später endgültig unterzeichnet worden sein .

Es ist zur Stunde schwer, ruhig und nüchtern
das Ergebnis dieser phantastischen Entwicklung zu
erörtern . Die von der Iuanschikaipartei schließlich
genehmigte Formel ist zweifacher Natur . Der ur¬
sprüngliche Gedanke ging dahin, einen möglichst
großen Geldbettag in kürzester Zeit, und zwar ohne
ausländische Einrede zu erlangen, allein die Vor¬
gänge der letzten Tage im Parlament und in Süd¬
china brachten den Entschluß zur Reife, den Fünf¬
mächtevertrag, der tatsächlich die Unterstützung der
fünf Mächte gewährleistete, als politisch« Waffe nutz¬
bar zu machen . Denn wie verlautet , hat der Tutu
von Kwangfu, der die Anklage in Sachen der Er¬
mordung Sungtschaojens persönlich leitet und ein
Mitglied der Kuomintangpartei ist, die belastenden
Schriftstücke in 'dieser Sache sämtlichen andern Prv -
vinztutus zugesandt. Man behauptet , diese Schrift¬
stücke feien von so überwältigender verurteilender Be¬
deutung, daß -daraufhin einfach alles möglich werde.

Die geheimnisvolle Vergiftung des eigentlichen
Mörders im Gefängnis ist ein Beweis für die Rich¬
tigkeit der zurzeit nur vereinzelt betonten Tatsache ,
daß es sich um ein politisches Verbrechen erster Größe
handelte, das Chinas ganze politische Zukunft beein¬
flußt . Das Land bleibt inzwischen immer noch ebenso
gespötten in seinen politischen Empfindungen wie vor
der Abdankung der Mandschudynaftie. Weiter wer¬
den sich die politischen Ergebnisse übrigens erst dann
erörtern lasten , wenn näheres über den Tatbestand
bekannt wird . Was aber die Bedingungen des neuen
Anleiheverttages anbelangt , so fei inzwischen bereits
bemerkt, daß nach der scharfen Verurteilung , die die
Crispsche Anleihe erfahren hatte, es von Interests
sein wird , zu hören, was der Markt von einer fünf-
prozentigen Anleihe denken wird, die zu 98 aus-
gegeben wird , während die chinesische Regierung nur
84 netto erhält . Wie verlautet , sollen morgen 500 000
Pfund St . in bar darauf ausgezahlt werden. Die
weiteren Ratenzahlungen werden nach den bereits
telegraphisch übermittelten Angaben erfolgen. Ich
habe die Befriedigung , melden zu können , daß, ohne
Zweifel zum großen Teil infolge der vom „Daily
Telegraph" in England dieser Angelegenheit ge¬
gebenen Verbreitung nicht weniger als fünf telegra¬

phische Anleiheanerbietungen von unabhängigen Lon¬
doner Finanzgruppen am Samstag noch dem Finanz¬
minister zugingen, die sich zwischen 15 und 25 Mil¬
lionen Pfund Sterling bewegten. In einem Falle
war das feste Anerbieten einen Punkt besser als
irgendwelche von den Banken - er fünf Mächte vor¬
geschlagenen Bedingungen . Auch ist es interessant
festzustellen , daß am Freitag noch die chinesische Ge¬
sandtschaft in London eine unabhängige Vereinbarung
hätte abschließen können , die tatsächlich auf die Be¬
dingungen der fünf Mächte hinauslief , wenn nicht von
Peking neue Weisungen «ingegangen wären .

Ueber den Zank zwischen den Parlame n-
tariern der Kuomintang - Partei und
der Regierung berichtet der Pekinger Ver¬
treter der „Times " im einzelnen: Die Männer
der Kuomintang hätten in ihren Erklärungen an den
Präsidenten wie an die Banken behauptet, der Ab¬
schluß des Vertrages ohne vorherige Zustimmung des
Parlaments wäre ganz verfassungswidrig. Der Se¬
kretär des Präsidenten Hab« Larcuff die Führer heim¬

gesucht, sich über die Dringlichkeit der Gelegenheit
verbreitet und dargelegt, die Anleihe habe bereits vor-
her die Genehmigung des Nationalrates erhalten und
weitere Verhandlung des Gegenstandes im Parla¬
mente könne daher nur überflüssige Verschleppung
nach sich ziehen . Als man dann jedoch di« Sitzungs¬
protokolle des Nationalrates nachgeschlagen , habe sich
herausgestellt, daß die Frage der damaligen Sechs-
mächteanlcihe nur in geheimer Sitzung bei nicht be¬
schlußfähiger Anzahl verhandelt worden sei . Damals
billigte der (nicht beschlußfähige ) Nationalrat die Ver¬
handlungen , machte aber ausdrücklich zur Bedingung,
daß kein Vertrag abgeschlossen werde, ohne dem Rate
vorgelegt zu werden. Die Danken ihrerseits erwider¬
ten auf die Warnung , daß der Abschluß der Anleihe
ohne parlamentarische Genehmigung einen Sturm im
Lande heraufbeschwören werde, sie verhandelten un¬
mittelbar mit der Landesregierung und könnten sich
nicht durch die Wünsche einer politischen Partei be¬
einflussen lassen . (Nationalrat heißt hier die Gesetz¬
gebende Versammlung, die Vorläuferin des jetzigen
chinesischen Reichstags.)

Peking . 2 . Mai . (Reuter .) TÄs Repräsen¬
tantenhaus ist gestern Zusammengetreten . Zum
Präsidenten und Vizepräsidenten wurden Anhän¬
ger der Regierung gewählt .

Das monkeuegrimsche Vossenspiel .
Die Antwort Montenegros.

(Eigener Drahtbericht .)
Letinje, 2 . Mai . Die Antwort Montenegros auf

den letzten Schritt der Mächte lautet folgendermaßen :
Die Königliche Regierung hatte die Ehre , die Mit¬
teilung der Großmächte vom 14 . (27 .) April zu emp¬
fangen . Sie glaubt diesen gegenüber ihre Pflicht zu
erfüllen und gleichzeitig der nationalen Sache, die ihr
obliegt, gebührend Rechnung zu tragen , indem sie ihre
Haltung durch die Darlegung der Gründe rechtfertigt,
-welche sie bestimmt haben, die Entscheidung der Groß¬
mächte bezüglich der Nord - und Nordoft -
grenze Albaniens nicht ohne wei teres
zur Kenntnis zu nehmen . Die Königliche
Regierung bedauert vor allem sehr , mit ihren Alliier¬
ten bezüglich der Abgrenzung Albiens nicht ge¬
fragt worden zu sein , welches von dem türkischen
Joch durch die siegreichen Armeen der Verbündeten
befreit wurde und ihnen allein also seine politische
Emanzipierung verdankt. Andererseits bestimmen
Albaniens Grenzen das territoriale Verhältnis der
alliierten Staaten und lösen gleichzeitig eine Anzahl
politischer und wirtschaftlicher Interessen aus , die
diese Staaten nicht gleichgültig lassen können . Die
Königliche Regierung kann infolgedessen nicht umhin,
zu glauben, daß sich nach den Beratungen der Groß¬
mächte die Notwendigkeit der Befragung der Verbün¬
deten hätte aufzwingen müssen , insbesondere seit der
Unterbreittmg des Memorandums der Balkandele¬
gierten in London, da die politische Entwickelung der
Balkanstaaten tief und ausschließlich von der Grün¬
dung eines neuen albanischen Staates berührt wird.
Die königliche Regierung glaubt überdies , daß die
Festsetzung der Grenze Albaniens der Natur der Sache
nach erst nach dem Abschluß -des Friedens
zwischen den Verbündeten und dem Ottomwnischen
Reiche durchgeführt werden kann, während die von
den Großmächten ergriffenen Maßnahmen zum
Zwecke der Räumung der vormals belagerten Plätze
und besetzten Gebiete ebenso wie zum Zwecke der Ein¬
stellung der Feindseligkeiten notwendigerweise eine
Verletzung der Neutralität , das heißt des
Rechts der Verbündeten als Kriegführende, im ganzen
Umfange des Schauplatzes des Balkankrieges zu ope¬
rieren , und infolgedessen eine willkürliche Ver¬
letzung der Grundlagen für dieFrie »
densverhandlungen mit dem Ottoma-nischen
Reich mit sich bringen . Die königliche Regierung be¬
dauert , daß die erwähnten Gründe ihr nicht ge -
stattet haben , Kenntnis zu nehme nvon
der Festsetzung der fraglichen Grenzen ,
insbesondere hinsichtlich der Regelung
der Frage von Skutari und seines Ge¬
bietes , dessen Abgrenzung ganz zu-m Vorteil eines
nicht existierenden Staates , sicherlich sehr gegen die
Jntsnsionen der Großmächte, gegen die Sicherheit des
montenegrinischen Staates , gegen seine allervitalsten
Interessen gerichtet ist , was nach Ansicht der könig-
lichen Regierung eine offenbare Ungerechtigkeit seitens
der Großmächte bedeutet, die die Blockade der monte¬
negrinischen Küste beschlossen Haben , um einen Druck
gegen Montenegro auszuüben , wegen Aufgabe der
Belagerung von Skutari . Nicht in der Absicht, den
Willen Europas zu mißachten, sondern vielmehr im
vollen Bewußtsein ihrer nationalen Aufgaben hat sich
die königliche Regierung geweigert , sich einer
Entscheidung zu unterwerfen , welche sie
einer Stadt und eines Gebietes berauben würde,
deren Besitz von ihn in Uebereinstimmung mit der
Meinung der ganzen Nation als von wesentlicher Be¬
deutung für Montenegro angesehen wird und von
dem gleichen Geiste beseelt und von dem gebieteri¬
schen Bedürfnis seiner Erhaltung bestimmt, hatte sie
die Ehre , am 8 . (21 .) April im Einvernehmen mit
ihren Verbündeten den Großmächten zu erklären, daß
sie sich für die Unterhandlungen mit der Pforte das
Recht -Vorbehalte , mit den Großmächten über die auf
die Festsetzung der Grenzen bezüglichen Fragen zu
verhandeln . Unterdessen hat die Stadt Skutari ka¬
pituliert . Die Königliche Regierung , von dem Wunsche
beseelt , den Großmächten ihre Ehrerbietung zu be¬
zeugen, beeilt sich zu erklären, daß dieses neue Fak¬
tum keineswegs nach ihrer Auffassung eine
Herausforderung hinsichtlich der Entscheidung
über das Schicksal Skutaris bedeutet. Die
Besetzung dieser Stadt nach der Kapitulation vom
23 . April ist nur die logische und natürliche Folge
eines früheren Zustandes , einer militärischen Opera¬
tion , welche beschlossen und durchgesührt wurde auf
Grund jener vollen und ganzen Aktionsfrecheit,
welche die Königliche Regierung mehr als einmal
im Laufe dieses Krieges auf Grund der unverjähr¬
ten Prinzipien des Völkerrechts nachdrücklichst ge¬
fordert hat . Indessen sieht sich die Regierung ge¬
nötigt, die Aufmerksamkeit der Großmächte auf die
Kundgebungen zu lenken , welche dem Einmarsch der
montenegrinischen Truppen gefolgt sind und nach
dem Geständnis der unparteiischsten Zeugen nur eine
Kette von Bestätigungen der Richtigkeit jener Phasen
gewesen sind , welche die Königliche Regierung in
London hinsichtlich des unter der Bevölkerung Sku¬
taris herrschenden Geistes aufgestellt hat. Die warme
und einmütige Aufnahme, welche von Seiten aller
Bevölkerungsschichten , welcher Konfession immer, der
montenegrinischen Armee bereitet wurde, sowie die
von dem Erzbischof von Skutari , von der Geistlich¬
keit und von den katholischen und muselmanischen

Zweites Blatt.
Notabeln abgegebenen Erklärungen der Loyalität
und Anhänglichkeit, lassen keinen Zweifel über die
Disposition der Bevölkerung Skutaris ,
welche von dem Wunsche beseelt ist , eine aus politi¬
schen als auch wirtschaftlichen Gesichtspunkten für die
Stadt vorteilhafte Annexion verwirklicht zu
sehen . Diese unzweideutigen Beweise der Anhäng¬
lichkeit der Bevölkerung können wohl geeignet fein ,
die Ergebnisse der von den Großmächten auf Grund
unzulänglicher Daten durch geführten
Untersuchung zu modifizieren .

Angesichts dieser Sachlage und mit Rücksicht auf
die Gründe , welche die Königliche Regierung soeben
auseinander gesetzt hat und der erneuten Beurtei¬
lung der Großmächte unterbreitet , hat sie die Ehre,
zu erklären , daß sie der unter dem 8 . (21 .) April ge¬
machten Mitteilung treu bleibt und sich vor¬
behält , die Skutarifrage an dem Zeitpunkt
anzuschneiden , wo rm Laufe der Friedensoer¬
handlungen mit dem Ottomanischen Reich die
verbündeten Balkanstaaten mit den Großmächten die
definitive Festlegung der Grenze Albaniens erörtern
werden.

Skutari die Hauptstadt von Montenegro.
Wien, 2 . Mai . Die „Albanische Korrespondenz"

meldet aus Cattaro : Erbprinz Danilo habe in
Skutari eine Proklamation im Namen des Königs
verlesen , in der die Annektion ausgesprochen und
die Stadt zur Hauptstadt Montenegros er-
hoben wird . Ferner wird Achtung der Gebräuche
und Freiheit der Konfessionen versprochen und mit
schwerer Strafe derjenige bedroht, der sich nicht fügt.

Oesterreich und die Botschafterreunion .
(Eigener Drahtbericht.)

Wien, 2 . Mai . Wie von maßgebender Seite mit-
eteilt wird , kann hier selbstverständlich zu den Vor¬
lagen , welche in der gestrigen Botschafter-Reunion

in London gemacht worden sind , noch nicht definitive
Stellung genommen werden, doch ist man hier nicht
der Ansicht , daß die gestrige Botschafterkonserenzeine
Aendsrung der Situation herbeigeführt habe. Es
wird hier auf die den Botschaftern in London offen¬
bar noch nicht bekannt gewesene , mittlerwette er¬
folgte ablehnende Beantwortung des
Schrittes der Großmächte durch König Nikolaus
sowie aus dos von der „Agence d'Athene" gemeldete
Vorgehen Essad Paschas hingewiesen, Taffachen,
welche auf die Beurteilung der Situation gewiß nicht
ahne Einfluß sein können .

GemeinsamerMinisterrat in Wien.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 2 . Mai . Unter dem Vorsitz des Ministers
des Aeußern , Graf Berchtold , begann um 11,
Uhr vormittags eine gemeinsame Ministerberatung ,
an der die gemeinsamen Minister , die beiderseitigen
Ministerpräsidenten und die beiderseitigen Finanz -
minister teilnahmen .

Berlin , 2 . Mai . Der Kommissar der Börse ver¬
öffentlichte an der heutigen Börse folgendes Kom¬
munique : Die politische Situation ist unverän¬
dert . Oesterreich -Ungarn nimmt den unveränder¬
ten Standpunkt ein , daß die europäischen Beschlüsse
schnellstens durchgeführt werden müssen .

Wien, 2. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Nach einem,
heute ausgegebenen Communiquo hat der Ministers
des Aeuheren , Graf Berchtold , im heutigen ge
meinsamen Ministerrat nach Durchberatung verschie
dener laufender Angelegenheiten ein ausführliches
Expose über den gegenwärtigen Stand der poli¬
tischen Lage gegeben. An diese Darlegungen hat sich
eine eingehende Diskussion geknüpft, an der st -

'
sämtliche Minister beteiligten und aus der sich eine
völlig einheitliche Auffassung über die in der aus
wärtigen Politik einzuhaltenden Richtlinien fiir das
weitere Vorgehen ergeben hat.

Wien, 2 . Mai . (Eigener Drahtbericht.) Das „Neue
Wiener Tagblatt " veröffentlicht eine Unterredung mit
einem Staatsmann , der an dem heutigen Minister¬
rat teilgenommen hat . Der Staatsmann hat erklärt-
die Situation sei eine höchst kritische .
Die Politik Oesterreich -Ungarns sei wie seit -Beginn!
der Krise klar und aufrichtig. Oesterreich -Ungarn
habe aus seinen Ansichten kein Hehl gemacht und
werde nunmehr zu deren Verwirklichung gedrängt.
Der morgige Ministerrat werde sich schon mit den
finanziellen und inneren Einzelfragen -befassen, die
sich auf die Durchführung dieser Absichten bezögen .,
Don den umfassenden militärischen Dispositionen
werde der Ministerrat Kenntnis nehmen. Der
Staatsmann habe die Hoffnung ausgesprochen , daß
-die militärische Aktion lokaler Natur bleiben werde.
Was Italien betreffe, so könne er nach bestem Wiste»
Mitteilen, daß es mit Oesterreich -Ungarn gehen
werde .

Essads Regierung in Albanien.
Athen, 2 . Mai . Aus Corfu wird gemeldet:

Essad Pascha hat in Tirana eine Regierung ge¬
bildet , die Autonomie unter türkischem Protekto¬
rat proklamiert und die türkische , nicht die alba¬
nische Flagge hissen lassen. Essad Pascha hat an den
griechischen Metropoliten in Durazzo ein -Schrei¬
ben gerichtet, in dem er erklärt, das albanische Re¬
gime anerkenne in der Person des Metropoliten die
Autorität der orthodoxen Kirche an, die er schützen
werde. Essad Pascha schließt mit der Erklärung , daß
das albanische Regime keineswegs Griechenland
feindlich gesinnt sei, da es ja als Nordgrenze von
Epirus die Linie anerkenne, die bei Schimara be¬
ginne.

Falschmeldung der Pretzzentrale .
- Berlin , 2 . Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : Die Pretzzentrale verbreitete
Deutschland habe in Wien eindringlich vor dem Ein¬
marsch in Montenegro abgeraten , da die russische Re --
gierung der deutschen Regierung die Erklärung ab¬
gegeben habe, daß sie einen Angriff auf Monte¬
negro mit der bewaffneten Neutralität , d . h . mit der
Konzentrierung von mindestens drei¬
hunderttausend Mann an der östlichen
Grenze beantworten würde. Wir können
feststellen , daß weder hier eine derartige russische Er ->
klärung abgegeben wurde , noch in Wien eine War¬
nung erteilt -worden ist . — Die ganze Meldung ist
erfunden .
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Der bulgarisch-rumänische Konflikt.
Petersburg , 2. Mai . Die Unterz ei chnung

des Petersburger Botschafterprotokolles über den bul¬
garisch -rumänischen Streitfall wird heute erwartet .

Belgrad , 2 . Mai . (Eigener Drahtbericht . ) Dir
Skupschtina trat heute wiederum zusammen
und nahm die Gesetzesvorloge betreffend die Gül¬
tigkeit des vorjährigen Budgets für das laufende
Jahr mit 75 gegen 39 Stimmen an.

Ir»!»»
>>» Sun
k»a
iEU
ü»<»»
ttiti».



Zweites Blatt.
Wie Kann sich der Einmarsch in Monte¬

negro und Albanien gestalten ?
Man schreibt uns : Die Meldung, daß Oesterreich

80 000 Mann bereitgestellt habe , um unverzüglich
gegen Montenegro vorzugehen, deutet darauf hin.
daß cs nicht bloß mit der Möglichkeit rechnet , die
schwachen Montenegriner zu Paaren zu treiben , son¬
dern mir weiteren militärischen Verwicklungen , die
durch ein Eingreifen Serbiens entstehen können , so¬
wie mit der eventuell gegebenen Notwendigkeit, durch
montenegrinisches Gebiet über Skutari nach Albanien
vorstoßen zu müssen . Wenn die Montenegriner , die
außerordentlich starke Verluste gehabt haben, tatsäch¬
lich noch 20 000 Mann Truppen entgegenstellen wur¬
den so würde dies viel bedeuten. Die österreichische
Grenze reicht vom Nordzipfel des Königreichs aus
es westlich umspannend bis zum Süden fast nach An
tivari hin und bildet im Südwesten eine schmale
Zunge , gegen die sich die Gebirgszüge Montenegros
steil abheben. Der strategischen Lage nach ist ein
schneller Vorstoß auf die Hauptstadt des Landes,
Cetinje, das Gegebene.

Die befestigte österreichische Stadt Cattaro liegt
nun zirka 11 Kilometer von der montenegrinischen
Hauptstadt entfernt , wobei aber zu bemerken ist , daß
die Serpentinenstrahe von diesem Ort nach Cetiiste
sich außerordentlich steil nach der montenegrinischen
Grenze erhebt, was einem Vormarsch naturgemäß
außerordentliche Schwierigkeiten bereitet. .

Der mon¬
tenegrinische Bergzipfel des Loocen und die anMie
ßenden Höhen, die Cattaro in einer Hohe von 1A>V
bis 1700 Meter überhöhen, sind nur 1 bis 5000 Meter
von der Stadt entfernt , so daß die Montenegriner
diese tatsächlich unter Feuer nehmen können , wenn
ihnen schwere Geschütze zur Verfügung stehen . . -b^ e
berichtet wird , sollen denn auch die vor Skutari be
nötigten Haubitzen bereits hier Aufstellung finden
bzw . gefunden haben . Anscheinend dürfte sich hier¬
unter wieder serbisches Geschützmaterial befinden, da
Montenegro nur über 15 orn -Haubitzen als schwerste
Geschütze verfügt . Auch mit diesen würde allerdings
ein Bombardement Cattaros , wenn auch nicht auf
wirksamste Schußweite , möglich sein . An und für sich ist
die Erzwingung des Weges nach Cetinje demnach ein
schwieriges Stück Arbeit für die Oesterreicher , auch
wenn nur eine geringe Zahl von Verteidigern die
Höhen hält. Es ist deshalb wohl möglich, daß man
auch von Trebinje und Bilek sowie weiter nördlich
unter Benutzung von «Saumpfaden in Montenegro
eindringt . Die österreichischen Truppen sind in dieser
Beziehung vortrefflich geschult. Ein Teil der zunächst
aufgebotenen österreichischen Truppen würde unter
allen Umständen gegen Serbien Front zu machen
haben, das im übrigen auch militärisch erheblich ge¬
schwächt ist .

Ebenso würde ein direkter Vorstoß Oesterreichs auf
Skutari etwa von Spizza aus erfolgen können, wo¬
mit man gleichzeitig albanisches Gebiet betreten und
eventuell den Truppen Essad Paschas gegenüberstehen
würde . Voraussichtlich wird , wenn ein gemeinsames
Vorgehen Oesterreichs und Italiens zustande kommt ,
es Sache der Italiener sein , den Süden Albaniens
zu besetzen und auf Skutari vorzumarschieren. Das
Vorgehen der Oesterreicher oder der verbündeten
Truppen wird sich wesentlich danach zu richten haben,
welche Haltung Serbien und eventuell die übrigen
Balkanstaaten einnehmen.

Arbeiterbewegung .
Rosario, 2 . Mai . Der allgemeine Ausftand ist be¬

endigt, dagegen dauert der Ausstand der Straßen¬
bahnangestellten fort .

London, 2 . Mai . Die Ausschüsse der Gewerkschaf¬
ten, die im Schiffbau tätig sind , haben ihre Mit¬
glieder aufgefordert, darüber abzustrmmen, ob sie den
Vorschlag der Arbeitgeber annehmen und ihre For¬
derung aus eine allgemeine Lohnerhöhung auf 3 Mo¬
nate hinausschieben oder ob sie in den Ausftand
treten wollen, um die Lohnerhöhung zu erkämpfen.

Karlsruher Tagblatt , Samstag, den 3 . Mai 1913. Nr. 122 . Seite 7.
Staatssekretär a . D . Nieberding .

Berlin , 2 . Mai . Der frühere Staatssekretär des
Reichsjustizamtes, Wirklicher Geheimer Rat Rudolf
A . Nieberding, begeht am kommenden Sonntag , den
4 . Mai , feinen 75 . Geburtstag . Staatssekretär des
Reichsjustizamtes war er von 1893—1909 . Große
Verdienste erwarb er sich hier um das Zustande¬
kommen des Bürgerlichen Gesetzbuches . Später be¬
schäftigte ihn vor allem die Reform der Strafgesetz¬
gebung.

Auflösung des preußischen Abgeordneten¬
hauses .

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin , 2 . Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt: In parlamentarischen Kreisen
wird damit gerechnet, daß das preußische Abgeord¬
netenhaus noch vor den am 10. Juni stattsindenden
Urwahlen für die neue Legislaturperiode zur Auf¬
lösung gelangen werde . Diese Auflösung würde
lediglich formale Bedeutung haben und den Zweck
verfolgen , dem neu zu wählenden Abgeordneten¬
hause den Zusammentritt noch vor dem 28. Juni ,
dem Tag des Ablaufes der jetzigen Legislatur¬
periode , zu ermöglichen. Ein politischer Zweck
würde damit selbstverständlich nicht verbunden sein.

Unruhiger Maisestzug .
(Eigener Drahtbericht.)

Wilhelmshaven, 2 . Mai . Der Maifest zug war
gestern morgen in einem in der Nähe der oldenbur-
gischen Grenze gelegenen Lokal in Rüstringen zu¬
sammengekommen. Auf der Wilhelmshaoener Seite
hatten die Schutzleute zur Sicherung des Verkehrs
Aufstellung genommen. Als der Zug sich der Bis -
marckstraße näherte , machte der Polizeikommissar mit
lauter Stimme bekannt, daß das Betreten der
Goekerstraße, die zur Vulkanwerft führt, verboten
sei , dagegen sei es erlaubt , in die Vismarckstraße ein¬
zubiegen. Da die Menge das Verbot mit Lachen und
höhnischen Zurufen aufnahm und sich an einer
Straßenkreuzung in einer den Verkehr störenden
Weise staute, forderte der Kommissar sie auf , aus¬
einanderzugehen, widrigenfalls von der Waffe Ge¬
brauch gemacht werden müsse . Da die Menge keine
Miene machte , dieser Aufforderung zu folgen, wieder¬
holte sie der Kommissar und gab , als die Teilnehmer
am Zuge die Schutzmannskette gewaltsam zu durch¬
brechen versuchten, Befehl, mit blanker Waffe vorzu¬
gehen. Hierbei wurden sechs Personen leicht verletzt .
Die erregte Menge ging unter heftigen Schmähreden
und Majestätsbeleidigungen auseinander , bewarf aber
dabei den Beamten mit Steinen . Ein Schutzmann
wurde niedergeworfen und mißhandelt . Verhaf¬
tungen wurden nicht vorgenommen.

Folgen der Hitze.
(Eigener Drahtbericht .)

Straßburg i. E., 2. Mai . Um übertriebenen Zei¬
tungsnachrichten entgegenzutreten , ersucht uns das
Generalkommando des 18 . Armeekorps um Auf¬
nahme des folgenden , dienstlich festgestellten Tat¬
sachenberichtes: Bei der am 29. April a . c . abgehal¬
tenen Hebung des Regiments 132 erkrankten 28
Mann an Marschohnmacht : davon wurden
18 ins Lazarett ausgenommen : zehn Leichtkranke
blieben in der Kaserne in Revierbehandlung . Bei
zweien der Leichterkrankten lag Verdacht auf Hitz-
schlag vor . Das Befinden sämtlicher Mannschaften
war schon am 30. April zufriedenstellend und auch
bei den beiden zuletzt erwähnten Leuten nicht mehr
besorgniserregend . Auch heute befinden sich die

Leute wohl . Die in der Kaserne gebliebenen tun
teilweise schon wieder Dienst . Neue Zugänge sind
nicht gekommen. Die Höchsts Marschleistung am
29 . April hat 32 Kilometer bei einzelnen Kom¬
pagnien nur 21 Kilometer , betragen . Die Mann¬
schaften wurden mittags bei Lampertsheim wäh¬
rend einer mehrstündigen Rast aus Feldflaschen ge¬
speist . Die Ursache der Marscherkrankungen ist
lediglich in der unmittelbar schnell einsetzenden gro¬
ßen Hitze , an die die Mannschaften noch nicht ge¬
wöhnt waren , zu suchen .

Spionage .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Essen a. Ruhr , 2. Mai . Hier wurden ein Kauf¬
mann und andere Personen unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet . Die Verhafteten sollen Ar¬
tilleriemunition an Frankreich ver .
kauft haben. Im Zusammenhang damit wurden
auch in anderen Provinzstädten bereits mehrere Per¬
sonen polizeilich schiert .

Warnung deutscher Turner vor Reisen
in Frankreich .

Leipzig, 2. Mai . In der gestern erschienenen
Nummer der „Deutschen Turnzeitung " erläßt der
Ausschuß der deutschen Turnerschaft , unterzeichnet
Dr . Gütz , einen Aufruf , worin es heißt , es sei
nach den Vorkommnissen in Frankreich Ehrensache
der Turner , bei Reisen in dem Ausland die fran¬
zösische Grenze nicht zu überschreiten .

Die Kämpfe in Marokko .
Paris , 2. Mai . Aus Rabat wird zu dem

Kampfe der Kolonne des Obersten Mangln mit
der Harka der S ch l o e am 28. April noch gemeldet :
Nach heftigem Kampfe nahmen die Franzosen das
vom Feinde besetzte Sidi Ali . Der Feind , der
bald darauf nochmals mit starken Streitkräften
zurückkehrte , wurde nochmals zurückgeschlagen und
erlitt dabei schwere Verluste . Die Franzo¬
sen hatten 18 Tote und 41 Verwundete .

Paris , 2. Mai . Wie aus NehiIain Ostmarokko
gemeldet wird , lagert etwa 15 Kilometer von dem
französischen Militärposten eine zahlreiche Harka
von Anhängern El Hibas . Nach den dem fran¬
zösischen Oberbefehlshaber zugegangenen Kund¬
schaftermeldungen trägt sich die Harka auch mit dem
Plan , in die spanische Zone einzufallen .

Aus Tetuan wird gemeldet , daß der kürzlich
ernannte spanische Eeneralresident Alsao die Ab¬
sicht habe, um seine Entlassung nachzu¬
suchen , und daß er zu diesem Zweck bereits nach
Madrid abgereist sei .
Die Versicherung der Alorganschen Sunstschätze.

Reuyork, 2 . Mai . (Reuter .) Zur Versiche¬
rung der Kunstschätz « des verstorbenen Milli¬
ardärs Pierpont Morgan sind Verträge in der
Höhe von 23 Millionen Dollars abgeschlossen wor¬
den. Etwa 4 Millionen Dollars davon sind bei aus¬
ländischen Gesellschaften untergebracht worden .

Schwerer Auto-llnglücksfall .
Wladiwostok , 2 . Mai . Ein Kraftwagen , in dem

der Festungskommandant Nischtschenkow mit seiner
Familie saß , stürzte in der Nähe der Stadt von einer
Böschung herab. Der Kommandant , seine Frau und
sein« Tochter wurden dabei schwer verletzt , sein Sohn
wurde getötet. Dem Chauffeur wurden beide Füße
abgerissen .

Leichenfund .
(Eigener Drahtbericht .)

Lindau , 2 . Mai . Wie das „Lindauer Tagblatt "
meldet , wurde heute nachmittag am Nordende des
Eisenbahndammes , der Lindau mit dem Festlande
verbindet , von einem Eisenbahnwärter eine ans

Land geschwemmte Leiche geborgen, in der man die
des seit dem 13. März a . c . vermißten Iustizrats
Körner aus Dresden vermutet .

b . Darmstadl , 2 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Der
Oberregisseur des Großh . Hofcheaters in Darmstadt,
gen . Daldek , hat sich in seiner Wohnung er¬
schossen . Valdek ist 56 Jahre alt und sollte infolge
des Direktorwechsels aus dem Hoftheaterverband aus -
scheiden.

Wien, 2 . Mai . Der Präsident des Reichsgerichtes
und Minister Otto Joseph Unger ist im 85 . Le¬
bensjahr gestorben .

Aus SaLe».
(Nachtrag .)

Mannheim , 2. Mai . Der 55 Jahre alte ledige
Fabrikarbeiter Johann März , der vor einigen
Tagen in einem Fabrikanwesen in Waldhof in einen
Kessel mit flüssiger kaustischer Soda fiel, ist seinen
schweren Brandwunden erlegen. — Der am letzten
Freitag bei der Heimkehr von seiner Arbeitsstelle von
der Treppe seiner Wohnung abgestürzte 39 Jahre alte
Kellner Ludwig Oberförster ist an dem erhal¬
tenen Schädelbruche gestorben . — Die bei Bäcker¬
meister Kälmel in der Heinrich Lanzstraße bedienstet
gewesene 18 Jahre alte Emma Segheller , welche
in ihrem Schlafzimmer durch Herabfallen des Lichtes
schwere Brandwunden erlitt, ist ihren Verletzungen
erlegen.

Deutschem Gewerbe
gebt deutsche Gunst!

Die Cigaretlenfabrik A. M . Eckstein L Söhne ,
Dresden , empfiehlt ihre rühmlichst bekannten
Fabrikate und macht darauf aufmerksam, daß sie
in erster Linie Handarbeit pflegt und ihre
beiden großen Konsum-Marken Ecksteins No . 5
o ./M . und Da Capo nur mittels Handarbeit
nicht mittels Maschine (deren Erzeugnisse der
Handarbeit nicht gleichwertig sind) Herstellen läßt .
In den Fabriken der Firma A. M . Eckstein L
Söhne finden 2200 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen lohnende Beschäftigung . Die Firma ist
ftei von dem Englisch -Amerikanische «
Tabaktrust und frei von Beziehungen zu Fabriken ,
welche sich dem Trust verkauft haben . Sie gehört
dem Verbände zur Abwehr des Tabaktrustes an
und hat dafür , daß sie trustfrei ist und auch
trustfrei bleiben will , weitgehende Garantien ge¬
geben. Raucher werden gebeten, bei ihren Ein¬
käufen nachdrücklich tr « st freie Cigaretten zu
fordern .
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Letzte llachrichlen.
Der Kaiser in Döberitz.

Löberitz , 2. Mai . Der Kaiser erschien heute vor¬
mittag , vom Neuen Palais kommend , auf dem
Truppenübungsplatz und nahm eine Besichtigungder Bataillone des 4 . Garderegiments zu Fuß vor.
Hieran schloß sich eine Gefechtsübung des 4 . Garde¬
regiments , der Gardesäger und des RegimentsGarde du Korps gegen einen markierten Feind ,den das 3 . Garderegiment gestellt hatte . Es folgteein Vorbeimarsch der beteiligten Truppenteile .
Hierauf hielt der Kaiser eine Ansprache an
das 4. Garde -Regiment anläßlich des hundertsten
Gedenktages der Schlacht beiGroß - Goerschen .Ter Kaiser kehrte gegen 11 Uhr nach dem Neuen
Palais zurück . Auf dem Truppenübungsplatzwaren auch die Kaiserin , die Prinzessin Viktoria
Luise und Prinz Ernst August, Herzog zu Braun¬
schweig und Lüneburg , erschienen.
Keine Aenderung in den Reisedispositionen

des Kaisers .
Berlin , 2 . Mai . Die Behauptung , daß der Kaiseraus politischen Gründen aus seine Reis« nachWiesbaden verzichtet habe, ist völlig unbegrün¬det . In den Dispositionen des Kaisers ist keinerlei

Aenderung eingetreten.
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Karlsruher Tagblatt, Samstag, den 3 . Mai 1913Nr. 122. Sette «: Zweites Matt.
ANe Drogen uns

< kem > k 2 l > en
Oeslern versckieä plötrück

s für tecnmscne unä
E8en8oliLnIkLkv Zwecke

5lerr pabrikmrelclor a. O .

aer über 25 lanre 6em ^ uksicktsrale unserer Oesellsckakl anZebörte
und seil einigen labren äessen stellvertretender Vorsitzender war.

8ein bewäbrter Kat unä clas warme Interesse , clas er jeüerreit
clen ^ ngelegenkeiten unserer Oesellsebatt entgegenbracbte , sickern
itun unser äanlcbsres unct treues Oeclenlcen.

Karlsruke, 2 . tVtai 1913 .

^ussicsilsrat un6 Vorstonä
6er b >3tiM38ctiirienkLbri>c Karlsrutie

vormals jffaiä L- k>Ieu .

81roivkfertige
oiksrdsn
I - svIrv , Pinsel
kaufen Sie gut und billig bei

owpksbls
tsils vorrMiA, teils artt Lestollnox

kleked-, kaKvut-, krmedtzu
? L8teteii ,

äiverse ObstlcuolikN rmä
lörteken ,

Veßnonvnvs

grösste ^usv/abi in I? r2liN668 .
ttofkoallilorsi

ü . Keu Illsvlit .

»v- 0«>v » V« Ao » ^
<rt —

OOOOOOOOOOOOOOOOcX) OOOO OOOOOO0OOOOOOO

Inksdor : Ksnl Ksissi »
Naiserstr . , Loire Oousslasstr .

Lerllspreodsr 1288.

( svlon
Iss

-4! 2.30, 3.—, 4 .— perkkllvä
unter öaranüs sedtsr Ware,
dervorrsAenä an Lrakt und
rlroma, ans den besten OLrtsn

Oe^Ioos.
Osnl TvksIIvi »

Orossb . UnNiskersnt
Sndp ^innsnnt ^. 4V

, « » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

llerrmlr.
kirnst Let ^ ri

feleodini
M .

tre^ e» raiscksr rsAelmässiA
» LdmrwAS be-i«v. M »rkaAS ein -ei

VerKerrik sLudlLicl - sr S . V . k ^
s ^ trrikstt « .

-HZ I » » i -n- § i3e -kt^>r .

- » » » , » » » » » » » » » » » » » » » >

lWO ksknnsilei ' mit Dreilaut . . . .- _v
? s 2wei Satire Oarantie.

. vesleinMriclitete Reparatur werk stätte
1/ ^ kur Lslir - u. t^otorräUer , aussctilieklicti kack-
^ msnnisclie 8e6ienunx bei billigster kerecbnung.

von lVUc. 78, — an. WiGig für Architekten,

S^ Z ?
» - WS-H

l? r » SAL » » LbtilLs .

Ingenieur -, Bau - u . Vermessungs -
Bureaus . Billigste Vervielfälti¬
gung von Bauplänen , .-ieicynungen
und Karten jeder Art , für Patent -
eingaben und Vorlagen für Behör¬
den .

I . Dolland,
Telephon Nr . 1612 . Karlstr . 34.

Udt>«,^,»»1111

Offeriere

alkrseinste Süßrahm-
Tafelbutter,

Schweizerkäs , Frühstückskäse,
frische Landbutter

zum billigsten Tagespreis .

Josef Winterbauer ,
Butterhandlung , Marienstraßc 15.

/ ärm « . H «aüW

§ ^ /e/r ,
HoreFe /

Tie/qoLs/r 2092 .

M7LL " Lotterie
Ziehung 7 . Mai 1913
Mark 50 000 bar .

Haupttreffer 6000,3500,15 s, 1000 rc.
mtt kleinem ZlbMg Bargeld zahlbar .

Lose ä 1 ^ 1, 11 Stück 10 bei

Carl GöH,
Hebelstraste 1115 , Karlsruhe .

Gebr . Göhriuger , Kaiserstraße 60,
I . Antweiler , T . Brunuert ,

C . Graf , L. Michel , W . Seuft .
Chr . Wieder . C . Zach « «« » .

ln gutem

l- iekl
steaen

llie

trukjsbrs - tteukeiten in
Svbubso und Stiefeln von

p , Kümmels
Gsoienoti ». S >.

/ ) ss iVelleste / /r

/ /e ^ e/7 ^ ä § e/ke ,

ete .

- / /q/a/ ?ok^ e^ e . —

Gottesdienste . — 4. ^lai .
EvangelischeStadtgemeinde.

Stadtkirche . 10 Uhr : Stadtpfr .
Rapp .
1712 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Kühlewein .

KleineKirche . ^.28 Uhr : Stadt¬
vikar Brauß .
r /212 Uhr Kindergottesdienst : Hof¬
prediger Fischer.
6 Uhr : Stadtvikar Schneider .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hofvikar
Brandt .

Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt¬
vikar Schneider .
U-9 Uhr , Gemeindehaus , Christen¬
lehre : Stadtpfarrer Hindenlang .
10 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .
U«12 Uhr .Kindergottesdienst , Ge¬
meindehaus : Stadtpfr . Hesselbacher.

Christuskirche . 10 Uhr : Stadt¬
pfarrer Rohde .
Ui12 Uhr Christenlehre : Stadtpfr .
Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Rinkler .

Gemeindehaus der Weststadt .
10 Uhr : Stadtpfr . Schilling .
U»12 Uhr : Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Schilling .

Lutherkirche . ^ 2 10 Uhr Stadt¬
vikar Müller .
U«12 Uhr Ändergottesdienst : Stadt -
pfarrer Weidemeier .
6 Uhr : Stadtvikar Brauß .

Gartenstraße 22 . U 2IO Uhr : Stadt¬
pfarrer Hesselbacher.
1«12 Uhr Christenlehre : stadt -
pfarrer Rapp .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .
5 Uhr : Hofvikar Brandt .

Diakonissenhauskirche . Vorm .
10 Uhr : Hilfsgeistlicher Siyler .
Abends U-8 Uhr Monatsmisiions -
stunde : Miffionar Knobloch.

Karl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche (Stadtteil Ätühlb .s ^ -lO UHr
Gottesdienst : Stadtvikar Heffia.
» «11 Uhr Ändergottesdienst : Stadt¬
vikar Heffig.

Ev luth. Gemeinde (alte Friedhof¬
kapelle, Waldhornstraße ) . Vorm -
1V Ubr : Mr . Fuchs .

Wochengottesdienste .
Dienstag , 6 . Mai .

Beiertheim . 8 Uhr : Stadtvikar
Schneider .

Donnerstag, 8 . Mai .
Kleine Kirche . 5 Uhr : Stadtpfr

Rapp .
Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt¬

vikar Mayer .
Lutherkirche . 8 Ubr : Stadtpfr .

Weidemeier.
Ev. Ltadtmisfion» Vcreinshaus ,

Adlerstraße 23.
^ «12 Uhr Kindergottesdienst Adler¬
straße 23 : Stadtm . Lieber.
*/4l2 Uhr Kindergottesdienst
in der Johanneskirche : Pst . Jöst .
1'4l2 Uhr Ändergottesdienst in der
Diakonissenhauskapelle : Stadtvikar
Brauß .
*/-3 Uhr Jungfrauenverein von Frl .
Heck, Erbprinzenstraße 12 (Jugend -
abteilrmg).
3 Uhr Jungfrauenverein von Fräul .
Schweickert im Gemeindehaus der
Südstadt .
4 Uhr Jungfrauenvercin von Fräul .
Weber , Erbprinzenstr . 12.
4 Uhr Jungfrauenverein d. Schwester
Lene, Adlerstr . 23.
5 Uhr Abendgottesdienst : Pfr . Jöst .
8 Uhr Blaukrmz - Versammlung ,
Steinstr . 31.

Montag , abends 8 Uhr , Bibelstunde ,
Augnstastraße 3 : Stadtm . Höschele.

Mittwoch , abends 8 Ubr , Allge¬
meine Bibelstunde : Stadtm . Lieber.
Predigtausgabe .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebet¬
stunde für Frauen .

Freitag , abends *^7 und */r9 Uhr,
Vorbereitung f. d. Kindergottesdienst .

Lhristl . Verein junger Männer,
Kreuzstraße 23.

Dienstag , abends str9 Uhr , Bibel¬
besprechung.

Mittwoch , 5 Uhr , Bäckermeister.
Donnerstag , nachm . *!-3 Uhr , christl.

Bäckervereinigung .
Samstag , abends °>tS Uhr , Wochen¬

schlußandacht.
Ev . Vereinshans , Amalienstraße 77.
Vormittags ^ «12 Uhr , Sonntagsschnle .
Nachm . 3 Uhr Allgem . Versammlung :

Hilfsgeistlicher Sitzler .
Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein .
Abends 8 Uhr Allgem . Versammlung .
Montag , ab . 8 Uhr , Jugendabteilung .
Montag , ab. ^ 29 Uhr , Blaukreuzverein .
Dienstag , abends */s9 Uhr , Bibel¬

besprechung im Männer - und Jüng -
lingsverem .

Mittwoch , abends 1«9 Uhr , Allgem .
Versammlung : Stadtm . Kies .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Töchter -
vereiu.

Donnerstag , abends */i9 Uhr, Mge -
meine Versammlung Durlacher¬
straße 32.

Samstag , abends *ir9Uhr , Gebetsverei¬
nigung für Männer und Jünglinge .

Katholische Sta - tgemeinde .
St . Stephanskirche . SUHrFrüh -

messe.
6 Uhr! heil. Messe mit Generalkom¬
munion für den christl. Mütter¬
verein.
7 Uhr hl. Messe.
8 Uhr Militärgottesdienst m . Pred .' K10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt .
*,«12 Uhr Kindergottesdienst m. Pred.*K3 Uhr Christenlchre f. Jünglinge .
3 Uhr Corporis Christi-Bruderschafts -
andacht und Versammlung für
den christlichen Müttervcrein mit
Predigt .
Mittwoch , 8 Uhr , hl . Messe für die
Mitglieder des Müttervereins und
ihre Anliegen .
Samstag , 10. Mai , früh 6 Uhr ,
Taufwasserweihe , hierauf Amt .

Im ganzen Monat Mai ist jeden
abend 1'z8 Uhr Maiandacht : an
Sonn - und Feiertagen mit Predigt .

St . Bernharduskirche . (Ewige
Anbetung .) 5 Uhr Aussetzung des
Allerheiligsten , hl. Messe und Gen .-
Kommumon der Männer - u . Jüng -
lingskongregation .
7 Uhr hl . Messe und Generalkom¬
munion der diesjährigen Erstkom¬
munikanten .
8 Uhr Deutsche Singmesse .
1 -10 Uhr Hauptgottesdienst mit
levit . Hochamt .
11 Uhr Ändergottesdienst .
* -3 Uhr feierl. Vesper.
7 Uhr Mchandacht mit Prozession ,
Segen , Tedeum .
Montag , abends *,-9 Uhr , Männer -
kongregation .
Mittwoch , abends , 1e9 Uhr , Jüng¬
lingskongregation .
Donnerstag , abends 1 -9 Uhr , Jung -
frauenkongregatiou .

Liebfrauenkirche . 6 Uhr Früh¬
messe mit Monatskommunion der
Erstkommunikanten .
8 Uhr Deutsche Singmesse mit Pred .
1 -10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
M2 Uhr Christenlehre für Jünglinge .
^/-3UhrCorporisChristi -Bruderschast .
3—6 Uhr Beichtgelegenheit.
7 Uhr Maiandacht mtt Predigt .
Montag (Ewige Anbetung für die
Liebfrauenpfarrei von morgens 5 Uhr
bis abends 8 Uhr ) . 5 Uhr HI . Messe
und Aussetzung des Ällerheiligsten ;
Austestung der hl . Kommunion .
6 Uhr hl . Messe und Austeilung der
hl . Kommunion .
1/48 Ubr hl . Messe. Kindergotles -
dienst. * 4IO Uhr hl. Messe, hernach
Anbelungsstunden . -
7—8 Uhr Schlußbetstnnde mit Pro¬
zession , Tedeum und Segen .
Dienstag , abends 8 Uhr , Versamm¬
lung des christl. Müttcrvcrcrns .
Donnerstag , ab . ' Kg Uhr , Versamm¬
lung « r J » Ma « >>k^ >rrgaüon .

Singmesse mi
der Erstkom

St . Vinzentiuskapelle . l47Uhr
hl . Kommunion . 7 Uhr hl. Messt.8 Uhr Amt .
1-6 Uhr Maiandacht . ,

St . Bonifatiuskirche . 6
Frühmesse und GeneralkommnnioM
und Monatskommnnion des christ?
Müttervereins und der Männer -
sodalität .
8 Uhr Deutsche Singmesse m. Prchj1-10 Uhr Hauptgottesdienst uch
Hochamt und Predigt . ^
I 4I 2 Uhr Kindergottesdienst m . Pre ^^i«2 Uhr Christenlehre für Jüngling/ »
1 -3UhrEorporis Chnstr -BrudcrschajW
3 Uhr Monikafeier des christliche»
Müttervereins .
7 Uhr Predigt und Maiandacht och
Segen .
Dienstag (Ewige Anbetung ). SM
Frühmesse . 6 Uhr hl . Mche .
7 Uhr feierl . Hochamt.
8 Uhr hl . Messe.
7 — 8 Ubr Schlußbetstunde nch

. Tedeum und Segen .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim.8 Uhr hl . Messe.
Rüppurr (St . Nikolauskirche)9 Uhr Deutsche Singmesse m. Pred

2 Uhr Corporis Christi-Bruderschast
Dienstag , 7 Uhr , Schülergottesdienst

St . Peter - und Paulskirche .2ji6 Uhr -Beichtgelegenheit.
6 Uhr Frühmesse.
6, 1-7 , 1 -8 Uhr Austeilung
hl. Kommunion .
Ir8 Uhr Deutsche
Generalkommunion
munikanten .
1-10 Uhr Hauptgottesdienst mi
Predigt .
1-2 Uhr Christenlchre f. Jünglinge .2 Uhr Corporis Christi-Bruderschast
1-8 Uhr Maiandacht mit Segen .

St . Michaelskirche (Beiercheim
1 -7 Uhr Frühmesse und Monatt
kommunion aller Erstkommunj
kantenknaben und der Jünglinge .1«9 Uhr Deutsche Singmesse mi
Predigt .
1-10 Uhr Hauptgottesdienst
Amt und Predigt .
I 4II Uhr Kindergottesdienst m . Pri
1 Uhr Christenlehre f. Jünglinge .
1 -2 Uhr Corporis Christi -Lrud «
schuft und Segen .
7 Uhr Maiandacht mtt Prchigt uni
Segen .

St . Josephskirche (StadtttGrüi
winket) . 6 Uhr Austeilung der HI
Kommunion und Beichtgelegenh,

'
7 Uhr Frühmesse mit Monatsko
munion der Jungfrauen .
9 Uhr Hauptgottesdienst m . Amt
Predigst.
1-2 Uhr Christenlchre .
2 Uhr Andacht zum hl . Geist .
7 Uhr Maiandacht mtt Segen .

Heilig - G eist - Kirche (K. - Dax
landen ) .1-6M -8UhrBeichtgelegenheu
1«7 Uhr Frühmesse .
1-8 Uhr Deutsche Singm . m. Prei
und Generalkommumon der Jung¬
srauenkongregation und Erstkom
munikantirmen .
9 Uhr Hauptgottesdienst mit Am
und Predigt .
1-2 Uhr Christenlchre .
2 Uhr Corporis Christi -Bruderschaf
1-3 Uhr Versammlung der Jury
frauenkongregation mit Prchigt .
7 Uhr Maiandacht .

mii

(Alt-)Katholische Stadtgemeinde .
Auferstehungskirche . 10 Uhr

Stadtpfarrer Bodenstein .
Zionskirche derEv .Gemeinschas

Beiertheimer Allee.
Vorm . 1 -10 Uhr Predigt : Predig «

Becker .
Nachm . 3 Uhr Kindertagsfeier .
Dienstag , abends 149 Uhr, Gebetsvcr

sammlung .
Mittwoch , abends 8 Uhr, Jünglings

und Männerverein .
Donnerstag , ab. 149 Uhr , Bibelstund
Friedenskirche - er Methodisten

Gemeinde (Karlstraße 49d).
Vorm . 1 -10 Uhr Predigt : Her

Schellhammer .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 5 Uhr : Herrn Schellhammer

„Erlebnisse in China " .
Abends M9 Uhr Blaukreuzversamml
Montag , abds . ' («9 Uhr Gebetstund«
Mittwoch , abds . I 49 Uhr , Bibelstund

Prediger Scharvff .
Lngliserk « Kinvke .

Utrünänorbans , LaissrpIatA .
Sonutaa . Norm Sorvies and Soiwa

11 Ubr . U. 0 . 12 vbr .
Lev . II ist . Tortcmbrm N . L...

I 'srmansnt ^ üZ-Io- .̂ inerieLo- Obspiail
Laristrs -sss 49a.

Vereins - Versammlungen .
Sonntag. 4 . Mai . I

'
1s4 Uhr : Vereinigung konfirmiert«̂

Mädchen , Konfirmandensaal , Wald-s
Hornstraße 11 .

Montag, 5 . Mai.
Abends 8 Uhr : Lutherbimd (j . Abt) , i

Konfirmandensaal der Lutherkircha
Abends 8 Uhr : Bibelkränzchen ff

Mädchen , Konfirmandensaal , Wal !
Hornstraße 11 .

Dienstag » 6 . Mai .
Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße

(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr aben
Vereinigung konfirmierter Söhne ^
>Ltadtvckar Hessig .

Mittwoch . 7 . Mai.
Abends 8 Uhr : Versammlung

konfirmierten Mädchen im Ko:
strmandensaal der Lutherkirche. (' -9 Uhr : Schüler -Bibelkränzchen, ob:
Abt . , Konfirmandensaal , Wa !
Hornstraße 11 .

Freitag, S . Mai.
Aberrds 8 Uhr : Lutherbund (ach

Abt .) im Konfirmandensaal d
Lutherkirche.

Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße
(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr aber'

Vereinigung konfirmierter Töchb
Dekan Giert .
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'
Tagblatt , Samstag, ven 3 . Mai 1913.

Motortwotsllhtten im Karlsruher Nheinhafem
Von Donnerstag , dm 1 . Mai 1913 an finden bis auf weiteres be

schönem Wetter im städtischen Rheinkafen Motorbootfahrten statt . Absahri
vom Rordbeckeu, in der Nähe der Straßenbahnhaltestelle Rhemhafen
werktags um 4 und 5 Uhr nachmittags , Sonn - und Feiertags um 10 um
11 Ubr vormittags sowie mn 2 , 3 , 4 , 5 und 6 Ilbr nachmittags. Die Abfahr
von dem Laudeplatz im Vorhafen beim Rhein, am der Daxlandener
Seite eriotat jeweils 15 Minuten später . ^ ^

Sonderfahrten im Haiengebiet und auf dem Rhein nach Ueberemkunft
Fahrpreise für Erwachsene :

30 M für die -strecke Rordbeckeu—Vorhafen odm umgekehrt und
30 Hk für die Strecke Nordbecken—Vorhafen —Nordbecken oder Vor¬

hafen—Nordbeckeil—Vorhafen . ^ ^Kinder unter 12 Jahren zahlen die Halste die,er Preye .
Für Sonderfahrten im Hafengebret werden mindestens 4 für eine

einmalig Aushängen im Motorboot ersehen und bei
uns erfragt w

Hafenamt Karlsruhe ,
Fernsprecher - Rufnummer 91 und 864.

Zwangs-Mr-tigerung.
Montag, den 5 . Mai 1913 , nach¬

mitt a g s 2 Uhr , werde ich im Pfand -
lokal Steinstraße 23 hier gegen bare
Zahlung im Vollstrcckungswege öffent¬
lich versteigern : 1 Pianino , 1 Klavier ,
2 Buffets , 1 Vertiko , 1 Spiegelschrank ,
1 Sekretär , 5 Schränke , 4 Betten ,2 Waschkommoden, 5 Sofas , 3Fauteuils ,
2 Trumeaus , 1 Schreibtisch mit Stuhl ,
1 eiserne Bettstelle mit Matratze , 1
Toilettentisch , 1 Oelgemälde , 1 Wand -
dekoration , 2 Kommoden , 2 Tische, 1
Automobil , 37 m Buckskin.

Daran anschließend an Ott u. Stelle
1 Montagekranen , 2 Gaslampen , 2
Rohrleitungen für Wasser und Gas .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1913.
Bier , Gerichtsvollzieher.

Lieferung von
Mosaikpflasterfteine«.

Die Lieferung von etwa 150 Tonnen
Mosaikpflastersteinen soll öffentlich ver¬
geben werden .

Angebote sind unter Verwendung
der besonderen Vordrucke verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
spätestens

Freitag , den l>6 . Mai d. I .
vormittags 10 Uhr,

bei uns einznreichen. Bedingungen
und Angebotsvordrucke werden auf
Verlangen kostenlos abgegeben.

Karlsruhe , den 29 . April 1913.
Stadt . Ticfbauamt.

!<Al'l8t'Ull6l' KlM8t86llU > 6
mit Vorbsl 'siilmZsklLsss fllst clis QpokIisr ^oAl . bacl

^ ksclsmio cisp dilciskicisn KllnZts .

kle WiMMM Ullck lill fiMM !
ss>ortl-ät — Hkt l 'isn — l-snäsoliafs .

vis Svbuls bsfinclst siost vom 1 . ß/Isi bis 1 . Oktober in
Mutsckelbsck , Station Kleinsleindack .

/KIIs -knfra§sn uns / mmsIclunZsn sinci ru riobtsn SN
cisn Vorstsnci

Ksrlsrubs i . 8 .
Eine junge , branchekundige

Berkäpferin ,
Tochter braver Eltern , hier woh¬
nend , für ein erstklass . Tee - und
Konfiturengeschäst zum sofortigen
Eintritt gesucht . Schrift ! . Offerten
mit Angabe der bisher . Tätigkeit ,
der Gehaltsanspr . , Zeugnisabschr .
u . Nr . 6908 ins Tagblattbüro erb .

M
" "

ik,
.

.
ftir «rmelMlltz Amen Mil Herren »Iler kerickMiiäe .

Ulttnood , ckan 7 . Lai , »deuäs ' K9 vkr, ksgirms ivk in meiner
IVoknnvg , >8 , neu « Kurse über

Doppelt« kiMSIiiMK kür Lsukl» . II . Msi . ketritzb«.
Das Lonorsr beträgt 30 Llark .
Knweläuvgen nimmt sobttktlick unä münälied (täglivk svisekeu 1 nnö

3 Lkr) entgegen .
kugusl Lsngmsnn ,

Rsallstlror imtt kunUn. SaolivsrstÄLäjAör.
Volopkon 326l.

KL . lllnrvlns krivatstnnäsn : im Lause . . . 4.— pro Ltunäs
ausser äom Lause ^4! 5 .— „ „

Haushälterin .
Zur Führung eines mutterlosen

Haushaltes wird ein älteres «Mädchen
oder auch alleinstehende Witwe gesucht .
Offerten mit näheren Angaben unter
Nr . 6853 ins Tagblattbüro erbeten.

Gesucht eine in der seinen Küche
durchaus bewanderte

Köchin
für Frau Kommerzienrat Müller .

Nur solche, die länger in einer
Stelle waren und gute Zeugnisse
haben , mögen sich melden Schir -
merstr . 6 , 2 . Stock , vorm , bis 10
Uhr u . nackmittags 3— 4 Uhr .

Kurs für Kartvnrmge Arbeiten .
Am Mittwoch , den 14 . Mai d. Js ., morgens Ost- Nhr , be¬

ginnt in der Kunststickereischnle der Abt . I . des Bad . Frauenvereins
ein Kartonnagekurs . Anmeldungen hierzu werden in der Anstalt , Hans Thoma -
straße 2, morgens von 10 bis 12 Uhr , entgegengenommen.Der Vorstand der Abteilung I.

Wegen Verheiratung meines Mäd¬
chens suche auf I . Jum tüchtiges , nicht
zu junges Mädchen , welches einfach
bürgerlich kochen kann und sämtliche
Hausarbeit mitübernimmt .

Frau Felix Kühnel ,
Durlacher Allee 4.

Karlsruher Ferienkolonien .
Die verstorbene Fräulein Mathilde Goffweyler hck uiiserer armen ,kränklichen Schulkinder gedacht durch die hochherzige Ltffiung eines Kapitalsvon 2000 Mark. Dieser Betrag soll als „Gpßkveyler-Stistung " erhaltenbleiben und die Zinsen werden Jahr für Jahx >« rwendet werden , um mehrere

bedürftige Kinder zur Erholung in die BpM des Schwarzwaldes zu schicken
Karlsruhe , den 30 . April 1913^

^

Der ^ Vorfitzende .

Mädchen ,
welches selbständig bürgerlich kochen
kann , auch Hausarbeit übernimmt , auf
sofort gesucht. Solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden bei

Frau Hofjnwelier Bertsch ,
Kaiseistraße 165, 2 . Stock.

Tüchtiges , kath. Alleinmiidche »
(kinderlieb) , nicht unter 17 Jahren ,
zum 1b. Mai gesucht: Akademie -
straste S, 2. Stock.Vas kanlckaus

Veil 1^. kiombur §er
Karl8ti-L58e 11 Kar »8ruke Tel. 36 u . 208
besorgst alle in cias kanickack einsoklaxencken Oesckätte .

Zn kleiner Familie braves , fleiß.
Mädchen , das bürgerlich kochen kann
und willig jede Hausarbeit verrichtet,bei gutem Lohn gesucht : Augatten -
straße 7, parterre .

Tüchtiges , solides , gut empfohlenes
Mädchen , selbständigin feinererKüche
und Hausarbeit , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Vorzustellen bei Mo -
ninger, Vorholzstraße 32, 2 . Stock,9—11 und 2—5 Wir .

Braves Mädchen
per sofort , das etwas kochen kann ,
mit guten Zeugnissen gesucht .

Markgrafenstr . 32, 2 . Stock .
Gesucht zum sofort . Eintritt ein

Kraft . Mädchen zur selbst . Führuim
des Haushalts zu kl . Familie in
einfach ., bürgerl . Verhältnissen . Zu
erfragen Marienstr . 29 , 3 . Stock .

Mädchen , das schon gedient hat,
für alle Häusl . Arbeiten in Privat¬
haushalt auf 15. Mai gesucht .

Kaiserstraße 61 . 1 Trenne hoch .
Fleißiges , solide jüngeres Mäd-

chen, tüchtig in allen Hausarbeiten
und kinderlieb , für sofort gesucht .
_ Kriegstraße 26 . 2. Stock .

Suche zum 1 . Juni ein Mädchen ,das gut kochen Kann und etwas
Hausarbeit mit übernimmt . Nur
solche mit guten Zeugnissen wollen
sich meid . : Durlach , Rittnertstr . 37,
Frau Oberstleutnant Neuhoff .

Zuv . Mädchen , das kochen kann
u . Hausarb . übern ., schon in bess.
Häuf , war u . gute Zeugn . besitzt ,
weg . Kränklichkeit d . setz . Mädch .
aus sogleich oder später gesucht .
_ Wendtstraße 26 , 2 . Stock .

Ord ., saub . Mädchen für kleinen
Haushalt bei guter Behandlung p .
15. Mai gesucht . Zu erfragen
Porkstraße 38 , 2. Stock links .

Ein tüchtiges Alleimnädchen , das
gut kochen kann , bei hohem Lohn
auf 16 . Mai gesucht .

Westendstraße 60, 2. Stock .
Suche zum 15. Mai od . 1. Juni

besseres Mädchen für alles in kl .
Haushalt . Zeugnisse senden . Frau
Hauptmann Waiblinger , Mutzig
bei Straßburg . ^

_
Mädchen -Gesuch .

Ein jüngeres , fleißiges Mädchen
kann sofort eintreten . Gasthaus z.
„Lamm ' '

, Karlsruhe -Mühlburg .
Fleißiges Mädchen , das einem

Haushalt gut vorstehen , waschen
u . putzen kann , auf sofort oder
15. d . Mts . gesucht .

Waldhornstraße 31 , 2. Stock .
Tüchtiges Mädchen gesucht für

Küche u . Hausarbeit . Gute Be¬
handlung u . hoher Lohn . Näheres
Schützenstraße 66, parterre ._

Für sofort ein tüchtiges , reinlich .
Mädchen für Küche u . Hausarbeit
gesucht . Gute Behandlung , hoher
Lohn . Näher . „ Klosterbräu ",
Schützenstraße 2 . _Gebild. Dame gesucht bei freier
Station zur Besorgung des Haus¬
halles eines Herrn in der Som¬
merfrische . Offerten unter Nr .
6909 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht
sofort »ach Paris zu deutscher
Familie ei« braves, fleißiges
Mädchen, das etwas kochen und
nähen kan». Reisevergütung .
Näheres Kurvenftraße 6, 4 . St .

Suche auf 15. Mai in dauernde
Stellung ein jüngeres

Mädchen,
das bürgerlich kochen sowie Haus¬
arbeiten verrichten Kann . Näheres
Kaiserstraße 191 , 3 . Stock .

Em Mädchen für häusliche Arbeiten ,
welches auch etwas servieren kann ,
sofort bei gutem Lohn gesucht . Zu er-
fragen im Tagblattbüro ._

All ehrliches Milche»,
welch , etwas vom Kochen versteht ,wird auf sofort gesucht .

Hirschstraße 18, 1. Stock.
Gesucht

wird sofort eine tüchtige , jüngere
Beschließerin u . Beihilfe im Weiß¬
zeug . Näheres zu erfahren , persön¬
liche Vorstellung erwünscht , im
Park-Hotel, Baden-Baden.

Eine in der feinen Küche durch¬
aus erfahrene

Köchin
gesucht. Gute Einpfehlungen Be¬
dingung . Hohes Salär zugesichert .
Vorstellung zwischen 2 bis 4 Uhr .
Sonntags ausgeschlossen.

Frau Direktor Tetsch ,
Moltkestraße 37 I .

Mädchen -Gesuch .
Auf 15. Mai zu kleiner Familie

(2 Personen ) tüchtiges Mädchen , das
gut kochen kann , gesucht . Mn solche ,mit guten Zeugnissen mögen sich melden.
Pfarrer Brückner , Karlstr . 126 II .

Tagsüber wird ein tüchtiges

Mädchen ,
das schon gedient hat , auf sofort ge¬
sucht : Waldstraße 62 , 2. Stock.

jGesucht
wird für sogleich ein zuverlässiges
Laufmädchen : Blumenstraße 3 , pari .

Junges Mädchen einige Stunden
täglich vor - und nachmittags für
häusliche Arbeiten gesucht : Eisenlohr-
straße 32, 4. Stock._Ugclll
gründlich erlernen kann anständ .,
junges Mädchen in der

Wiener Neuwascherei ,
_ Scherrstraße 10/10a ._Ein junges Mädchen , das Lust
hat , das Damenfriseurgesch . gründ¬
lich zu erlernen , kann unt . günstig .
Bedingungen sofort od . später in
die Lehre treten . Wo ? zu erfra -
gen im Tagblattbüro .

Krstendeklederiri
gesucht :
Zigarrenfabrik Küter , Steinstr . 23 .

WMMliM«
finden Beschäftigung .
Färberei D . Lasch.
Monatsdierrft .
Eine junge , reinliche Frau oder

ein Mädchen auf sofort gesucht .
Näheres im Tagblattbüro ._

Monatsfrau,
saubere , unabhängige , morgens v.
Vr7— !48 , mittags v . V- 2—Vr4 Uhr
gesucht : Herrenstrvße 20 , 3 . Stock .

Auf 1. Juli
wird in Herrschaftshaur

und

MW
gesucht . Nur solche, die noch in
Stellung sind und gute Zeugnisse
haben, dürfen sich melden.

Zu sprechen „Hotel Grosse "
,

zwischen 2 u . 3 Uhr, Zimmer 20 .

Agent an jedem Ort gesucht . H.
Iürgensen L La ., Zigarren - u.
Zigaretten - Fa ., Hamburg 22.

Weiser
( erstklassiger Großstückmacher )

für sofort gesucht .

Jul . Mack Rachs .,
Herrenstraße 12 ._

Hausdiener
gesucht , gedienter Soldat , Mitte der 20,
nicht unter 1,70 w , gesund , der sich
auch auf Gartenpflege versteht .

Bewerbungen unter Anschluß eines
selbstoerfaßten u . -geschriebenenLebens¬
laufs samt Zeugnissen schriftlich einzu¬
reichen bei der

Vermögens -Verwaltung
Seiner Grosth.Hoheit Prinz Max ,

Karlsruhe , Leopoldstraße IO.

HenWWe»n
gesucht auf 1. Juli in Villa in der
Bismarckstraße . Zeugnisse und Bild
unter Nr . 6897 ins Tagblattbüro erb.

Kllilsm. Lehrling
aus guter Familie u . mit schöner
Schrift in hies . Geschäft per sofort
gesucht . Bei guter Führung Kleine
Vergütung . Gefl . Offerten unt . Nr .
6895 ins Tagblattbüro erbeten .

Sohn achtbarer Eltern findet
gründliche kaufmännische Lehre .

Fr . Betsck .
Militäreffekten - und Posamenten -

fabrik , Moltkestraße 81.
Ein jüngerer , kräftiger

Hausbursche
für sofort gesucht .

Douglasstraße '32 im Laden .

Ansläufer ,
junger , stadtkundiger, findet zum 4. Mai
Stellung .

Färberei D . Lasch.
Sauberer , kräftiger Man « ge¬

sucht zum Fahren eines Hand¬
wagens . Verdienst 5—6 »fl p . Tag
und mehr . Vorzustellen Kaiser -
straße 24 im Laden von 12—2 Uhr .

Mädchen , das gut bürgerl . koch ,
rann , sucht Stellung . Privatstelle
levorzugt . Zu erfragen Maien -
traße 1a , 4. Stock .

Netteres Mädchen ,
ollständig bewand , in der seinen
küche sowie perfekt im Nähen u .
Zlätten , sucht ab 15. Mai gute
Stelle in bess . Hause . Gefl . Offert .
. Nr . 6900 ins Tagblattbüro erb .

' Fräulein,
aus guter samilie , sucht Stelle

, , , n bei einem Arzt.
Offerten unter Nr . 6868 ins
Tagblattbüro erbeten.

„_.:r Fai
als Gehilfin bei I

> » Stelle sucht Mädchen , das
kochen kann und Hausarbeit

besorgt , mit Zeugnis . Wilhelm
Böhm. Kronenstraße 18 , gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler .

Bügel « und Waschen wird an -
gcnommen : Schützenstraße 32 , Seiten¬
bau , 2 . Stock.

Kutscher,
stadtkundig , sucht Stellung in Mi¬
neralwasserfabrik od . Waschanstalt .
Offerten unter Nr . 6904 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ein schulentlassener Junge sucht
Arbeit als Ausläufer . Offert , unt .
Nr . 6903 ins Tagblattbüro erbet .

ZenreM Ser großen Straße.
Roman von Fedor von Zobeltitz.

^ b)
Nachdruck verboten .)

Hansen neigte den Kopf. „ Sein Arzt fand ihn eines Morgensentseelt im Bette . Herzschlag — ein schmerzloser Tod . Es warfür den Fürsten eine Erlösung — und ebenso für seine Kinder,deren Leben damit eigentlich erst beginnt . Bruno will vorläufigbei ihnen bleiben , und ich halte das für sehr recht . Görrieshausenbedarf einer ganz neuen Kultur ; da kann er die Kräfte regen .Bielleicht auch — — ja, das sind aber nur Vermutungen . . .Jedenfalls kann ich bestätigen , daß Prinzeß Gertruds ein reizen¬des Mädchen ist . . ."
Aline schaute fragend zu Hansen hinüber. „Und Sie , lieberFreund ? Hat Ihnen die Einsamkeit den inneren Frieden und

auch die neuen Ausblicke gebracht, die Sie von ihr erhofften?"
„ Gräfin , ich fürchte , es würde zu weit führen, wollte ichIhnen dar,ruf nähere Antwort geben . Das eine steht fest : siehat mir mehr gegeben , als ich erwartet habe, und weniger , als

sch erhoffte. Aller Trost der Einsamkeit wird hinfällig , wennihr der Gegensatz der Werktätigkeit mangelt . Goethe schrieb ein¬mal an Schiller : Lust , Freude und Teilnahme am Reellen rufeemzrg w -.eder Realität hervor , alles andere fei eitel und ver¬eitle nur .
"

. .. , doch verlangte auch ihn zuweilen nach der Einsamkeifügte Alme hinzu . „Aber freilich verstand auch keiner wiedas Innerliche äußerlich zu gestalten und das Aeußerliche zu v
Erichen . Für beides die rechte Einheit -zu finden, bi«schließlich die Quintessenz des Lebens . Wer findet sie? "

„ Wer sie finden will , Gräfin ; aber keiner ohne Kampf ,der produktiven Tat wurzelt nun einmal alle Entwicklung,war mein Fehler , daß ich mich ihr entziehen wollte , weilnnr einbilüöke, ich sei der Sklave meines Verdienstes gewordDas war eine Kleinlichkeit der Gesinnung , die aus psychisä

Mißstimmung hervorging , und die ich gottlob überwunden habe.
Auch mit Ihrer Hilfe , gnädigste Gräfin . Ich faßte einen Scherz
von Ihnen ernsthaft auf . Aber das unrichtig Seriöse dieser Auf¬
fassung wurde mir doch auch wieder zu einem Quell der Erkennt¬
nis . Die Arbeit ist nicht an erster Stelle das Schaffen um den
Verdienst , sondern an erster Stelle vielmehr die markante Aus¬
prägung des Geistigen in uns .

"

„Bravo ! " rief Tjalling . „Radix , gib mir noch ein Glas
Mosel ! Jetzt hebt unsere innere Bildung wieder an . Hansen,Sie waren schon viel zu lange fort : wir sind sichtlich verwildert .
Wir haben uns wieder rettungslos der Materie genähert , es
fehlte der belebende Geist . . . Ich spotte , mein Alterchen, ich
kann nun mal nicht anders . Aber Sie wissen ja , ich meine es nicht
so. Prosit — ich freue mich von Herzen, daß Sie wieder da sind !
Hat Ihnen Torda über den Phöbus berichtet ?"

„ Nur flüchtig, lieber Graf . Scoland Murphy haben uns über
das Ohr hauen wollen — .

"

„ Ja , das wollten sie — und Direktor Mertens wäre bei
einem Haar böse hereingerasselt . Aber da kam der Aufsichtsrat,
verstehen Sie , da kam ich . . .

" Tjalling spielte sich gewaltig
auf : jetzt war er wieder der große Kaufherr mit dem weiten Blick .
Er reckte sich auf dem Stuhl und hatte schöne Gesten . . . „Sco¬
land Murphy ließ sich durch einen Mister Tavoy vertreten , einen
Erzhalunken mit einem Gesicht wie ein Leinölkuchen und mit
glibbrigen Händen . Hansen, da hätten Sie mich sehen sollen ! Ich
habe der englischen Vetternschaft gedient . Mertens zitterte, als
ob er den Schüttelfrost hätte, und schwebte in Aengsten , das ganze
Geschäft würde aus dem Leime gehen . Ging aber nicht ; die
Londoner hätten sich eher umgebracht, ehe sie auf Ihr Patent
verzichtet hätten . Da haben wir Mister Tavoy in achttägigen
Verhandlungen denn so langsam klein gekriegt, und heute stehtder Phöbus auf einem roetter ck

'or , der sich nicht leicht erschüttern
läßt . Steht felsenfest. Und was ein besonderer Triumph für
mich ist : die Londoner haben unsre Firma akzeptiert, so daßwir nicht unter die englische Mütze zu kriechen brauchten. Aber

schwer war der Kämpf : der ekelhafte Kerl, der Mister Tavoy ,
hat während der Konferenzen wenigstens dreißig Liter Zitronen¬
limonade geschluckt, um seine Seele in gekühlter Säure zu
erhalten . .

Man erhob sich und steckte im Nebenzimmer eine Zigarre
an . Tjalling hatte noch viel vom Phöbus zu erzählen. Er ging ,die Havanna im Munde , im Zimmer auf und ab und ließ seine
Stimme erschallen: er tat so , als ob er allein das Unternehmen
gerettet hätte . Seine Worte pufften förmlich wie Feuerwerk .
Und dann schlug er Hansen auf die Schulter . „Na , lieber Freund ,und nun mal 'raus mit Ihren Zukunftsplänen und allem , was
drum und dran hängt ! Was hat Sie veranlaßt , so urplötzlich
wieder auf der , Bildfläche zu erscheinen ? Hat der Torda Ihre
Sachen nicht gut geführt? Ja , du lieber Himmel, für den Ein¬
sturz des Herrenhauses in Premeritz konnte er schließlich nichts —
und außerdem hatte der Debatte doch auch seine guten Seiten .
Die Quelle hat den Wett von Premeritz verzehnfacht — was sage
ich: verhundertfacht ! "

Hansen nickte. „ Es wird sich zeigen . Es ist möglich. Herr
von Torda war ein ausgezeichneter Verwalter , und ich kann mir
nur wünschen , daß es mir gelingt , mir seine Kraft zu erhalten .
Ich hätte ihm getrost auch noch weiterhin die Führung meiner
Angelegenheiten allein überlassen können. Aber - ja, da muß
ich wieder auf das zurückkonrmen , was ich vorhin schon sagte :
ich habe erkennen gelernt , daß das Einspinnen in abgesonderter
Innerlichkeit gerade meiner , so wie so schon gern dem Abstrakten
zuneigenden Natur nicht wohltut . Und da gab denn die Ent¬
deckung der Quelle den letzten Anstoß zu dem Entschlüsse , wieder
in das praktische Leben zurückzukehren . Torda hat zwar General¬
vollmacht von mir ; er konnte tatsächlich tun und lassen, was
ihm beliebte . Aber er hätte bei seiner Gewissenhaftigkeit doch
immer die Grenzen eingehalten , die mir Garantien für die
Verzinsung des eingeschossenen Kapitals hätten gewähren müssen.
Das heißt , er würde unter allen Umständen zunächst immer nur
meinen Vorteil im Auge behalten haben. Den setze ich aber
hintenan — iy diesem Falle erst recht. Premeritz soll der Mensch.



Nr . 122 . Seite 10. Karlsruher Tagblatt, Samstag, den 3. Mai 1S1Z. Drittes Blatt.

ru

/tosnilims eriissx!
.̂ rt. 8175 . Lrunsn - Lnopüutlbsolmbs, Obevresnx.sclirvar^ , Mer . ^ ds . , KM. 7.5l>, ^ strt
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^ rt . 6857. Lieg . vamoo - Svilnürltttldsollnds , Otis
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^rt. 8229. Llssant . llorren-SolUtürsttstsl, Obevreaux,
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Keaetttsn 8is bitte meine Zoksufenstee.

c. llorinlenberz
Xsissnslnsve UL .

Patents Fleisch - Verkauf .

sio^ . vo»v o^r -

, ,LvsiTO ^ ci

>̂estsv Avvcvts

PT ^ p ct-trr

§«-k«ptx>̂ 4§^ .

Heute Samstag nachmittag , von S bis 6 Uhr, verkaufe ich
prima jung gemästetes Kuhsteisch ,
von 1 Pfund ab , das Pfund zu 75 Pfg . Täglich morgens von 8 Uhr ab :

gekochte Knöchle und Salzfleisch .
Jacob Kleiber, Metzermeißer,

MM" Essenweiustraße SL. -WM

Die lisnäsedsttsgärtnerei
von

6 . Julius kisLker (v^>ik . srsbm k» E )
85 Sokienstrsüe 85

empfiehlt sich in ^ eusnls §e unä vnterksltunx von Qärten,
^ npklanrunZ von Lalkons.

^ äkixe Preise. KostenvorsnsckläAe offne Verbincllicklceit.

lO 0 OO 0 OO 0 O 0 c) 000 00 O 000000 OO 0 O 0 0 0 00000 O 00 O 0 OOO 0 O 00 OIo o

kür

^U8lIÜ§6 ^
in unerreickter ^ uswaffl !

F /

Linrelne

Koppen
i^ osen
örssoffvs
psisrlnsn
Wsttsrmsntvl
Strümpfe

Sport - tlnrüge
mit langen fflosen ,
^ nsstr uncl kreeckes

von is .so bis ihfff. - ^

clsuerkstte, leickte
Zommer-tZuslitsten

«Uc. ! . — dis 38 .— dik 32 .- bis38 .^ <

Megel L Ee
>O 00 O 0 0 c> Oc> O 0 c) OO 0 Oc) 0 Oc> 0 c) O 00 O 00 OO 000 O 00 0 0 00 O 0 OOO 0

Gesucht
eine Dame , die gut Tennis spielt, um
einer andern Dame einige Tennis -
stunden zu geben. Offert , unt . Nr . 6876
ins Tagblattbüro erbeten .

heit dienen. Das ist gottlob nicht mehr leere Träumerei . Die
Quelle ist unanfechtbarer Analyse nach tatsächlich die an Eisen- und
Kohlensäuregehalt stärkste in Deutschland . Ich höre" — er
wandte sich an Aline — „daß sich Ihr Herr Gemahl, gnädigste
Gräfin , bereits einen Laderaum hat erbauen lassen -—.

"

„Wir haben Ihre Erlaubnis vorweg genommen, Herr
Hansen," erwiderte Aline unter leichtem Erröten , „haben sie aber
selbstverständlich bei Herrn von Torda als Ihrem Vertreter in
aller Form Rechtens eingeholt. "

„Es kann mir nur eine Freude sein , daß ein Dahlum der
erste Gast des neuen Heilbades ist," entgegnete Hansen. „Gibt die
Quelle Ihrem Gatten die Gesundheit wieder, so würde ich diesem
Glück einen Gedenkstein setzen , der besser sein soll als Marmor -,
dann will ich ein Sanatorium für unbemittelte Kranke begründen
und um die Erlaubnis bitten, daß es Ihren Namen tragen
darf . Aber noch sind wir nicht so weit. Die Verhandlungen
mit Baumeistern , Architekten , Aerzten, Chemikern, die ganzen
Vorbereitungen für die Einrichtung des Bades zwingen mich,
in der Nähe zu bleiben. Und da in Premeritz selbst zurzeit kein
Platz für mich ist, möchte ich bitten, Ihre Gastfreundschaft in An¬
spruch nehmen zu dürfen, Graf Dahlum .

"

„Topp, topp , topp !" rief Tjalling . „Unser Haus ist geräumig !
Aline, die drei Zimmer der seligen Mutter ! Die liegen am
bequemsten.

"
„Oder die Fremdenzimmer im ersten Stock , sie Heizen sich

bester, " sagte Aline. „Wir haben Auswahl , Herr Hansen.
"

„Sehr liebenswürdig , Gräfin . Aber wenn ich mir eine
Spezialbitte erlauben dürste; man sagte mir , der Pavillon , der
den Volontären gewöhnlich als Quartier dient , stände leer —
darf ich mich da nicht einrichten?"

„Er ist ungemütlich," rief Tjalling .
„Ich mache ihn mir gemütlich . Ich möchte nur ein Dach

über meinem Kopfe haben.
"

„Das finden Sie hier im Schlosse regendichter als im
Pavillon, " sagte Aline lächelnd .

„Mag sein . Es spricht etwas anderes mit, das mich für den
Pavillon entscheiden läßt . Ich habe einen achtjährigen Jungen
an Kindes Statt angenommen —.

"

„Aha ! —" Tjalling freute sich. „Auf dieses Geständnis
haben wir nur gewartet . Sagen sind aufgetaucht, ein ganzer
Legendenkreis hat sich um dies Kind gesponnen. ,Wo kommt es
her? - fragen die Taktlosen. .Der alte Menschenfreund", sagen
die, die Sie kennen . Gewissenlose rufen sogar : ,ei ei".

"

„Papa, " warf Aline mahnend ein .
Tjalling erschrak : er überlegte nie so recht, was er sprach .

„Hansen versteht mich schon . Herrjöses — wenn selbst ein
Ei ei dabei sein sollte —.

"

„ Ist es nicht, lieber Graf — keineswegs. Sie entsinnen sich
vielleicht noch meines früheren Dieners , des Anders . Auf dessen
kleiner Besitzung wohnte ich — und der Junge ist ein . Neffe von
ihm, ein Waisenkind.

"
„Sela, " sagte Tjalling . „Und den Jungen bringen Sie mit?"

„Dazu auch noch einen Hauslehrer , einen Diener und eine
Köchin . Ich möchte mich also in Ihrem Pavillon sozusagen
häuslich einrichten . Wie ich das mache , ist meine Sache ; ich
bitte nur um Ausnützung der Baulichkeit und um die Erlaubnis ,
Pferde und Wagen bei Ihnen einstellen zu können.

"
Alles gewährt , ruov ober . Wir bedauern zwar , Sie nicht

intimer unter unsere Fittiche nehmen zu können, sehen aber ein,
daß der Pavillon unter diesen Verhältnissen das Zweckentsprechen¬
dere für Sie ist . . . Was willst du?"

Die Frage galt Radix . Er meldete, Exzellenz der Herr Graf
hätten gehört, daß Herr Hansen eingetroffen sei , und würden sich
sehr freuen , ihn begrüßen zu dürfen . Hansen folgte der Auf¬
forderung sofort : Radix führte ihn.

„Er ist , wie er war, " sagte Tjalling und griff noch einer
neuen Zigarre . „Ein furchtbar guter Mensch , aber ein Schul¬
meister . Ein Scholastiker pur savK . .

(F,rtivp « a solgt^

Hg. Schund« , Stuttgart,« « '
i . WLrtt. Naturhril-Institut

ur für Hin . KertmchsßLr »», «,, s»me Hurpstezk.
Spruch - und BehandlungStzupden: S—12 und 1—7 Uhr,

Sonntags von S—12 Uhr.

Jedes Ker»S»ftige
lasse sich den Belehnmgsprospekt zur Behandlung der
Haare : „ Von der Wiege bis ins Atter " von
obigem Institut kostenfrei cmsenden.

Wl « L >l1klIM -IMM
liekert in Larlsrube krei ins Haus , ausvärts in postkoll von 5 pkunä an,
oäer als Linlsge rn einem Postpaket von 60 Ltücic Trink- oä . Kockeier,
rn billigen Tagespreisen . Lei fsbresabscklüssen entspreckenci billiger

vsrilsckse dlollleesivsebsnck
Karlsruhe. LttlinZerstr. 59. Telephon 279.
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Samstaz,
Z . Mai

Sonntsz ,
4 . Mai

gmüll . Adern! mit Osmöll
sogenannte Kneipe mit Damen

im cskS - lrestsursnt ttovvsck

IsnrlUizflugMl , llüWi 'i'
in Nie festkslle (ösdndofkiotel) .

L

8« nntsL , Neu 4 . Msi ISI3 , nackim . ^ vkr
Unter dem Protektorat 8. Oralst,. lffok . prinr Max von Kaden

IX. listilinslee Mzekmimnen
21 mitwirkende Vereine — Spannende Sckvrimm- , 8prinZ- ,
Dsuck- u )Vssserball>vettkämpfe, vamensckwimmen , ketten .

I . platr num . II . platr num . Part . Stekpl . Oalerie
Preise : Tageskasse 1.SO ^ 1 .20 s 70 ^ 1 40 D-

Vorverkauf -4! 1 .Z0 I .— s /

Vorverkauf in cten Tigarrengescdätten Lest , Karl-Triednckstr .,
Lcke Kaiser - und ^ älerstraüe, llcke Kaiser - und Nerrenstraöe,

Kolb , Sckütrensttalle 1 .

-
! - S

pierren -
strabe
dir . 9

ksrlrnilir

Herren
slrake
l^lr . N

IsrkrM

mar8cliieren an cler 8pi1re.
Heute Lamstax, den 3. Mai
rum erstenmsle im Programm :
cis8 xrsndiöse KNm - Orams
^ leu ! dlsur

Me Ml» me pekk
L la 2 i^ omär .

dleu ! Pleu !

kins
sbenleusrlieko

kesvkivkts
in 4 Wirten .

VorkükrunZ ununterbrocken an Vi/erk -
taZen ab 3 Ukr nacdmitta^s , an 5onn-
unct sseiertaxen ab 2 Ukr nsclimitta§s.

Keine preiserkökunx ,
Keine preisermakiAUnx ,
Keine proxramm -KürrunZ
und dock bei cten Kie8en8cklsxern
eigenes Orckester .

sLV

^ arionstrasss 16 .
krisssnpro ßrsmm vom 3 . bis ? . hdai .

vor Zutmüd l^ öritr
Dsreliede « Oram » in 2 /^klvn

nsdst WSllSPSN 14 ^lummsm .

SrotzherzoMes tzofthealer .
Samstag , dm 3 . Mai 1913.

37 . Vorstellung außer Abonnement.
WM- Ermäßigte Preise.

Glaube und Heimat .
Die Tragödie eines Volkes in 3 Akten von Karl Schönherr .

In Szene gesetzt vom Intendanten .
Personen:

Christof Rott , ein Bauer . Fritz Herz.
Rott Peter , sein Bruder . Otto Hertel .
Der Alt -Rott , sein Vater . Josef Mark .
Die Rottin , sein Weib . . M . Frauendorfer .
Der Spatz , sein Sohn . Felix von Krones .
Die Mutter der Rottin . Margarete Pix .
Der sandperger zu Leithen . Paul Gemmccke.
Die Sandpergerin . Melanie Ermarth .
Der Unteregger . Max Schneider .
Der Englbauer von der Au . . Karl Dapper .
Ein Reiter des Kaisers . Felix Baumbach .
Der Gerichtsschreiber . Hugo Höcker .
Der Bader . Herrn . Benedict .
Der Schuster . W . Wassermann .
Der Kesselflick -Wolf ) ein junges / Eugen Rex.
Das Straßentrapperl / Vagantenpaar (Hedwig Holm .
Ein Soldat . August Schmitt .
Ein Trommler . Ewald Schindler .

Spielt zur Zeit der Gegenreformation in den österreichischen
Alpenländern .

Pause nach dem ersten Akt.
Kasse-Eröffnung *1-8 Uhr.

Anfang : 8 Uhr . Ende : 10 Uhr.
Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.

Preise der -Plätze : Balkon : I. Abteilung <4! 2 .80,
Sperrsitz : I . Abteilung ^ 2 .— usw .

Spielplan
für die Zeit vom 4 . bis mit 13 . Mai 1913.

» ) In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Mt .)
Sonntag , 4 . Mai . L 58 . Zum erstenmal : » Stella m »ris «,

musikalisches Schauspiel in 3 Akten von . Alfred Kaiser,
'

Text von Henri Revers , aus dem Französischen übersetzt
vorn Komponisten . 7 bis gegen »/4IO Uhr . (4 ^4! 50 HO

Montag , 5 . Mai . 0 57 . ,,Weh dem, der lügt "
, Lustspiel in

5 Men von Grillparzer . »/-8 bis nach 10 Uhr . (4 .4 !)
Dienstag , 6 . Mai . 38. Vorstellung außer Abonnement . Auf

Allerhöchsten Befehl : „ Aida "
, Große Oper in 4 Akten

von Verdi . 8—10 Uhr . (4 -4! 50 H ') . Ueber den ersten
und zweiten Rang und einen Teil des Parterres ist
Höchsten Orts verfügt . Die Besucher dieser Vorstellung
werden ersucht, in festlicher Kleidung (Herren im Frack,
Damm in Hellen Kleidern) zu erscheinen.

Donnerstag , 8 . Mai . ^ 58 . „ Der Fremdling " , Dichtung in
1 Akt von Albert Geiger . — „ Das Winzerfest" , ein grie¬
chisches Scherzsviel von Albert Geiger . 08 bis gegen
10 Uhr . (4 -41)

Freitag , 9 . Mai . 0 58. „Madame Butterfly "
, Tragödie einer

Japanerin in 3 Mm von Puccmi . »/»8—10 Uhr.
(4 .4 ! 50 M

Samstag , 10. Mai . 4 59 . „ Genoveva "
, Tragödie in 5 Men

und einem Nachspiel von Hebbel . 7—11 Uhr . (4 4 !)
Sonntag , 11. Mai . 39. Vorstellung außer Abonnement . „Die

Hugenotten " , Große Oper mit Ballet in 5 Akten von
Meyerbeer . »1,7—10 Uhr . (4 4 ! 50 M
Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , dm 5. Mai ,

vormittags 9— »/»II Uhr , Reihenfolge 6 , X (je
»/r Stunde ) ; allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , den
6 . Mai , vormittags 9 Uhr an .

Montag , 12. Mai . L 59 . „Götz von Berlichingen mit der
eisernen Hand "

, Schauspiel von Goethe . Neue Einrich¬
tung des Karlsruher Hoftheaters . »i»7 bis nach 10 Uhr .
(4 „4!)

Dimstag , 13 . Mai . 6 59 . „ Stella maris " , musikalisches
Schauspiel in 3 Akten von Alfred Kaiser. »/»8 bis gegen
»/. II Uhr . (4 ^ 50 HO

b) In Baden -Baden .
Sonntag , 4 . Mai . 35. Abonnements -Vorstellung . Zum ersten¬

mal : „Genoveva " , Tragödie in 5 Akten mrd einem Nach¬
spiel von Hebbel . »/»7— »i,1l Uhr.

Mittwoch , 7 . Mai . 36. Abonnements -Vorstellung . „Undine " ,
romantische Zauberoper in 4 Mm von Lortzing. 7 bis' '

Uhr .nach 2,410

>I» >

Cagesairzeiger .
(Näheres wolle man aus dm best. Inseraten ersehen.)

Samstag , 3 . Mai.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Restdenztheater . Vorstellung.
Welt-Kinrmatograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellg.
Metropol-Theater. Vorstellung.
Zeutral-Ki»o. Vorstellung.
Luxeum. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado- Kiuo . Vorstellung.
Kaiser -Panorama. Geöffnet von

2 bis »1-10 Ubr.
Turngemeinde. »,»3 Uhr Knaben¬

turnen , Südendschule .
Miiuuerturuvereiu. I. Dammabt .

2/18 — 9 Uhr , Zentralturnhalle.
Mädchenabteilung 3—5 Uhr, Höhere
Mädchenschule . 3 UhrKnabplturnen ,
Humboldtschule .

Berei« für neue Franenkleidnng .
3 bis 5 Uhr Kinderturnkurse , 5 bis
8 Uhr Dammturnkurse, Goetheschule.

Religiöse Vorträge nachm . 4 Uhr
und abends »/»9 Uhr im Eintracht¬
saal .

FreieBereiuignngfrühererLISer.
»/»9 Uhr Zusammenkunft im König von
Württemberg .

Lnrngemeinde . Gemütl . Abend im
Cafe Nowack.

Jnstrnmcntalvercin. 8 Uhr Konzert
im Myseumssaal .

Liederhalle . »,»9 Uhr Frühjahrs -
Konzert im kl. Saal der Festhalle .

Sonntag, 4 . Mai .
Echwarzwaldverei «. Ausflug . Ab¬

fahrt 7 .18 Uhr.

Valdutrauav 1818 rslspdon 1938.

ksrtzpiel lies frriillsiii'lei' IlitMli-Ilierlerz.
-4.rt. Direktion : llosek 82 .

Samstag, cksn 3. Lat unS Sonntag , äon 4. Lai, adeaäs 8»/. VLr .
Sonntag naolulllttag 4 lldr

Lunten Teil von nur erstklassige» Kritiken dargvstellt.
Hauptdarsteller : Hanna IVilkrid , Llar^ Okristoxd-Paris.^rdo Oastello , Hsdrvid Danke , Krnst Kredz:, Lermann Osrs-

daed (Oorckeieneier ), Ried . Aan2 , Spielleiter , Paul Dausmarm-
Remond (am Klüxel), Odarlss Äüok .

„KstaUenv Lsävdsn ", Satire in 1 ^ kt von HiredberK -llura.
„Vas Sedeläungssonpsr ", Sedvank aus dem kranrösisoden von

3 . Horst .
Leide Stücke in ^Visn, klünvdsn, Krankkurt mit stürmlsvdem

Lsrkall aukosküdrt .
Seins erdSdts» Ltntrtttsproiso.

L -LlMIk-M LM «»
Karlsruhe.

Samstag , de« 3 Mai , Monatsversammlungim Vereinslokal
Die Kameraden , welche beim Familienansflug am Sonntag , den

2» . Mai nach Schöllbronn (Amt Ettlingen) teilnebmen, werden gebetm ,
sich in die Liste , welche im Vereinslokal aufliegt , einzuzeichnen oder spätestens
bis zum 20 . Mai sich schriftlich anziimclden. Abfahrt an der Albtalbahn
12 » -« Uhr .

Der Vorstand.

Freie Bereinigung früherer 112 er«
Kameradschaftliche Zusammenkunft ,
Samstag , den 3 Mai l. I ., abends »/zS Uhr,

im Nebenzimmer Gasthaus „ Zum König von Württemberg ".
Regimentskameraden willkommen.

Stndtgarten . — Lestbcrlle .
Sonntag , den 4 . Mai ISIS , 4 Uhr nachmittags,

Militär - Aonzert
gegeben von der Kapelle des

3. Mischen M -Artillene -Regments Ar. 50.
Leitung: König! . Obermusikmeister Schotte .

l Inhaber von Stadtgartenjahreskarten
Eintritt - und von Kartenheften . . . . 20 M

! Sonstige Personen . 00 M
^ Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm 10 Pfennig .
Die Koilzert-Abonnementskarten habm Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

»wwv VH
KlrlusII !

Iiuxeum Mä Lsiser - Lmo .

0kl' fz>! von ^ Mliope!.
Livsigsrligks Vokumvolans Svmwoäsnisil Lslagsrullgstrisg .

lüur dis siiisekl . Nontüss, äev 8 . Ns -i

n ^ likoräkw äas üdrigs rviodliLUigv krogrswm . . . .

! ! L. L. Vr.
L-lontklß-

, 5. V . 13 , 7 Ilkr :
IH I . « r .

(Settlm iisklmdi).
Sonntag ,

ä«u 4. Lai 1913.

tusklriL.
Clsrnsbaod—Sodlob Kborstein—

^ mandasodau — Dsidsunsll —Rots
Daode (Ll. »/-I vdr ). tkbk. 7»« k.

l .u'Iri'illie
e. V.

Lomttsvsrssmm -
luug dlontax den
5. Llai, 8 »/» Ddr

absnäs, iw Saal Hl äss »Oolosssuws -
Vortrag- äss Herrn llr. 1dm übsr :

ImikisüzeliK Zsteifriig
iiikeli iie Örtchen

mit dtvdtdllSoru .
Diomu sind nnsors Mtglledsr und ikrs
^nxsdSrigso trennst , singeladen , dün -
tuluunKvon klästsn ist K-erns g-estattot .

Lolombo , liiv ttaupt-
8lLltt 6eylon8.

dlerrl. kolorierte Katuraukn .
L8 nan 80 8vliön

g6 ^ 68SN.
Uilitärisods Numorvskv.

Va8 8vku ! l1 ig 6 öaby.
Dramat . Danndoussr -Kilw.
6 i- iIIe unü ^mkiss .

lltustrivrto Vabsl .

lülsphpei' llkp
!ü!i88en8vksü.

Spannender Roman in
2L .kten ans ^ .srrtekreissn .

W00ll6N80ilLU .
Ksnests Vikoltvreignisse.

8vine
Lok^ iegkk-multsi'.

Rumoristiaed.

Kesselndes Drama in 2 Lkten .
felOdlumsn .

Kolorierte Katnranknadws.

MlNtt-kesllllllUlli»
Karlsruhe (e V ).

Unsere verehrten Mitglieder nebst
deren Familienangehörigen laden wir
hiermit ein auf Sonntag , de « 4 . Mai
zu einem gemeinsamen Ausflug nach
Rappenwört und von da nach Dax¬
landen , „Gasthaus zum Schiff " ; daselbst
von 3 Uhr nachmittags an gemütliches
Zusammensein mit Tanz .

Sammel - und Abmarschpunkt mit
Musik „ Kühler Krug "

, vormittags 7 Uhr.
Der Vorstand .

7IV

Z-gZ-r. 14. VH
1901.

Lootadaua
LI a> » » u .

Leute
LIud » d «« iI bei Mtxlled Lsiviisr

Llaxau .
OtLriolle KnderLdsnde:

Dienstag , Donnerstag , Samstag und
Sonntag.

Llittvoobs Lisrüsod iw Lloningsr .

Lsgriindet 1898.
Verein kür Ls-
vsguogsspisls.
LingerSunter
Sportplatr am
IVsiliervald .

Sonntag , de» 4 . Lai 1913 :
Kokslsplsl ans unssrsw Llatre

SsU » pi « IKIub p § oi »L -
kmim I gog I

Beginn »/s4 lldr.
ID . und IV. Llannsedakc gegen

Lggsnstein I . und D .
L^ illn i>/« 2 und 5 (Idr.
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ffiligbl-Angkliol!

Lobürssn
Liersckürren , veiü , OOmit Trägern , 2 .— 1.80 1.20 ^
Lierscbürren , farbig , mir 1

Trägern , 2.80 2.20 1 .75 1 .50 ^ OV
Lierscbürren okne Träger

1 .85 1 .5V 1 .20

I^ussen -LMel sveiL 75

Nlusethßckürren , prima vrscb- 1 1 k>bare Stolle 2.80 2.— 1 .65 1 .35 ^

lSIusensckOrren , Satin , O
aparte Dessins . . . von O . rlV an

vdatindesckürren in äen L
neuesten Fassons . . von V .LZV an

Kinäer - LoliürLSL
veiL nnd farbig

in <l«n neuesten Fassons nnd Larben
in groüer ^ .usvrtil au billigsten kreisen .

Lin ko -t- n Xnaden -Hütcden
vorrügllck « l^ualltäten
I II m Serie

farbig aus rolid .Stocken gvarbeit . 1,50 1 .20 85 85 E Hk

I ^ l1886I1 " KIlll6l
elegante ^ustlikrnng . . 4.— 3.50 2.90 ^

prima (Qualitäten, elegant« Ausstattung von 4 .40 an

? l (^116 ^ Äokoll in vornehmer ^usckikrnog . von 2 .50 an

Vatrst -I^ leidcken in kervorragenä scköner ^ usvadl

Lwsstsr
Kr Lnaben uncl ddädcken

uni. mit Lordüre , viereckiger ^ usscknitt, rot , blau, bleu / » />
ILO 95 80 70 ^ ^

uni, veiüblau gereilt , vorsügl . (Qualitäten 2 .25 2. — 1 .80 1,50

scttöne Vnifardeo , mit viereclcigem

25 35 50 K SMck
dLäckoken -Hütcken süĉ erei

I n Serie

^ usscknitt . 3.25 2.75 2.20

Leirende IKeukeiten

1 .50

Zweater
»

8 weatei --^ .N2 Ü^ e
75 S5

IN
Kunstseide

Stück

Xinäer -^ ütLen Telepkon
1702 . Ku6olk Vierer

SskntMchk
und

I « den Sommermonaten Mai bis Sept.
sind unsere Geschäfte in der Stadt Karls¬

ruhe an Sonn - und Feiertage«

Kaiserstr .
153.

und

m der Woche von 7 Uhr morgens

dis 8 Uhr abends geöffnet .

Durch diese Einrichtung wird «»seren An¬
gestellten im Sommer ei« freier Sonntag
ermöglicht . Wir hoffe«, daß unsere verehr !.
Kundschaft hierauf bei ihre» Einkäufe«

gütigst Rücksicht nehmen wird.

freilian6i §ei- Verkauf
Lu§un8len 6er Konkur8ma88e

Die rur Konkursmasse k viblelliorst
§ekören6en Waren in einwandfreier
(^ualilal als : Wolinun ^s - Linriclitun§en,
8peiser !mmer, Herrenzimmer , Wokn-
rimmer, Zcklairimmer, 8a!ons, Kücken-
sowie Lmrelmobel , 1'

eppicfie , Vorkän§e,
Möbelstoffe , Oel§emälc!e, antike ^ obel,
werden an Werktagen in clen bisberi§en
Oescbäftsräumen >Val68lräKe 32 ru

becleuienc! kerabgesetrten Kreisen Verkauft.

Der Konkursverwalter : Kecbtsanwalt Harrer.

dj9 üen

keminöloir
ttiv biliigsls

nitcklt d«i der Lnovkackang — ab»
ikrss V/ertes vvsgsn

^hleIkecIwelläe kewintzivn
sesiksibt
ac>6istt

bubti-aliiskt

^OlohvvsIÜLGl
llsi-181-uIie, lisirei-rti-. t8.

T« I . SS7 .
Latalog gratis nnä franko

Aamm ?

Oui'Iseki—Ililmisbliof—8tlipfki'il;!i.
Nergonenvsi 'lLek«' mittelst Wagen.

Linem geekrten Publikum von Durlack , Karlsruke unck Um¬
gebung beekre icb mick ergebenst mitruteilen, cka6 ick vis im vorigen
^akre , die Personenbeförderung nack obengenannten plätren vieler
eröffnet kabe. lViein pukrrverk, das kür 12—15 Personen platr bietet,ist jeden Lonn- und keiertag, mittags von I Dkr ab beim Hotel
„Karlsdurg " rur ^dtakrt bereit; ebenso kann das pukrverk eventuell
kür den ganren blackmittag gemietet werden uncl auck über lVlonat
ltdai bin ick bereit prükkakrten susrukükren , auck nack anäeren plätren.

Xnmeläungen nekmen entgegen : Herr Klaas rur „Karlsburg ",
lelepkon 42, Qastkaus rum „kkomaskok", 1°elepkon 43, uncl Herr
Kunr , Oastkaus rur „Traube ".

Inclem ick einem vielseitigen V^unscke entsprecke, empkekle ick
mick clem xeekrten Publikum uncl bitte um geneigten 2uspruck.

kiockacktencl

Illkl IHllllM Slktliek ,
bl8 . Litte aussctmeiclen uncl auidevakren.

Vkllll Idr Saar austäUt !
Vsllll 8ie SaartMe wüllsedea !
VsLL 8is Lcdllppkll kabell !

ksuütren 8is den seit Takrrsdotsn bsväkrten
WenNelsL « ,,, « ^

Llasoke Rk . 1 .—, 2. —, 3.— mit Aarke ^ suäsl -
stsinsr Kirvdsrl mngspiÄgt .

MI ilsr besie. lMlgrls u . dilligzle »ssmiirdriilittel !
In allen ^ potksken , Drogerien n . Parfümerien .

sollten Sie auch mal im Reformhaus , Kaiserstraffe Ist !
sich ein Paar Stiefel kaufen ?

HkiiclMiieileil m
ULU ^ NULUVlIVU k r M ettel

liefert prompt uncl in
tadelloser ikuafükrung.

8. f. klüllei 'ttlik 8Mlii :Iik3iiiIlMg Ill. b. 8.

Sie da eine ganz vormgliche , kaltbare O.nalitZtswa »
bekommen , weil die Paffformen , worauf im Einkauf
Hauptwert gelegt wird , einfach vollendet sind, weil fev
auch formenschöne Artikel am Lager , trotz allem die Preisaber wirklich überaus niedrige sind.
Damenstiefelv . Mk. 8.23 , Herrenstiefel v Mk. 10.50 i
Großes Lager im 2. Stock.

Spezialitäten für empfindliche Fntze.
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